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See vergessene König
Manuel von Portugals Glück und Ende

Ex-König Manuel von Portugal ist am Sonn-
abendnachmittag, wie berichtet , infolge einer plötz¬
lichen VerschlimmerungseinesHalsleidens gestorben.
Er hat ein Mter von 43 Jahren erreicht.

In der letzten Zeit war es um den chemaligen Herrscher
Portugals ziemlich still geworden . In seiner Villa in
Twickenham bei London führte er inmitten seiner Samm¬
lungen und kostbaren Bücher das zurückgezogeneLeben eines
reichen Privatmannes , der , von Regierungssorgen un¬
beschwert, seinen Neigungen und sportlichen Passionen nach¬
gehen konnte. Es gab auch wenig große sportliche Ver¬
anstaltungen , namentlich solche auf dem Gebiete des Tennis,
bei Lenen man die bekannte Gestalt des ehemaligen portu¬
giesischen Königs vermißte.

Stürmische Thronbesteigung — Mimischer Abgang
Nicht immer bewegte sich das Leben Manuels in derart

ruhigen Bahnen wie nach seiner Uebersiedlnng auf die
britische Insel . Es gab eine Zeit , da Revolver - und Kanonen¬
schüsse die Begleitmusik zu den entscheidenden Stunden seines
Lebens bildeten.

Am 1 . Februar 1908 wurde Carlos I . mit seinem
Westen Sohn , dem Thronfolger , das Opfer eines Mord¬
anschlags, gerade in dem Augenblick, als er in einem offenen
Wagen durch die Straßen Lissabons fuhr . So kam der
19jährige Manuel überraschend zur Herrschaft.

Als König bewies er nicht gerade viel Weitsichtund Ver¬
ständnis für die herrschende Situation . Die republikanische
Bewegung griff in aller Stille um sich und hatte bald das
ganze Heer und die Kriegsmarine auf ihrer Seite . Hierzu
kamen noch einige Abenteuer des Königs , die nicht gerade
zur Erhöhung der Sympathie für Manuel beitrugen.

Nur zwei Jahre lang konnte Manuel , Portugals letzter
König, und der letzte aus dem Hause Koburg - Braganza,
seinen Thron behalten , nachdem er am 1 . Februar 1908 den
Thron bestiegen hatte ; einundzwanzig Jahre war er alt , als
er in En gland seine zweite Heimiat fand.

Eigentlich war er gar nicht für die Rolle eines künf¬
tigen Königs erzogen worden . Er war ein schwaches , ge¬
brechliches Kind, während sein

' älterer Bruder mit seiner
robusten Körperlichkeit dem Vater , König Carlos , nach¬
geraten war . Im September 1906 war es bei der Eröffnung
der Cortes zu dem denkwürdigen Skandal gekommen: die
oppositionellen Abgeordneten erhoben offen gegen den König
die Beschuldigung, daß er Mitglied jener verbrecherischenGe¬
sellschaft war , die durch ein Millionen - Panama Jahre hin¬
durch das portugiesischeVolk schädigte. Der König löste das
Abgeordnetenhaus auf . Von nun an regierte er mit offener
Diktatur.

Es war in Portugal ein offenes Geheimnis , daß der
König sich durch zarte Bande mit einer schönen Künstlerin
verknüpft fühlte : mit Gaby Deslys , die ein ständiger Gast im
königlichen Palais war . Manuel zeigte sich mit ihr auch mehr
als einmal in der Oeffentlichkeit

Ein königlicher Handkuß für die Blumenfrau
Es half in dem revolutionär passionierten Lande wenig,

daß der König einige Male den Versuch unternahm , sich
populär zu machen. Als er kurz nach seiner Thronbesteigung
zu Fuß ausging und eine Blumenfrau dem damals noch be¬
liebten jungen König einige Rosen zuwarf , drängte sich der
König rasch durch die Menge , trat aus das verblüffte
Blumenmädchen zu und küßte ihm galant die Hand . Als ein
Minister ihm wegen dieses seiner Meinung nach Höchst un-
majestätischen Benehmens Vorwürfe machte, erklärte der
König lachend: „Es ist besser , unbesonnen als unhöflich zu
sein.

"
Am 3 . Oktober 1910 wurde der berühmte Lissaboner

Arzt und republikanische Führer , Or. Miguel Bombarda , er¬
mordet anfgefunden . Wie ein Lauffeuer verbreitete sich in
Lissabon die Nachricht, daß er auf Befehl des Hofes beseitigt
wurde ; die Fama wollte sogar wissen, daß Gaby Deslys
ihren königlichen Freund zu diesem politischen Mord an-
gestistet habe , vr Bombardas Tod bildete das Signal zum
Ausbruch der Revolution , die eigentlich für zehn Tage späterin Aussicht genommen war . Militär und Kriegsflotte meuter¬
ten und griffen die Polizei sowie die königstreuen Truppenan . Drei Tage hindurch wurde der königliche Palast Lom¬
bardiert , bis die Revolution am 6 . Oktober triumphierte und
die RepublikanischePartei die Herrschaft übernahm . Manuel
gelang es, sich auf Schleichwegen unter ständiger Lebens¬
gefahr nach Gibraltar durchzuschlagen, um dann für immer
sein Heimatland zu verlassen.

Bombardement mit Galgenhumor
Manuels Sekretär , der Marquis de Lavradio , schildertedie Vorgänge von Manuels Flucht folgendermaßen : „Inder verhängnisvollen Nacht spielte der König mit seinen

Freunden Bridge . Mitten in das Spiel tönten drei Kanonen¬
schüsse, die den Beginn der Revolution anzeigten.

Um 6 Uhr morgens nahm ein königtreues Artillerie-
Regiment vor dem Palais Aufstellung und bedrohte die tiefer
liegende Marinekaserne , den Sitz der Aufständischen. Die

Kaserne Hätte zusamwengeschossenwerden können, und die
Artillerie wartete nur auf den Befehl des Königs . Dieser
Befehl kam aber nicht. Manuel ließ die Artillerie wieder ab¬
rücken.

Um 9 Uhr kam die Botschaft vom Premierminister , der
König möge fliehen, da die Aufständischen das Schloß , bom¬
bardieren wollten . Der König befahl seinem Gefolge, ihn zu
verlassen; er selbst beschloß , dazubleiben . Er sagte wörtlich:

,Da die Verfassung mir keine andere Rolle gestaltet, als
wich töten zu lassen, so will ich wenigstens diese Rolle s o
anständig wie möglich spielen/

Gegen 11 Uhr vormittags krachten die ersten Geschosse
gegen das Schloß. Sie richteten wenig Schaden an . Der
König sagte lachend: ,Bei den Revolutionen erhalten immer
zuerst die Schornsteinfeger Arbeit / Gleich darauf schlug eine
Bombe in das Spiegelzimmer . Nun kam wieder eine Bot¬
schaft des Premiers , der König möge unverzüglich das
Schloß verlassen, da seine Anwesenheit zwei Regimenter zu¬
rückhalte, die zur Wiederherstellung der Ordnung nötig seien.
Der König sei für einen etwaigen Fehlschlag verantwortlich.

Nun erst beschloß Manuel , zu Weichen . Er vertauschte dis
Uniform mit Zivilkleidung und verließ das Schloß.

"
Der König wird Privatgelehrter

Wiederholte Versuche der Anhänger des Königshauses,Manuel wieder zur Rückkehr nach Portugal zu verhelfen,blieben ergebnislos . Inzwischen lebte Manuel , der schonals junger Mann sehr vielseitige Neigungen zeigte, als eine
Art Privatgelehrter auf seinem englischen Besitztum. Er
dichtete, malte , musizierte und sammelte mit besonderer Vor¬
liebe geschichtliche Dokumente sowie alte Bücher und Noten.
Es gelang ihm tatsächlich, eine sehr kostbare Bibliothek zu¬
sammenzubringen , die eine Reihe von seltenen Handschriftenund fast alle im 16 . Jahrhundert in Portugal erschienenen
Drucke umfaßt . Manuel selbst gab im Jahre 1927 einen
großen illustrierten Katalog seiner Sammlung heraus , zudem er selbst den Text in portugiesischer und englischer
Sprache verfaßte.

Das englische Königspaar empfing die Nachricht von
seinem Tode in dem Augenblick, als es zur Tennis -Entschei¬
dung in Wimbledon erschienen war . Der König verließ so¬
fort seine Loge und begab sich ins Sterbehaus.

Sie „Kölnische volksreiimig" verdaten
Leipzigs. Juli.

Der IV . Strafsenat hat in der Frage des Verbots der
„Kölnischen Volkszeitung" am 5. Juli wie folgt
entschieden: „Das Verbot ist für zulässig erklärt wor¬
den, jedoch nur für die Dauer von drei Tagen,
weil eine dem Verbot zugrundegelegte nicht unwesentliche Be¬
hauptung des Artikels anders ausgelegt ist. ES ist Gesäh r-
dung der außenpolitischen Interessen sowie
eine Verächtlichmachung des Reichskanzlers
angenommen worden ."

4
Die „ Kölnische Volkszeitung " schreibt jzu ihrem Ver¬

bot n. a . :
„Die Leute, die unsere außenpolitische» Interessen ge¬

fährden wollen, sind in Deutschlandglücklicherweise Wohl an
den Fingern einer Hand aufzuzählen. Gerade außenpolitisch
ist das Volk erfreulich einig. Ueber die beste Methode zur
Erreichung eines gemeinsamen Zieles gibt es allerdings
Meinungsverschiedenheiten; aber es existiert keine Instanz,
Weder in Berlin , noch in Leipzig, die darüber endgültig und
unzweideutig entscheiden könnte , wer auf dem rechten Wege
ist. Die Sprache amtlicher Dementis erscheint uns einmal
nicht als das Ideal ; eher könnte man aus neuerlichenRegie¬
rungserklärungen schon etwas lernen. Aber von einer sach¬
lichen Kritik bis zur Verächtlichmachung ist noch ein weiter
Schritt . Wir glauben, ihn nicht getan zu haben. Sieht man
in Berlin und in Leipzig in den Bemerkungen über das
Verhalten des Kanzlers in Lausanne ein Ueberschreiten der
Grenze berechtigter Krikik , so erblicken nicht nur wir in dem
dreitägigen Verbot die Einschränkung der Presse¬
freiheit in einem Ausmaß , das bisher un¬
bekannt war, denn die Rechtspresse hat die außen¬
politische Tätigkeit der früheren Regierung in ganz anderen

Tönen begleitet. Es dreht sich hier nicht um die Person des
Reichskanzlers oder eines Ministers, es dreh« sich um das
Staatswohl . Dafür haben wir gekämpft , und diesem Zielwerden wir auch weiterhin unsere ganze Kraft widmen."

Voraussichtlich wird sich das Verbot des Erscheinensder „ Kölnischen Volkszeitung" auf Donnerstag , Freitag und
Sonnabend erstrecken.

Die „Germania " zum Verbot
Berlin , S. Juli.

Die „Germania " beschäftigt sich ausführlich mit dem
vom Reichsgericht für zulässig erklärten Verbot der „Köl¬
nischen Volkszeitung" für drei Tage und schreibt u . a . :Wenn dieser Fall besonderes Aufsehen erregte, dann

deshalb, weil kein Mensch die vom Reichsinnenministerium
getroffene Maßnahme als gerechtfertigt ansehen konnte und
seine Haltung einen Bruch in der bisherigen Politik gegen¬über der Presse deutlich erkennen ließ. Die neue Praxis des
Verbotsrechts muß schließlich jede verantwortungsbewußteund von bestem nationalen Wollen diktierte Meinungs¬
äußerung unmöglichmachen . Wenn der Matzstab , der offen¬bar für den neuen Kurs an die Aeutzerungen der Oppo¬
sitionspresseangelegt wird, zur Zeit des Kabinetts Brüningbenutzt worden wäre, dann hätte fast die gesamte Presse der
sog . nationalen Opposition, also die heutige Regierungs-
Presse, nicht mehr erscheinen können . Noch bedenklicher als
die neue Praxis des Reichsinnenenministeriums ist aber die
Tatsache , daß sie nun vom Reichsgericht im wesentlichen
sanktioniert worden ist. Damit ist ein Weg beschritten wor¬den, der schließlich als Rechtsschutz gedacht zu einer noch
unabsehbaren Aufrollung des Presserechtes überhaupt füh¬ren muß. Wir warnen dringend davor, aus dem , was jetztunter dem Protest weitester Kreise geschehen ist, etwa ein
System zu machen.

Der Laytonbeeicht als Grundlage
Als Ergebnis einer Reihe von Unterredungen Mac-

Donalds sowohl mit Herriot wie mit den Führern der deut¬
schen Abordnung wurde sestgestellt , daß Deutschland und
England den sogenannten Lahton -Bericht als eine gemein¬
same Verhandlungsgrundlage ansehen, während Frankreich
sich vorläufig hartnäckig zeigt. Der Lahton -Bericht sieht eine
Endzahlung Deutschlands von 2,6 Milliarden vor , die in

Sir Walter Lay ton,
der bekannte englische Finanz - Expert, der im vergangenen
Jahre den Bericht über die deutsche Finanzlage ' für die Still¬
hallekommissionin Basel ausarbeitete, gilt jetzt der deutschen
Vertretung als Vermittler zur Regelung der Reparationsfrage.

Form von Bonds , und zwar 1,6 Milliarden zu einem Aus¬
gabekurs von 90 v. H. und die restliche Milliarde zu einem
Kurs von 95 v . H . in einem Zeitraum von zehn Jahren auf
den Markt gebracht werden sollen. 1942 soll der Plan er¬
löschen . Deutschland hat außerdem eine Reihe von Vorbedin¬
gungen gestellt , so Streichung des Teiles VIII des Versailler
Vertrages , Sondererklärung über die Kriegsschuldfrage und
über die Frage der Gleichberechtigung, d . h . über den Teil V
des Versailler Vertrages , und schließlich endgültige Abschaft
fung des Doung-Plans.

*
Herriot verschiebt seine Rückreise

Paris , 6 . Juli.
Ministerpräsident Herriot hatte im Laufe des Diens¬

tags eine längere telephonische Rücksprache mit dem Unter¬
staatssekretär im Ministerpräsidium , Marchandeau.
Herriot , Lessen Rückkehr nach Paris ursprünglich für kommen¬
den Freitag vorgesehen war , erklärte, Laß ihm dieser Zeit¬
punkt als verfrüht erscheine . Er bat deshalb den Unterstaats-
fekretär, den Kammerpräsidenten dahin zu verständigen, daß
er für die Beratungen des Finanzprogramms den kommen¬
den Montag Vorschläge . In politischen Kreisen legt man die
Tatsache, daß Herriot nicht mit einer Rückkehr am Freitag
rechnet, dahin aus , daß er die Hoffnung auf eine zufrieden¬
stellende Lösung in Lausanne nicht aufgegeben habe. Die
Kammer hat sich im übrigen dem Vorschlag des Minister¬
präsidenten angeschlossen und die große öffentlicheAussprache
aus Montagnachmittag festgesetzt.

Lausanne, 5 . Juli.
Die fortlaufend am Dienstag von den deutschen Ministernmit den englischen Ministern geführten Besprechungen waren

außerordentlich schwierig und ernst . Von deutscher Seite ist



Mit aller Offenheit und Entschiedenheit darauf hingewissen
worden , bis zu welcher Grenze des Tragbaren die deutsche Ab¬
ordnung überhaupt gehen kann. Die jetzt von englischer Seite
immer wieder ausgenommenen Versuche, Herriot von seiner
hartnäckigen Haltung abzubringen und das Entgegenkommen
zu zeigen , das jetzt allein einen politischen Abschluß der Ver¬
handlungen ermöglichen würde , waren bisher ohne Erfolg.
Das . Schicksal der Konferenz hängt damit ausschließlich von
der Haltung der französischen Regierung ab.

In den Rachmittagsüesprechungen sind Anregungen
erörtert worden , die jetzt die deutsche Abordnung für die Er¬
klärung vorgelegt hat , die die Großmächte in der Frage der
Kriegsschuld und der Gleichberechtigung Deutsch¬
lands am Schluß der Konferenz abgeben sollen . Diese Formu¬
lierungen sind von MacDonald dem französischen Minister¬
präsidenten zur Kenntnis gebracht worden . Die Stellungnahme
Herriots liegt noch nicht vor . MacDonald hat weiter in den
Besprechungen mit Herriot versucht, die Zustimmung der fran¬
zösischen Regierung zu dem am Montagabend überreichten ver¬
mittelnden Lahton - Vor schlag zu erreichen.

Sererot will nicht
Lausanne , 5 . Juli.

Der französische Ministerpräsident Herriot erklärte
nach seiner Unterredung mit MacDonald der Presse, er
könne nicht mehr weiter nachgeben und halte an dem bis¬
herigen Gläubigervorschlag fest. Ein weiters Nachgeben
würde für ihn die Kabinettssrage bedeuten.

In ausländischen Konserenzlreisen wird dagegen von
der Möglichkeit einer Einigung auf der Grundlage einer
Drei -Milli - nen-Abschlußzahlung gesprochen . Es liegen aber
bisher noch keinerlei Anzeichen vor, aus denen aus eine un¬
mittelbar bevorstehendeEinigung geschlossen werden könnte.

ist

Vaul -Vontoue kommt nach Lausanne
Lausanne, 6 . Juli.

MacDonald hat den englischen Vermittlungsvorschlag,
der die Zustimmung der deutschen Abordnung gefunden hat,
und der jetzt allgemein als der Layton-Vorschlag bezeichnet
wird , am Dienstagabend der französischen Abordnung auch
schriftlich übermittelt . Der Vorschlag, der den in den letzten
Tagen erörterten Gedanken einer Abschlußzahlung in un¬
bedingter Jahreszahlung endgültig fallengelassen hat , steht
zwar auch kein Moratorium vor , jedoch tritt dieses Mora¬
torium praktisch automatisch dadurch ein, daß der Ausgabe¬
kurs für den ersten Teil der auszugebenden Bonds in Höhe
von 1,6 Milliarden auf 90 v . H . festgesetzt wird , die Bonds
in Höhe von 1,6 Milliarden auf 90 v . H . festgesetzt wird , die
Bonds also bei der gegenwärtigen Lage des internationalen
Kapitalmarktes ohnehin nicht unterzubringen sind. Bei der
Ausgabe der Bonds handelt es sich um Schuldverschreibun¬
gen des Deutschen Reiches, nicht , wie früher geplant , um
Schuldverschreibungen der Reichsbahn.

Im Augenblick handelt es sich um die entscheidende
Frage , ob die französische Regierung an dem ursprünglichen
Gläubigervorschlag, der eine Abschlußzahlung Deutschlands
von 4,2 Milliarden vorsah, weiterhin hartnäckig sesthält oder
den neuen englischen Vermittlnngsvorschlag als Verhand¬
lungsgrundlage annrmmt.

Von maßgebender französischer Seite wurde 'der fran¬
zösischen Presse vorerst nur mitgeteilt, die französische Ab¬
ordnung lege auf die Höhe der Summe nicht so großen Wert
wie aus die Schntzklausel über den Zusammenhang zwischen
den interalliierten Schulden und der Regelung der Tribut¬
frage. Von Deutschland seien ferner in den Verhandlungen
eine Reihe politischer Fragen aufgeworfen worden,
„die in keinem Zusammenhang mit der Tributfrage ständen
und die für Frankreich unannehmbar wären .

" Falls auf
dieser Konferenz kein endgültiges Abkommen über die Tri¬
butfrage zustandekomme, so würde nach französischer Auf¬
fassung der Uonng - Plan automatisch weiter in Kraft
bleiben. Diese der französischen Presse gegebenen Stichworte
kennzeichnen die taktische Linie der französischenAbordnung
ziemlich deutlich.

Herriot hat am Abend telephonisch den französischen
Kriegsminister Paul - Boncour, der die französische Re¬
gierung auf der Abrüstungskonferenz vertritt , ersucht, nach
Lausanne zu kommen. Man nimmt hier an , daß die Beru¬
fung Paul -Boncours aus den Wunsch Herriots zurückgeht,
mit ihm über die von der deutschen Abordnung dem Präsi¬
denten der Konferenz übermittelten Formulierungen für die
abschließendeErklärung der Großmächte über die Regelung
der Gleichberechtigungssrage zu besprechen.

MacDonald hat den Reichskanzler und den Reichs-
antzenministerheute abend zum Essen geladen. Man erwartet
deutscherseits noch in den Nachtstunden eine neue Unter¬
redung mit MacDonald . Direkte Besprechungen zwischen
den deutschen und französischen Ministern sind nicht vor¬
gesehen.

Die Unterredung zwischen Herriot und MacDonald im
Hotel Beau Rivage , die unmittelbar im Anschluß an die

3imr neuen ..Flug um die Wett" gestartet

WWW

Ben eit Griff in und James Matlern,
zwei amerikanische Piloten , sind von Neufundland zu einem
Flug über den Ozean nach Berlin gestartet . Der Flug ist als

erste Etappe zu einem Rundslus um die Welt gedacht.

Unterredung zwischen MacDonald und den deutschen Mini¬
stern stattfand , dauerte bis nach 19 Uhr , Obwohl das Er¬
gebnis dieser Unterredung allgemein mit größter Spannung
erwartet wurde , wurden von keiner Seite Mitteilungen ge¬
macht. Bezeichnend ist immerhin , daß der Generalsekretär
der Konferenz bereits die Anweisung gegeben hat , den
großen Konferenzsaal im Hotel Beau Rivage für die Ab¬
schlußsitzung rüsten zu lassen, die jetzt für Mittwoch oder
Donnerstag erwartet wird.

In den Besprechungen zwischen den deutschen und
englischen Ministern ist eine grundsätzliche Einigung über
eine Regelung der Tributfrage bei der Grundlage des
Lähton-Berichts Mstandegekommen.

Professor Gmmm -MSm über Lausanne
Essen , 5 . Juli.

Die Reichsvereinigung heimattreuer Vereine veranstal¬
tete in letzter Stunde am Dienstagabend eine große öffent¬
liche Kundgebung gegen die weitere Versklavung des deut¬
schen Volkes. Prof . vr . Grimm, der bekannte Verteidiger
aus der Besatzungszeit, führte u . a . aus:

Seit einigen Tagen regen sich wieder Kräfte , die bis¬
lang immer noch die endliche Lösung des Reparations¬
problems verhindert haben . Wir sehen mit steigender Be¬
unruhigung , daß auch diese Konferenz wieder zu den Metho¬
den zurückzukehren scheint , die wir seit den früheren Kon¬
ferenzen zur Genüge kennen. Man versucht den Schlußstrich
wieder einmal zu einem Geschäft zu machen. Das darf nicht
sein. Die Welt erwartet , daß Deutschland dieses Mal fest
bleibt und bei dem Nein verharrt. Irgendwelche
weiteren Belastungen sind einfach unmöglich. Man vergißt,
daß Deutschland ja auch schon die Barzahlungen der Dawes-

und Uoung-Jahre nicht wirklich gezählt, sondern nur ge¬
borgt hat , das hat der Baseler Sonderbericht einwandfrei
sestgestellt . Diese 11096 Millionen Goldmark müssen auch
heute noch verzinst und zurückgezahltwerden . Das macht also
bei 6 v . H . eine jährliche Zinsenlast von 660 Millionen Gold¬
mark. Dazu kommt der Zinsendienst der Dawes - und Aoung-
Anleihe mit zusammen 150 Millionen jährlich, und die
amerikanischeund belgische Schuld mit 40 und 25 Millionen.
Das bedeutet insgesamt eine effektive jährliche Belastung
von 875 Millionen Goldmark. Sie bleibt selbst , wenn heute
die ganze übrige Reparationsschuld gestrichen wird . Wir
können keinen Pfennig darüber hinaus zahlen. Einen neuen
Aoung -Plan lehnen wir ab. Es handelt sich heute um eine
Lebensfrage der Nation . Das ganze Volk muß sich erheben
und seinen Willen einmütig kundtun : Schluß mit den
Reparationen ! Die Welt ist für diese Lösung reif.

ist

..Graf ZsWeSm" WerraSES LmWMe
Lausanne . 5 . Juli.

lieber dem Hotel „Beau Rivage " erschien plötzlich wäh¬
rend der ernsten Verhandlungen der englischen und der deut¬
schen Minister in niedriger Höhe das Luftschiff „Graf Zeppe¬
lin "

. Bei klarstem Sömmerwetter überflog der Zeppelin
Ouchh. Die harmonischen Linien des Luftschiffes hoben sich
klar von dem blauen Himmel ab . Während die in der Hotel¬
halle auf das Ergebnis der Ministerbesprechungen zu Hun¬
derten wartenden Vertreter der internationalen Presse iw
den Garten eilten , um den ungewöhnlich schönen Anblick zu
genießen , sah man auf der Terrasse der Privaträmne
MacDonald , die deutschen und die englischen Minister , die
ihre Verhandlungen unterbrachen , erscheinen und gleichfalls
den Zeppelin bewundern . Im Gespräch verweilten die
Minister einige Minuten auf dem Balkon.

WeihedeSKolonial -EhrenmalSmBremen
Bremen , 6 . Juli.

Das dem Gedächtnis der in den Kolonialkämpsen ge¬
fallenen deutschen Helden gewidmete deutsche Kolonial-
Ehrenmal, das bekanntlich in Bremen an der Kaiser-
Frtedrich -Straße seinen Platz gefunden hat und die Gestalt
eines über einer Krypta errichteten zehn Meter hohen, aus
Klinker aufgeführten Elefanten hat , wurde am Mittwoch¬
mittag im Beisein der Reichs-, Staats - und konfessionellen
Behörden , sowie der Vertreter der Vaterländischen Ver¬
bände, des Stahlhelm , der Marinevereine usw . feierlichst
eingeweiht. Eingeleitet mit einem Choralvyrtrag der
Militärkapelle , nahm die Feier ihren Anfang mit der Rede
des Vorsitzenden- der Abteilung Bremen der Deutschen
Kolonial -Gesellschast , E - Achelis, der die Vertreter der
Regierung , des Heeres und der Marine , die Staatssekretäre
und Gouverneure unserer Kolonien , die ehemaligen Kom¬
mandanten unserer Schutztruppen willkommen hieß und die
Gedanken auf die Hoffnung einer wiederkehrenden Zukunft
deutscher Größe und Freiheit lenkte. Seine Worte gipfelten
in dem Hinweis , vordringlich bleibe die erste unabweisbare
Forderung , besiegelt mit dem Blute und durch den Helden¬
tod üNserpr .Schutztruppenkrieger bestehen:

„Unverzügliche Rückgabe unseres eigenen Landes , das
sei ehrlich erworbenes und ehrlich verwaltetes Gut , von
unseren Vätern uns hinterlassenes treues Erbe:
Diedeutschen Kol o rr i e n ."
Anschließend übergab der Redner das Denkmal dem

Schutz der Hansestadt, für die sodann Bürgermeister Or.
Spitta das Wort nahm und sagte, Bremen nehme das
Denkmal als Sachverwalter Deutschlands in seinen Schutz.
Unsere Schutzgebiete sind im Herzen aller Deutschendeutsches
Land . Der Hanseat , der Bremer , aber weiß unmittelbar aus
den eigenen Erfahrungen der Jahrhunderte , was Kolonial¬
besitz bedeutet. Möge das Ehrenmal auch ein Symbol sein,
so schloß er, für die unverjährten und unverjährbaren Rechte

Deutschlands auf gleichberechtigte koloniale Betätigung in
der Welt.

Namens der Deutschen Kolonialgesellschaft hielt an- ,
schließendderen Präsident , Exzellenz von Lindequist eine
Ansprache, in der er dem Senat und der Abteilung Bremen
der Deutschen Kolonialgesellschaftfür das würdige und monu¬
mentale Ehrenmal Dank sagte und die Forderung nach Rück¬
gabe der uns durch den gröbsten Betrug der Weltgeschichte
geraubten Kolonien erhob. Dann wurde die Kundgebung des
Reichspräsidenten von Hindenburg verlesen:

„Am heutigen Tage , an dem in Bremen das deutsche
Kolonial -Ehrenmal für die im Weltkriege gefallenen
Kolonialkrieger eingeweiht wird , neige ich mich in Ehr¬
furcht vor dem Andenken unserer deutschenBrüder , die im
Weltkrieg in den deutschen Schutzgebieten aus verzweifel¬
tem Posten kämpfend, ihre Treue zum Vaterland mit dem
Lade besiegelt haben. Möge auch ihr Beispiel uns stets
eine Mahnung sein, den Geist, der Deutschland in seinem
großen Verteidigungskampfe für Ehre und Leben beseelt
hat , auch in Zukunst wachzuhalten. Allen Teilnehmern an
der Feiernder ich einen guten Verlaus wünsche, sende ich
herzliche Grüße und den Ausdruck treuen Gedenkens.

gez . von Hindenburg ."
Alsdann nahm General v . Lettow - Borbeck das Wort
zu einer Rede aus die Gefallenen. Seine Worte waren ein
packendes, kurzes Heldenlied auf jene Männer , die seiner
Führung anvertraut waren , die starke und glühende Herzen
hatten , und deren Taten so fortwirkten und zu neuem Leben
drängten . Entblößten Hauptes sang die ergriffene Menge das
Lied vom guten Kameraden , dem die Vaterlandsrede von
Lettow-Vorbecks mit ihrer Forderung nach Macht und Ein¬
heit als Voraussetzung zu neuer kolonialer Betätigung
Deutschlands folgte . Mit der Weihe der Krypta , die das
Ehrenbuch der deutschen Kolonialkrieg» enthält , und der Ab¬
lage der Kränze klang die würdige Feierstunde aus.

Bertram nicht NeinZn kriegen
Trotz HungerphMtaSien rmd leeren VenLels WetteeWg

Berlin, 5 . Juli.
Nach einer Meldung aus Sydney fuhren die geretteten

deutschen Flieger Bertram und Klaußmannin einem
Motorboot nach Wyndham . Beide befinden sich den Um¬
ständen nach Wohl, sind jedoch durch die Strapazen noch er¬
schöpft und leiden noch zeitweise an H u n g e r P h a n t a-
sien. Sie können nur Wasser und flüssige Nahrung zu sich
nehmen. In Wyndham werden sie erst noch mehrere Wochen
im Krankenhaus bleiben müssen, ehe sie wieder voll
kommen genesen sind.

In einem Telegramm , das Bertram an seine Berliner
Vermittlungsstelle im Flugverbandshaus gerichtethat , bringt
er zum Ausdruck, daß er möglichst bald seinen durch den
langen unfreiwilligen Aufenthalt und das Robinsonleben
im Busch unterbrochenen Expeditionsslug sortsetzen
will.

Die Firma Junkers als Eigentümerin des Flug¬
zeuges, das Bertram für seinen Expeditionsslug -zur Ver¬
fügung gestellt ist, steht diesem Wunsch Bertrams sympathisch
gegenüber und will von ihrer Seite aus ihm nach Möglich¬
keit alle Hindernisse aus dem Weg räumen . In einer Be¬
sprechung mit der Versicherungsgesellschaft, die die Verficht
rungsdeckung für den Bertramschen Flug übernommen Hai,
wurden die anfänglich dort bestehenden Schwierigkeiten über¬
wunden , so daß die Versicherung den Flug der „Atlantis"
weiter voll deckt. Der von Bertram beabsichtigteFlug „Rund
um Australien "

, der einen Abstecher in seinem Expeditions¬
programm darstellte, dürfte jedoch wegen der vorgerückten
Zeit nicht mehr zur Ausführung kommen.. Nach Instand¬
setzung der Maschine wird also Bertram mit Klaußmann vor¬
aussichtlich wieder zurücksliegen nach Batavia und sich
dort mit dem aus zwei Mann bestehenden zurückgelassenen
Teil seiner Expeditionsbesatzung, dem zweiten Flugz-eug--
führer Thom und dem Kameramann von Lagorio , treffen
und ' seinen Expeditionsslug nach China fortsetzen.

Die nächsten Etappen Von Batavia aus sollen Bali,
dann die Insel Celebes , Borneo und die Philippinen
sein. Von dort geht der Weg über Manila nach Amoy, dem
Seeslughasen der chinesischen Regierung , in dem B .ertram
als Instrukteur für die chinesische Seesliegerei tätig war.
Von Amoy aus sollen Flüge ngch Futschu, Schanghai und
Nanking dutchgeführt werden.

Eine besondere Schwierigkeit ist den Fliegern dadurch
entstanden, daß sie bei der Wanderung durch den australi¬
schen Busch ihre Kleider in Fetzen gerissen haben und
dabei auch die aus einigen tausend Mark bestehende Reise¬
kasse einbüßten. Bertram ist mit seinem treuen Begleiter
Klausmann also mittellos . Seine Berliner Vermittlungs¬
stelle ist gemeinsam mit Junkers bemüht , ihm Geldmittel zu
verschaffen. Junkers hat seine Unterstützung in Aussicht ge¬
stellt , mußte aber betonen, daß von seiner Seite mit Rück¬
sicht aus die schwierige wirtschaftliche Lage für diesen Zweck
aus eigenen Mitteln keinerlei Beträge zur Verfügung ge¬
stellt werden können.

Die Reichsregierung hat den Generalkonsul in
Sydney angewiesen, der australischen Bundesregierung
den Dank der Reichsregierung für das tatkräftige Eingreifen
der Bundesbehörden auszusprechen, das zu der glücklichen
Auffindung der beiden Australienflieger Bertram und
Klausmann geführt hat.

Ä

Bor einem Fernflug von Gronaus?
Travemünde , S. Juli.

Vor kurzem war im hiesigen Flughafen v . Gronaus
Grönland - Wal v 2053 eingetrosfm und in der letzten
Woche einer gründlichen Ueberholung unterzogen worden.
Auch v . Gronau weilt in Travemünde , hüllt sich jedoch über
seine Absicht in Schweigen. Er ist am Dienstag gegen
17 Uhr nach List auf Sylt gestartet , von wo er bekanntlich
seinerzeit den Ueberseeflug unternommen hatte . Man
glaubt , daß v . Gronau jetzt in List abermals zu einem Fern¬
flug starten wird . Man spricht von mehr als 200 Stunden
Flugzeit . DieBesatzung ist dieselbe chic bei seinem Ozean¬
slug . Nur wird der zweite Führer durch den Flugzeug¬
führer Roth ersetzt werden , v . Gronau wird sich acht bis
zehn Tage in List aufhalten . Der Flug soll zunächst nach
Nordamerika führen.

In den Abendstunden des Dienstag kam es in Duisburg
zu schweren politischen Zusammenstößen, wobei fünf Personen
verletzt , wurden . Mehrere Verletzte gab es auch bei einem
kommunistischen Uebersall aus Nationalsozialisten in Ludwigs¬
hafen.
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Die Raumnot in den amerikanischen Wolkenkratzer-Städten
zwingt zu immer weitergehenden Reformen des Auto - Park-
Wesens . So wurde jetzt in Chicago eine ganz neue Grotz-
Garage errichtet, die durch Paternoster -Aufzüge den vielfachen

Unterstellraum einer gewöhnlichen Garage bietet.

wo Meid « die VolkVartei?
vr L . Berlin , S, IM.

(Fernivrechdienstunserer Berliner Schristleilung)
Wie verlautet , hat auch der Verbandsvorsteher Bechly

'Vom Deutschnationalen Handlungsgehilfen -Verband meinem
Schreiben an den Parteiführer Dingeldeh seinen Aus¬
tritt aus der Deutschen Volkspartei mitgeteilt . Auch die
Reichstagsabgeordneten Thiel und Glatzel sollen die Ab¬
sicht haben , diesem Beispiel zu folgen. Von offizieller volks¬
parteilicher Seite war eine Stellungnahme hierzu bislang
nicht zu erreichen.

Die Aufstellung der Volkspartetler auf der Reichsliste
der Deutschnationalen Partei scheint im wesentlichen ab¬
geschlossen zu sein. Wie wir hören , werden u . a. der Partei¬
führer Dingeldeh , ferner die Abgeordneten Hugo , Morath,
v . Stautz und Or. Zapf auf der Reichsliste vertreten sein.
Weiterhin ist die Aufstellung einer Frauenvertreterin auf der
Reichsliste vorgesehen.

Nmes vom Tage
Her , demsch -schwedische Handelsvertrag gekündigt

Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem die deutsche Regie¬
rung den Wunsch geäußert hat , sich von dem deutsch -schwedi¬
schen Handels - und Schissahrtsvertrag mit den dazugehörigen
Zusatzabkommenzu lösen , sind die deutsche und die schwedische
Regierung ttbereingekommen, den Vertrag und die Zusatz¬
abkommenmit Wirkung vom IS . Februar 1933 ab außer Kraft
zu setzen. Verhandlungen dürften ausgenommen werden, mit
dem Ziel, ein Uebereinkommenüber eine vertragliche Neurege¬
lung der Handelsbeziehungen zwischen den beiden Ländern
für die Zeit nach dem Außerkrafttreten des gegenwärtigen Han¬
delsvertrages zu erreichen.
13 Todesopfer einer Dynamitexplosion

Wie aus Manila (Philippinen ) gemeldet wird , wurden
durch eine Dynamitexplosion an Bordeines Spreng¬
st ch iss es 13 Personen getötet. Die Schifssbesatzungwar mit der Sprengung von Felsen an der Mündung des
Flusses Cagayan beschäftigt.
Dreister Raübüverfall

Am Dienstag gegen 15 .00 Uhr wurde auf ein Goldware
geschäst in Düsseldorf ein außerordentlich dreister Raubüberstverübt. Vier junge Männer fuhren mit einem Kraftwagen v
dem Geschäft vor und betraten zunächst eine dem Goldware
geschäst gegenüberliegende Kunststopferei, wo sie eine klei
Reparatur ausführen ließen. Von hier aus beobachteten sie d
Zuweliergeschätf. Dann gingen sie direkt in das Goldware
geschaft . Einer der Täter schlug mit einem Gegenstand auf kallem anwesendeInhaberin , Frau Anna Duberste, ein, die bl:
uberstromt zusammenbrach. Dis Frau wurde dann geknebeDer zweite Täter hatte inzwischen die Markise Heruntergelassund raffte die Schaufensterauslagen zusammen. Die Tatraubten insgesamt für etwa 5000 Mark Gold- und Silberwarund 1000 Mark in bar und fuhren dann eiligst mit dem Kra
wagen davon. Der Ueberfall wurde erst bemerkt , als die Ihyberm nach einiger Zeit die Besinnung wieder fand und u
Hilfe ries. Sie wurde schwerverletzt ins Krankenhmgeschafft.
Neun Ausflügler ertrunken

-Ist der Bucht beiTillamook
Ausfüglern besetztes Fischerboot
sonsn fanden den Tod

im Staate Oregon ist ein mit
untergegangen; neun Per-

von Hindenbnrg ist am Dienstagabnach seinem Gut Neudeck abgereist.
" ' ' ^

Verfassuugsausschutzdes Preußischen Staatsrates
begonnen

^ ^ ^ r Vorbereitung des Amnestiegesetzemwo
^ Arbeiten der Stillhaltekonferenz wurde ein!

AA ^ EE ^ eben , in dem es heißt, daß die Konferniedrigere Zinssätze für deutschen Kredit fordere.
^ Abrüstungskonferenzhat den Hauptaussä

einberufen ^ Hoover-Vorschläge auf Donners

Generalmusikdirektor Ludwig nach Charlottenüurg berufen
^ Beschluß des Aufsichtsrates der Städtischen Oper
Charlonenburg wurde der bisher beim mecklenburgischenStaatstheater m Schwerin tätige GeneralmusikdirektorWerner

. d" g zum ständigen Dirigenten der Oper verpflichtet.
Gleichzeitig erhielt Ladwig eine weitgehende Urlaubszustche-
NM , die es ihm ermöglicht, auch die Leitung der Dresdenerd ^ f^ harmonischen Gesellschaft im nächsten ' Jahr mit

Presse des
^ (Drahtlose Eigenbericht

Paris , 6. Juli.
Die Ablehnung der deutschen Vorschläge in Lausanne

durch den französischen Ministerpräsidenten wird von der
gesamten Pariser Presse gebilligt. Selbst diejenigen Blätter,
die bisher jede schroffe Ablehnung der deutschen Anträge
mißbilligten , stellen sich diesmal geschlossen hinter Herriot
und betonen, daß das kategorischeNein die einzig mögliche
Antwort gewesen sei.

Pertinax erklärt im „Echo de Pari s "
, Mac-

Donald habe eine mehr als zweifelhafte Rolle ge¬
spielt, Alle Anzeichen deuteten daraufhin , daß er das
Manöver des Reichskanzlers viel genauer gekannt habe, als
er dies zugeben wolle. Pertinax betont , in amtlichen fran¬
zösischen Kreisen sei man der Ansicht , daß die Konferenz den
durch die politischen Forderungen Deutschlands aufgetauch¬
ten Schwierigkeiten nicht gewachsen sei.

Auch das „Journal" schiebt einen Teil der gegen¬
wärtigen Krise dem englischen Ministerpräsidenten zu . Das
Blatt betont , daß die Wiederherstellung einer Einheitsfront
der Gläubigermächte dringend notwendig sei . Frankreich sei
auf alle Fälle bis an die äußerste Grenze der Zugeständnisse
gegangen ( I)

-O.
„Petit Parisien" hebt hervor , daß man oft dem

Ziel am nächsten sei , wenn die Lage am verworrensten
wäre . Man dürfe aber nicht vergessen, daß im Fall eines
Scheiterns der Besprechungen die französische Abordnung
keine Verantwortung treffe , und daß Frankreich außerdem
kaum darunter zu leiden haben werde.

Das „Oeuvre" wirst die Frage auf , ob es sich in
Lausanne um die Regelung der Reparationsfrage und dis
Wiederaufrichtung der europäischen Wirtschaft handele , oder
um die Ausarbeitung von Parolenfürdiedeutsche
Wahlkampagne, die die internationalen Verhand¬
lungen durch tnnerpolitische Wahlbedürfnisse erschwerten.
Da man an dieser Tatsache aber nichts ändern könne, werde
man notgedrungen die Verhandlungen bis auf bessere Zei¬
ten vertagen müssen.

Auslandes
e der letzten Stunde)

Auch die der Regierung nahestehende „Ere Ron¬
delle" betont , daß Herriot den deutschen Forderungen die
einzig mögliche Antwort gegeben habe. Der französische
Ministerpräsident könnte gewiß sein, daß die gesamte fran¬
zösische Oeffmtlichkeit geschlossen hinter ihm stehe.

Die Londoner Blätter
Die Lausanner Verhandlungen über die Streichung des

Kriegsschuldparagraphen werden von der Londoner Presse
zum Teil recht optimistisch beurteilt. Sir Walter Layton weist
auf den Baseler Bericht hin, in dem gesagt wird , daß die fi¬
nanzielle Stabilität nicht nur von finanziellen und wirtschaft¬
lichen Verbesserungen, sondern auch von einer politischen
Beruhigung abhängt, ohne die das Vertrauen uns der
Kredit nicht wieder hergestellt werden könnten . Die deutschen
politischen Forderungen seien also keineswegs unlogisch . Eine
wirkliche politische Verständigung sei für Frankreich ebenso
wichtig wie für Deutschland , und man müsse hoffen , daß Frank¬
reich auch von politischen Gesichtspunkten aus zu einem Ent¬
gegenkommen aus finanziellem Gebiet Deutschland gegenüberbereit sein werde.

Man würde in Lausanne sehr überrascht sein , so heißt es
in der „ Times "

, wenn Herriot sich weigern sollte , die Kriegs--
schuldfrage allerdings in einer etwas abgeänderten Form zuerörtern , wenn die Deutschen ihm hierzu eine Gelegenheit
geben und die Forderung nach emer formellen Streichung der.
Paragraphen fallen lassen würden. In den anderen Abord¬
nungen hätte man den Eindruck , daß die Franzosen bereit seinwürden, irgendeine entsprechende Formel zu erwägen. Anschei¬
nend habe Herriot, der nach seiner Rückkehr von Paris müde
und besorgt ausgesehen habe , die vorgeschlagene Formulie¬
rung der politischen Klausel falsch verstanden. Es bestehe eine
ziemlich gute Aussicht für die Beseitigung dieser „ Mißver¬
ständnisse " .

„ Daily Telegraph" zufolge ist tatsächlich schon eine
Formel gefunden worden, wonach mit der Streichung der Re¬
parationen die Hinweise auf Deutschlands Kriegsschuldauto¬
matisch ihre Wirkungskraft verlieren.

„Daily Mail" rechnet damit, daß die Deutschen nicht
auf der unsprünglichen Formulierung ihrer Forderung be¬
stehen werden.

Letzte SportnaOeichtW
Slym-ra,A-fchie-Sfeft in Veemen

Noch einmal werden die deutschen Olympiakämpfer in
Deutschland ihr Können zeigen : am Sonnabend im Weser-
Stadion in Bremen. Da alle Olympiakämpfer starten, so darf
behauptet werden, daß man eine solche Elite noch nicht in
Deutschland hat kämpfen sehen . Ihnen gesellen sich einige Kön¬
ner von gleichem Rang zu . So ist es gelungen, eine starke
Mannschaft als Gegner für die deutsche viermal 100-Meter-
Staffel Körnig, Geerling, Borchmeyer, Jonath zusammenzustel-
len mit Sievert , Lammers, Hendrix (der vierte Mann steht noch
nicht fest) . Lammers startet auch im Einzellauf . Ferner haben
dafür noch gemeldet der Hamburger SV ., die Bremer Sport¬
freunde und die Bremer Turngemeinde. Die deutsche Staffel
wird zweimal, allerdings jedesmal gegen eine . andere Zusam¬
menstellung, laufen . Auch für die Sprung - und Wursübungen
sind noch weitere Leichtathletengemeldet.

Im 400-Meter-Laus startet außer den vier Olympiateil¬
nehmern Metzner , Büchner, vr . Peltzer und Nehb noch W.
Meyer-Sportfreunde . Shring hat im 3000-Meter gegen Petri-
Hannover, Holthuis - Weener, Dieckmann -Hannover und
Garsfs-Eimsbütiel als Gegner. Auch gegen die Damen ist die
beste norddeutsche Klasse ausgeboten.

Eingeleitet wird die Veranstaltung mit dem Aufmarschder
gesamten deutschen Olhmpia-Mannschastvor der Tribüne . Der
nach Los Angeles eingeladene Starter Miller- Münchenund
Ansager Ritzen - Ulm werden ebenfalls im Weser -Stadion
Mitwirken. Auch die beiden Vertreter im OlympischenKomitee,
Staatssekretär a. D . vr . Lew ald u . Or. Karl Ritter v . Halt,
werden bei der Veranstaltung zugegen sein . Sofort nach der
Begrüßung wird das erste Rennen gestartet. Abends findet
dann eine Begrüßungsfeier in der Böttcherstraßestatt. Ein Teil
der Wettkämpfewird auf den Rundfunk übertragen werden.

Auch die Schwimmer werden vor der Uebersahrt noch
in Bremen an den Start gehen . Die Schwimmveranstaltung
findet vor dem Letchtathletiksportfest statt.

Auch Everle und Wegener fahren nach Los Angeles
Durch Stiftungen von Reisegeldern für unsere Olympia¬

teilnehmer, die in letzter Stunde dem DRA. noch zugingen, ist
es möglich geworden, die deutsche Olympia-Expedition noch
um zwei Teilnehmer zu vergrößern. Es ist recht erfreulich, daß
der glänzend in Form befindliche Zehnkämpfer Eberle nun
doch noch mit nach USA . kommt . Er wurde für den Zehn¬
kampf , das Speerwerfen und den Weitsprung gemeldet. Außer¬
dem wird noch Wegener für die 110-Meter-Hürdsn mitfahren.

O
Mit Palmieri will Italien

das Davis -Pokal-Spiel gegen Japan am Wochenende in Mai¬
land bestretten, es scheint sich also um den Londoner Beschluß
wenig zu kümmern, daß Professionellefür die Davisspiele nicht
startberechtigt sind.

Ein neuer deutscher Rekord im Hochsprung ans dem
Stand wurde von Koch-Kaiserslautern in Trier mit 1,5Z5 auf¬
gestellt . Die alte Bestleistungstand auf 1,51 Meter und war erst
vor zwei Wochen von ZilUch-Aachen geschaffen worden.

Hollands Rekord im beidarmigen Kugelstoßen wurde
in Amsterdam von de Bruyn auf 23,62 Meter verbessert . Der
Deutsche Rekord wird mit 27,96 Meter von Htrschfeld seit 1928
gehalten.

Weltmeister Thil verteidigte in London seinen Titel
gegen Harvest durch einen Punktsieg erfolgreich.

Die Oldenburger bei den deutschen Meisterschaften
Die ersten 6 Schleuderball

Die ersten 6 bei den deutschen Leichtathletikmeisterschaften,
die bekanntlich am ersten Julisonntag in Hannover von der
DSB . und DT. gemeinsam ausgetragen wurden, ergäben 6
Oldenburger Turner . Das Gesamtergebnis lautet : 1 . Reymann

(Wünsdorf ) 63,30 Meter. 2 . Brunken, Jena (Huntlosen) 61,95
Meter. 3. Wegener, Kiel (Varel) 61,26 Meier. 4. Oetken
(Tossens ) 60,43 Meter. 5 . Hirschfeld (Wünsdorf) 59,82 Meter.
g . ' Thhmm, Leipzig ( Hookfiel , Oldenburg) 58,80 Meter.

Im Marathonlauf wurde Kreglinger (Wilhelmshaven)
Zehnter hinter Schöttner (Bassum ) .

Lammers wurde bekanntlich im 100 - Meter - Endlauf
Fünfter in 11 Sekunden.

Thymm belegte im 110-Meter-Hürdenlanf mit 15,1 Sek.
den fünften Platz.

Sievert, Hamburg (Eutin ) wurde Dritter im Diskus¬
wurf mit 44,36 Meter; Vierter im Kugelstoßen mit 15,03 Meter,
während er im Zehnkamps mit Rücksicht auf seine Verletzung
nicht startete.

Brunken wurde im Dreisprung Sechster mit 12,86 Meter.
Frau Thhmm, die wir allerdings nur halb als Lands¬

männin in Anspruch nehmen können , wurde Erste im 80-Meter--
Hürdenlauf in 12,5, Vierte über 100 Meter in 12,7 Sekunden.

Die Bremerin Grieme wurde Fünfte im Hochsprung mit
1,42 Meter ; erste im Weitsprung mit 5,59 Meter.

DsrrMlMd- EWland um den Vavis -VoW
Vom Freitag bis Sonntag stehen sich in Mailand und

Berlin die letzten Vier der Kämpfe um den Davis -Cup in
der Europa -Zone gegenüber.

Deutschland muß in der Vorschlußrunde gegen England
antreten . Vom Freitag an werden auf den Berliner Rot-
Weiß-Plätzen im Grunewald die Spiele durchgeführt. Es
gehört sehr viel Optimismus dazu, um Deutschland gegen
England als Sieger zu erwarten . Aber auch gegen Oester¬
reich gab man den deutschen Spielern keine Chance, und es
ist uns doch geglückt.

Hinzu kommt, daß wir diesmal den Vorteil haben , auf
eigenen Plätzen zu spielen, die den deutschen Dapisspielern
vollständig vertraut sind . Da Daniel Prenn wieder in großer
Form ist , haben sich die deutschen Aussichtenwenigstens etwas
gebessert . Der junge Engländer Perry sollte gegen Prenn
selbst bei objektiver Betrachtung nicht sehr große Aussichten
haben . Ob es dem Deutschen allerdings gelingt , Austin zu
schlagen, ist eine Frage , die vorher auch nicht annähernd zu¬
treffend beantwortet werden kann. Es ist durchaus möglich»
daß der kräftigere Prenn , wenn er nicht in den ersten drei
Sätzen überrumpelt wird , in einen vollen Kampf über fünf
Sätze die Oberhand behält.

Glückt Prenn dieses, haben wir das Spiel halb ge¬
wonnen . Auch Cramm sollte es eigentlich gelingen, gegen
Perry durchzukommen. Dagegen hat von Cramm gegen
Austin durchaus keine Siegesaussichten . Ebenso ist es auch
mit dem Doppel bestellt. Es ist nicht anzunehmen , daß es
dem deutschen Doppel gelingt , gegen die starke englische
Mannschaft zu bestehen.

Durch einen Faustschlag getötet
Am Dienstagmittag nahmen in Leipzig drei Ausseher der

Grotz -Markthalle einen Mann fest, der sich unberechtigt ans
dem GeländederHalle bewegte . Der Mann zog zunächst ein Messer
und bedrohte die Beamten. Einem der Beamten versetzte et
einen Schlag mit der bloßen Faust an den Kopf . Als der
Festgenommens ans der Wache war , brach plötzlich der voll
ihm geschlagene Beamte zusammen und war tot. Der Tod
ist durch den Schlag an den Kops verursachtworden.

Willy Sklarek zieht seine Revision zurück
Der Sklarek-Prozeß hat eine überraschende WekÄünß . ge¬

nommen. Willy Sklarekhat nämlich erkläZM lassen , oStz
er seine Strafe annehme und die Revisionzurück-
ziehe. Dadurch ist das Urteil, das gegen Willy Sklarek ans
vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust lautete, gegen
diesen rechtskräftig geworden. Es ist aber noch unbestimmt,
wann Willy Sklarek ins Zuchthaus LLergeführt wird . Willy
Sklarek ist schwer zuckerkrank und befindet sich im La¬
zarett des Moabiter Untersuchungsgefängnissesin Behandlung.



Für Personen , die der Kranken - und
Arbeitslosen -Bersicherungspflicht unterlie¬
gen , haben die Krankenkassen die Abgabe
zur Arbeitslosenhilfe mit einzuziehen . Der
Arbeitgeber hat die Abgabe , dre der Ar¬
beitnehmer allein zu tragen hat , bei der
Lohnzahlung einzubehalten.

Die Abgabe beträgt:
Für Abgabepflichtige , die für den Fall

der Krankheit pflichtversichert sind:
1 , Sofern das Arbeitsentgelt im Monat

den Betrag von IW RM oder in der
Woche 29,17 RM nicht übersteigt 1 .5 v '
des Grundlohnes.

L. Sofern das Arbeitsentgelt im Monat
den Betrag von 125 RM bzw . in der
Woche den Betrag von 29,17 RM über¬
steigt 2,5 v . H.
Der Begriff des Entgelts im Sinne

dieser Verordnung ist derselbe wie in . der
Krankenversicherung . Zum Entgelt gehören
daher außer Gehalt und Lohn auch Ge-
winnanteile , Sach - und andere Bezüge , die
statt des ..Gehalts oder Lohnes , oder neben
rhm gewährt werden.

LechLehrlinge
dis gem . K 168 RVO . bzl ,
versicherungsfrei sind , bleiben von der Ent¬
richtung der Abgabe frei.

Zur weiteren Auskunft ist die Verwal¬
tung der Unterzeichneten Kasse gern bereit.

Der Vorstand
I der Allgemeinen Ortskrankenkaffe
s der Stadtgemeinde Oldenburg i. O.

gez. Nieberg, Vorsitzender.

Lotterie
zugunsten der

Avll -Miuie»
im Landesteil Oldenburg
Für Rm . 800V .— Gewinne

Höchstgewinn in bar Rm . Kvv .—

Ziehung am 23 . Okt . 1932

Hauptverkaufsstelle:
vümienvereiii
Landesteil Oldenburg e . B.

Oldenburg , KI. Kirchenstr . 11, Tel .2300
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Niültrsllljikr
in drei Lagen durch

Nitok - Mundwasser.
Zu haben:

Drog . I . D . Kolwey
Nchf., Lange Str . 43.

Drogerie Fischer,
Lange Straße.

Trinken Sie regel¬
mäßig täglich

stiller 7ee
der blutreinigend
harnsäureabichekoend
u . milde ttuhliördernd
wirkt . Sie sparen
Badereise und fühlen
sich jung und frisch.
P . 1.50 i . d . Apothek

^atsl - Lsslg
Mr Leinscymecksr
-- » v- r echten^

kl bei teil.

msedt mustsr ^üitlg

HVöLIZv

8Ml« M

nach kiefern milchigen
Gcmevfioff -AaS

Schneiden Sie Memals ein Hühnerauge.
Es ist gefährlich . Um sie schmerz- und ge¬
fahrlos losznwerden , fügen Sie Saltrat
Rodell dem Wasser zu , bis es wie Milch
aussieht . Wenn Sie Ihre Füße in dieses
milchige Bad stecken, werden die Hühner¬
augen weich , so daß Sie sie mit Wurzeln
und allem vollkommen schmerzlos heraus¬
nehmen können . Durch Ueberanstrengung
entstandene Schwellungen verschwinden,
und Sie können einen Schuh tragen , der
eine volle Nummer kleiner ist. Sie können
den ganzen Tag laufen und die ganze Nacht
bequem durchtanzen . Saltrat Rodell ist
zu einem -minimalen Preise in allen ein¬
schlägigen Geschäften erhältlich . Deutsches

Erzeugnis.
Auslieferungsl . Henry Clafen , Hamburg 1,

Spaldingstratze 4, Telephon 244466.

und Madenwürmer
bet Kindern und Er¬
wachsenen werd . d
eine Radikalkur mit
Hofapothek .Schaefers

wirksamem

Mm-flM

Heil1875 führende Marks
Sorten : „weitz ",

. „ mit KrSnter-
- sscdmack"

HW und „mtt XVeln"
« lld Im Geschmack, » affrrheck. Nar.

Hlaüb- 2L l^o

in kurzer Zeit beseit
Alleinverkauf : Kreuz-
Drog . I . D . Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt

» n verkauf . 5 gut er
« halt . Wäschepfähle.
Nadorst . Chauff . 10,

Dss » « « «
schwer , sllss gsrunäst , in siisn
hiolrsttsn , lackiert,v. f?m .S 10sn

n r » » s »>N
unä WlsEui » von Km . 90 an

eigene Lvkertlsuog
L « » LI k> « Si» « rs
dlöbsüisus , 0 fsnsr 5 tr. 51 , b .Fmmsrlsnä.

MM Lampen w—zv 7°
5ammer- kAvstt

l. ampsn - 8rvnscksr, 8 !sichsrsiro6s 2

Nach Bad Essen
fährt Sonntag , den 10 . Juli , 8 Uhr,
ab E . Stolle , „Mvorriemer Haus ",
Auwverkehr Wieker , Fernruf 2598

Fahrpreis 4.— Rm . Anmeldungen erbeten

« bitte
Nlttvvkll

Vager Ileigmk
LNmmerstester Lsmirr
tteMe irevO

Gut Hundsmühlen
Am Mittwoch , dem 6. Juli , Anfang 20 .30 Uhr

Groß . Gartenkonzert
ausgeiührt von der Stahlhelm -Bundeskapelle
unt . persönl . Leitung von Obermusikm . Wilke

Ab 2l Uhr : Tanz im Saal
Nach dem Konzert wird die Tanzkapelle

auf 10 Mann verstärkt

Sandkrug
M sikmnli „ImM" M

Donnerstag , den 7 . Juli IS3S.
abends 7 . 3V- 8 .3V Uhr , findet im

Strandbad
ein Konzert

der Reichswehrkapelle unt . Leitung
von Herrn Obermusikmeister Jung
statt . Eintrittspreise : Erwachsene
20 Pf ., Kinder 10 Pf ., auf Dauer¬
karten 10 Pf . Aufschlag

Im Lü ?r ?err Kanin

Kin Lü/r !er ' Krnn^

Nack vangalt
fährt Strucks Autobus Mittwoch , Donners¬
tag , Freitag , Sonnabend ab Oldenburg
(Stolle , Morriemer Haus ) 13 .30 Uhr . An¬
meldungen bei Stolle . Fahrpreis Mk . 2.— .

WM -ooeH
IN

-KIIs 8o6snsr , kci>sm , XVürttsm-
dsrgsr uncl Ossisrrsicstsr vvsrclsn
ru cisr am ? . luli 1532, obsncft
8 .30 Ustr, in clsn

, XuImboclisk kiskskvbsn^

üsiligsngsirisir . 12, sioiifincisnci.
Vsrrommlvng mit stirsn
^ ngsdörigsn ksrrl . singsiaclsn

Ois Lllcicksuircksn

Sonntag , den 10 . Juli

Ab 2 Uhr : Festmarsch . Freiübungen , Geräte¬
turnen , Volkstänze , Spiele

Ab 6 Uhr 8 .1 . Ab 6 Uhr
Letzter Zug nach Oldenburg 0.45 Uhr

ß lssllblisiir lllumericliE ß
ß kwker kezeikciisstrtsm V

Iscisn ss4stivocli uncl Lonniog V

^ Houskopslis ^ IfrsclLckmiclt ^

iiiUMrlililklillillieliiiülWeii
am Freitag , dem 8 . Juli . Fahrpreis hin
und zurück Rm . 3 .—. Abi . Oldenbg . Marktvl,
7 Uhr . lLsri Vlvrlr «, Wüfting . Tel . 36.

seilen - kerelkcliskk
ssiiften
Douuerstag . den 7. Juli , 13 Uhr von

Kaffesfchenke nach Varel,
Müblenteich . Rücks. 20 Uhr.
Preis pro Perion 1.65 Mark.

Freitag , den 8. Juli 1932 , 14 Uhr von
Kaffeeschenke nach Moorbeck.
Rückfahrt 20 Uhr . Preis pro
Person 1 .40 Mark.

Anmeldungen erbittet rechtzeitig
Heinrich Martens , Oldenb,
Donnerichweer Str . 10,
Fernruf 4985

7u vk. Bettstelle mit
« Rahm , und Wasch¬
tisch für 10 Mark.
Meinardusstratze 36.

i77eg . Umz . 12 junge
°« Legeh ., St . 1,70
Mk .. u . Küken zu vkf.
Cloppbg . Str . 411 r.

Usus"
j§mx>kslr!e sprrnAebsucke Ocksrffretz

lVeue öckÄst
'es -kcksrrnFs „ Osstlsd^

FamMen-IrsOrichLen
Verloliungs-AnzeigM

»» » „
srF7i'

vis Vseiobung unssesr lociiisr
1 ii ^ A mit iis : : n Oiplom-
lsnäwitt Oe . piiii . WU- l-i ^ l- svI
lÖl - l-dl ^K rsigsn wie dise-
ciuecd sn

Supseintsnclsnt llic.
Eskl -slts u . s^ kLU
ivisgäslsns gsb . Odlig

Vsocksn (/^ ilse)
im üull

lvlsins Vselobung mit l̂ esuisin
7iEF Iccdim
ciss liseen Supseinisnclsnisn
üic . Eseeslts uncl ssinse büew!
Esmsdündlsgäslsnsgsb . Obligo
bssdrs icd micd snrursigsn

Wllsislm lÖllnss!

Olcksuburg -Lvsoslsn
1932

Mnm
ötildttlieater

Mittwoch , 6. ,
abends 8 Uhr : „Die

Juli,

Blume von Hawaii ."

Donnerstag , d . 7.
Juli , abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Freitag , 8. Juli,
abends 8 Uhr : „Die
Blume von Hawaii ."

Sonnabend , d . S.
Juli , abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Sonntag , den 10.
Juli , abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

L . S-. L
Wohin Brief?

bitte
l» 14.

Verreist
Dentist5tetten

Bürgerfelder
Krieger-
Verein

Zur Teilnahme an
der Beerdigung un¬
seres verstorben . Ka¬
meraden

Mlk Darm
versammeln stch^ die
Mitglieder am Don¬
nerst ., dem 7. Juli,
nachmitt . 2 ^ Uhr , b.
Veretnslokal.

Der Vorstand.

Feinste
Maß-
Arbeit

billigst.
Tuch -Hinrichs

Nehme ein MH
in liebevolle Pflege
auf dem Lande . An¬
gebote unt . E Ö 826
an die Geschst. d . Bl.

WM4K73
4-Sitzer , geschl. Wagen

Kilometer 15 H.

VavsrsvimsöN«

DeterKetm
Sonntag , den 17. J »It

beim Vereinswirt
G . Meyer

»siMerl«-
Nekler , Kerellen , lelnliiige!

Wu « ! I > ilei' iWglisnlliüiei 'Ilei'Iiliall?
Oeffentliche Versammlung

am Sonnabend, dem 9. Juli , im Saal des „ Fürsten
Bismarck ", Damm22 . Eintritt frei , Ani . 8 ^ Uhr , Aussprache
dlö . Am Sonntag findet im Heim , Cloppenburger Str . 28,
eine Vertretertagung statt für die Ortsgruppen im
Bezirk Oldenburg -Ostsrtesland

NernWuligs -Anzelgeii
Ihre Vermählung geben bekannt ^

öiegWWeilkktiMm
Rosa geb . Suhrkamp

Osternburg , den 3. Juli 1932

Gleichzeitig danken wir herzlichst für
erwiesene Aufmerksamkeiten !

Mes -Anzeigen

Oldenburg, den 5. Juli 1982.
Es hat dem Herrn gefallen , unser

liebes Fräulein

im Alter von78Jahren nach kurzem
Leiden durch sanften Tod in seine
Ewigkeit zu rufen.

Namens der Angehörigen
Tbien, ? .

Die Beerdigung findet statt am
Sonnabend , dem 9. Juli , 9 )4 Uhr,

^vom FriedaS -Frieden -Stift aus.
Andacht 9 Uhr.

Oldenburg, den 6. Juli 1932
Nach einem rastlos tätigen Leben

entschlief heute nachmittag untere
liebe , herzensgute Schwester,
Schwägerin und TanteM. LMs ttermsott»
im 54. Lebensjahre
In tiefer Trauer

W . Heyen und Frau
Grete geb . Heimsoth
W . Feyen und Frau
Anna geb . Heimsoth
Fr . Hermiotbund Frau j
Henny geb . Sander
H. Stolze und Frau
Meia geb . Heimsoth
Fr . Abrens und Frau!
Johanne geb . Heimsoth

Die Beerdigung findet Freitag,
den 8. Juii , nachm . 40^ Uhr . vom
Trauerhause , Nordstr . 28, aus statt.

3enlml -MHM
deutscher Kriegs-

^ beschädigt . » . Krieger-^ ^ HinterbliebenerE. D.
Ortsgr . Oldenburg

UnserMltglied , der Kriegsbeschädigte

» MM8
, Eversten , Eichenstr . 37, ist verstorben.

Wir werden unserm lieben Kamera¬
den ein ehrendes Andenken bewahren

AlMWMll
ür die vielen Beweise herzlicher TeilnaU

en unseres lieben Vaterbeim Hinschetden
sagen wir allen unfern

herzlichsten Darr!
Familie Reinh . Folkens

Oldenbrok
Für die uns anläßlich unserer goldenen Ho
zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten spre«
wir allen denen , die unser so gütig geda«
haben , auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dan!
aus . Bei der Fülle der Glückwünsche ist l
uns leider nicht möglich, jedem einzelnen f
sonders zu danken

Fob an« Drieling und M
Ulmenstraße 16
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l . Veilage
zu Ne. 181 der ..Mcheichle « Me Stadt «ad Land" vom Mittwoch , dem S. Juli IS32
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* Oldenburg , 6 . Juli 1932

Lsndesmrrferrm
Drei große Kunstzeitschristen haben sich zu einer zu¬

sammengetan : das „Repertorium sür Kunstwissenschaft" ,
die „Zeitschrift für bildende Kunst" und das „Jahrbuch der
Kunstwissenschaft" sind zusammengeschlossenzu der „Zeit-
schrift fürKunstgeschichte "

, die von Wilhelm
Waetzoldt und Ernst Gall gemeinsam herausgegeben wird.
Das erste Heft bringt einen Aufsatz von Gall über den ver¬
storbenen Altmeister der deutschen Kunstgeschichte Georg
Dehio . Wilhelm Waetzoldt vergleicht in einer Studie
„Trilogie der Museumsleidenschaft " die Arbeitsweise Wil¬
helm von Bodes , Hugo von Tschudis und Alfred Lichtwarks
und umreißt damit verschiedeneMöglichkeitender Museums¬
arbeit , die heute zu einem zusammengefaßt werden : das
Museum als Ort des künstlerischen Erlebens geistiger
Aristokraten (Tschudi) , als kulturpolitische Volks - Schule
(Lichtwark) , als kunsthistorischesRepräsentantenhaus (Bode) .
Das Heft bringt außerdem ausführliche Forschungsberichte
und bibliographische Angaben . Die „Zeitschrift für Kunst¬
geschichte " liegt im Lesezimmer aus , das Sonntags und
Dienstags 11 — 13, Mittwochs 15 — 18 und 20 — 22 , Sonn¬
abends 15 —18 Uhr geöffnet ist.

Tagung des Deutschen SchuMMereins
für'

er

ne

im
Kr,

Der Deutsche Schulschiffverein, dessen Ehrenvorsitzender
der verstorbene Grotzherzog Friedrich August war , hielt an
Bord des Schulschiffes „Deutschland" in Travemünde eine
Mitgliederversammlung ab , an der sich auch Erbgrotzherzog
Nikolaus beteiligte . Vorsitzender Graf Rödern bemerkte zu
Beginn der Sitzung , daß diese aus Sparsamkeitsgründen an
Bord anberaumt sei und das übliche Essen in einem ein¬
fachen Labskausgericht bestehen werde . Aus den Verhandlun¬
gen ist folgendes bemerkenswert : Dem verstorbenen zweiten
Vorsitzenden des Vereins , Professor Or. Schilling, Wur¬
den anerkennende Worte gewidmet . Der Vorsitzende erklärte
die Stillegung des Schulschiffes „Großherzogin Elisabeth"
aus der Not der deutschen Seeschiffahrt . Es sei vorerst nicht
möglich, soviel Offiziersnachwuchs zu verwenden . Man habe
daher beschlossen , statt früher etwa 160 , jetzt jährlich nur 80
Schiffsjungen auszubilden . Aus dem Jahresbericht ging
leider hervor , daß die Mitgliederzahl des Vereins um 200
abgenommen hat . Im verflossenen Jahre hvurden 153 Leicht¬
matrosen ausgebildet . Davon verließen 76 im Herbst das
Schulschiff, es traten 41 wieder ein , so daß jetzt fast 120
Schiffsjungen vorhanden seien. Die Gesundheit habe im
ganzen nichts zu wünschen übrig gelassen. Allerdings sei an
Bord der „ Großherzogin Elisabeth " der Typhus aus-

—» gebrochen. In sämtlichen acht Fällen sei jedoch Genesung er-
folgt. Die „Deutschland" habe ihre Winterreise nach West-
Indien , die „ Großherzogin Elisabeth " nach Südafrika gemacht.

>88 Für die „Deutschland" stehe eine Sommerreise nach Finnland
!2 8 und Schweden bevor . Im Oktober werde sie wieder eine
n » st, Westindienreise antreten . Sparsamkeitshalber sollen nur drei
^ I Häsen angelaufen werden . Der . Vorsitzende berichtete dann

über die Rechnungslage . In der Voraussicht, daß die Zu¬
schüsse dem Verein verbleiben , sei trotz der Abnahme der

- Mitgliederzahl der Etat Wohl ins Gleichgewicht zu bringen.
Es wurde nach der Versammlung eine Kreuzfahrt unternom-

i men , bei der die jungen Seeleute einen vorzüglichen Eindruck
machten. Mit dem Absingen des Deutschlandliedes nahm die

i Tagung ihr Ende.
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* Das Gesetzblattfür den Freistaat Oldenburg (Landesteil
Oldenburg) enthält : Bekanntmachung des Staatsministerinms
vom 28 . Juni 1932, betreffend die Verordnung des preußischen
Staatsministeriums vom 10. Mai 1932 über den Anschluß der
im Freistaat Oldenburg wohnenden Tierärzte an preußische
Tierärztekammern, und die Bekanntmachung des preußischen
Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten vom
14 . Mai 1932 wegen Inkrafttretens der Verordnung über den
Anschluß der im Freistaat Oldenburg wohnenden Tierärzte an
preußische Tierärztekammern. Verordnung des Staatsmini¬
steriums vom 2. Juli 1932 , betreffend die Zahlung der Dienst-und Versorgungsbezüge der Beamten.* Genehmigte Lotterie . Das Ministerium hat sür das
Gebiet des Freistaats Oldenburg den Vertrieb von Losender Roten -Kreuz-Geldlotterie für Wohlsahrtszwecke 1932
genehmigt.

* Der Bericht über die Ausführungen des Ministers
Spangemacher gelegentlich der nationalsozialistischen Lehrer¬
versammlung in Bad Zwischenahn in Nr . 172 der „Nachrichten"
rst zum Teil wörtlich vom . „Oldenburger Schulblatt " über-
nomnmn worden, und der Leiter dös „Schulblattes " hat seiner¬seits Bemerkungen daran geknüpft, die wieder von den „Nach¬richten fur^ Stadt und Land" abgedruckt worden sind . Die be¬
treffende Vielte, die dem Leiter des „ Schulblattes " den Grund
zu fernen-Bemerkungen zu geben scheint , heißt im Bericht: Wir
wissen daß der Krieg von 1870/71 durch den deutschen Volks-

^ gewonnen ist ; wir erkennen aber auch an, daß der
WeMneg von eben diesen Lehren verloren wurde . Die Aus-
tuyrungm des Ministers Spangemacher lauteten wört -

-Annen ja alle den Spruch, der besagte , daß der
rrneg 1870/71 vom deutschen Volksschullehrer gewonnen sei,lennen aber auch das harte Wort, daß der Weltkrieg 1914-18von eben diesem Lehrer verloren sei . Das will etwas besagen.as betagt uns vor allem, daß der Mensch , der das wichtige
sEch Lehrers Volke übernehmen will, der wirklich

Will , daß dieser Mensch aus besonderem
muß, ein Mensch sein muß, der sich von der

- V Menschen grundlegend unterscheidet, indem
AA Fuhrerqualitäten besitzt als die anderen. Der aberE kraft seines Blutes aus seiner inneren Eigen¬schaft vollkommen konform ist."

der Deutschen Staatspartei . Die
Deutsche Staatspartei im Wahlkreis Weser-Ems hielt am
Vvnntag rn Bremen ihren Parteitag ab . Die Verhand-waren vertraulich . Nach Zeitungsmeldungen sollen

^ ne Beschlüsse betr . Kandidatenaufstellung gefaßt
-A ^ egen aber schon verlautet , daß der frühere Spitzen-kandrdat der Partei für Weser-Ems , Rechtsanwalt Ehler-wieder an der Spitze kandidieren wird.

. „ ^ Mittel - und Höheren Schulen im Landes-
»en Oldenburg im Rechnungsjahre 1931/32 beziffert sichnach

VaS SlaalSmiMerittnr an das Volk
Einladung zu Freitag in der Union

Das Staatsministerium hat folgende Einladung zum
8 . Juli d . I . erlassen:

In einer Zeit großer Not von Volk, Land und Ge¬
meinden hat das Staatsministerium die Regierung des
Landes übernommen . Die Staatsregierung will das Land
retten und einen Wiederaufstieg anbahnen ; ist sich aber be¬
wußt , daß alle ihre Maßnahmen nur einen Erfolg haben
können, wennsiebeim ganzen Volke verständ-
nisvolle Aufnahme finden. Die Ueberzeugung
muß allgemein werden , daß von jedem Opfer ge¬
bracht werden müssen und jeder einzelne mit dafür ver¬
antwortlich ist , daß das Land und die mit ihm ver¬
bundenen politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Güter
erhalten bleiben.

Bereits in der im Landtage abgegebenen Regie¬
rungserklärung hat die Staatsregierung in Aussicht
gestellt , sich an das Volk zu wenden , in großen Um-
rissenihreZieleundPlänedarzulegen,An¬
regungen allgemeiner Art entgegenzuneh¬
men und dieBevölkerung auszurufen zu
einer pflichtgemäßen Opserbereitschaft zur
RettungihresLandesundihrerGeme indem
Sie erhofft von einer offenen Darlegung der Lage und der
sich aus ihr ergebenden Folgerungen die Herstellung
oder Stärkung des Vertrauens zu der Führung
des Volkes und für die Bevölkerung die Belebung neuer
Hoffnung für die Zukunft.

Bei aller Anerkennung der großen Notlage von Land¬
wirtschaft, Handel und Gewerbe mutz doch gesagt werden,
daß die Wirtschaft es vielfach an der durch die Lage ge¬
botenen Opserbereitschaft hat fehlen lassen
und zum Teil dadurch namentlich in vielen Gemeinden un¬
erträgliche finanzielle Mißstände hervorgerufen sind.

Um zunächst in dieser Richtung die Fühlung mit den
führenden Kreisen der Wirtschaft und den Vertretern der
Gemeinden herzustellen, hat das Staatsministerium es sür
richtig befunden , sie hiermit zu einer Versammlung am

Freitag , dem 8 . Juli d . I ., 15 .45 Uhr,
in der Union zu Oldenburg einzuladen , und zwar : die sämtl.
Gemeindevorstände, die Stadtmagistrate der Städte I . Klasse,
den Vorsitzenden des Oldenburger Landgemeindetages , die
Amtsvorstände , die Vorstände der Landwirtschaftskammer,
der Industrie - und Handelskammer und der Handwerks¬
kammer, den Niedersächsischen Handwerkerbund , den Land¬
bund Oldenburg -Bremen , den Oldenburger Bauernverein,
den Verband landwirtschaftlicher Kleinbetriebe e . V. , Vechta,
den Marschsiedlerverband, die Arbeitsgemeinschaft der
Landesfachverbände und Landesinnungen , die Südolden¬
burger Kausmannsgilde , Cloppenburg.

Die Vorstände und Vorsitzenden werden gebeten, be¬
sonders interessierte Mitglieder ihrer Körperschaften oder
Organisationen zur Versammlung mitzubringen.

In der Versammlung werden die Staatsminister das
Wort ergreifen . Eine Debatte ist nicht vorge¬
sehen. gez . Rover.

den Angaben des Statistischen Reichsamts auf insgesamt 56.
Es sind 27 Mittelschulen mit 2291 Schülern und 158
hauptamtlich beschäftigten Lehrern , 21 höhere Lehr¬
anstalten für Knaben mit 5360 Schülern und 354
hauptamtlich beschäftigten Lehrern , sowie 8 höhereLehr¬
anstalten sür Mädchen mit 1911 Schülerinnen und
116 hauptamtlich tätige Lehrkräfte vorhanden . Im Deutschen
Reiche gibt es insgesamt 1471 Mittelschulen (229 618 Schüler,
11 523 Lehrer ) , 1691 höhere Lehranstalten für Knaben
( 831 751 Schüler , 30 265 Lehrer ) und 783 höhere Lehr¬
anstalten sür Mädchen ( 256 077 Schülerinnen und 14 650
Lehrer) .

* Bestandene Prüfung . Beim Landesfinanzamt Hannover
bestanden ihre Obersteuersekretärprüfung die Supernumerare
Liese , Kuhlmann und Führten . — Frau Käte Litten aus Ol¬
denburg bestand in Berlin an der Charite das Staatsexamen
in Massage und Körperpflege mit sehr gut.* Gebt euren Blinden Arbeit , dann gebt ihr ihnen Licht!
Unter dieser Ueberschrift veranstaltet der Blindenverein,
Landesteil Oldenburg , e . V. , GeschäftsstelleOldenburg , Kleine
Kirchenstraße 11 , auch in diesem Jahre eine Lotterie,
deren Reinertrag wiederum zur Förderung der Erwerbs¬
tätigkeit der ausgebildeten Blinden , zur Errichtung eines
Blindenheims und sür Notspenden an besonders bedürftige
Blinde dienen soll. Zur Verlosung gelangen als Haupt¬
gewinne : zwei Gewinne (in bar ) je 300 RM — 600 RM;
zwei Gewinne (Sprechapparate mit Platten ) 150 RM — 300
RM ; zwei Gewinne (Fahrräder ) 100 RM — 200 RM ; vier
Gewinne (Korbmöbelgarnituren ) 60 RM — 240 RM , sowie
andere Haushaltungsgegenstände (Blindenarbeiten ) . Gesamt¬
wert der Gewinne 8000 RM . Da sämtliche Gewinne von
Blinden hergestellt bzw. geliefert werden , ist die Lotterie so¬
mit eine Arbeitsfürsorge für unsere blinden Handwerker und
Gewerbetreibenden . Daß in dieser wirtschaftlich schweren Zeit
die Not der Blinden eine besonders große ist , braucht Wohl
nicht erwähnt zu werden . Darum , wer sich des Augenlichts
erfreut , kaufe „B l in d en - L o s e " und helfe somit das
ewige Dunkel seiner blinden Mitmenschen etwas erhellen!

* Ausstellung des Hindenburg - Polytechnikums . Aus
Anlaß der 10 . Wiederkehr der Gründungsfeier veranstaltet
das Hmdenburg -Polytechnikum in Oldenburg vom 29 . Juli
bis zum 7 . August eine Ausstellung , durch welche die An¬
wendung der Technik in Stadt und Land Oldenburg zu
baulichen und industriellen Zwecken , besonders aber auch
zur Bekämpfung von Gefahren , dargestellt werden soll. Die
Eigenart der oldenburgischen Industrie , die sich vornehmlich
aus der Gewinnung und Weiterverarbeitung landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse aufbaut , ist durch die besondere Ab¬
teilung Torf und Klinker, sowie durch die Ausstellung der
Landwirtschaftskammer berücksichtigt . Reichsbahn , Reichs¬
post und Staatsministerium zeigen Arbeiten aus ihren
technischen Abteilungen , von denen besonders die Entwick¬
lung des oldenburgischen Oberbaues und des Brückenbaues,
die Seekabelverlegung , der landwirtschaftliche Wasserbau
und der Kanal - und Seeuferbau genannt werden mögen.
Eine besondere Abteilung ist der Warpsspinnerei und der
Baumwollspinnerei und Färberei gewidmet . Elektrizitäts-
Wirtschaft von der Stromerzeugung bis zum Hausverbrauch,
Fernmeldewesen,Maschinenindustrie,Schiffahrt und Fischerei¬
technik und viele andere Sondergebiete werden auf der Aus¬
stellung vertreten sein. Durch die Ausstellung des zivilen
Luftschutzes, wobei die städtebaulichenund konstruktiven Maß¬
nahmen der Ingenieure sowie die organisatorischen Maß¬
nahmen der Behörden und technischen Einrichtungen des
Gasschutzdienstes gezeigt werden , erhält diese Schau des
Polvtechnikums eine besondere Note.

* Stuten - und Füllenschauen. Zur diesjährigen Stuten-
und Füllenschau im Körbezirk Süd wurden auf den bis¬
her stattgefundenen Terminen zur Konkurrenz um Prämien
ausgesetzt: In Wardenburg die 3jährige Stute des Her¬
mann Böhmer-Westerburg (Züchter Heinr. Brand -Hunds-
mühlen) , braun vom Till aus Prämienstute Charlotte 4 (Füllen¬
prämie) , die Stutsaugfüllen des Hermann Labohm-Hunds-
mühlen, braun v . Dinar ; aus Bergblüte ; des Hermann Gloy-
stein -Wiemerslande, braun vom Dinar aus Prämienstute Adel¬
heid 4 ; des H . Oltmanns -Wardenburg, braun vom Gardolf
aus Noblesse 2 ., — In Großenkneten, die 3jährige Siute
des Gerh. Wi'eting-Sannum , dunkelbraun vom Damnitz aus
Prämienstute Nathalie2 ; die Stutsaugfüllen des Heinr. Naber-
Husum, braun vom Gaukler aus Magone2 ; des Ludwig
Meyer-Amelhausen, dunkelbraun vom Gaukler aus Hiltonette;
des Herm. Lueken -Ahlhorn, braun vom Saltus aus Oliventa;
des Georg Meyer-Großenkneten, dunkelbraun vom Gerhard aus
Prämienstute Herlinda 4 . — In Hatten die 3jährigen Stuten

des G . Stolle , Schmede , braun vom Gerhard aus Baumblüte
(Füllenprämie) ; des H . Strangmann -Tweelbäke, schwarz vom
Granus aus Reiche 3 (Füllenprämie ) ; des Heinr. Dannemann-
Munderloh, braun vom Gardolf aus Eilrena . — In Ganderke-
see die 3jährigen Stuten des -Carl Kruse -Bergedorf, braun vom
Sekretär aus Prämienstute Hadria2 (Füllenprämie ) ; des Wilh.
Osterloh-Jmmer , braun vom Sekretär aus Adelheid; die Stut¬
saugfüllen des Adolf Schütte-Bergedorferohe, braun vom Els-
win aus Prämienstute Haldine3 des Hinr. Alfs-Schlutter,
dunkelbraun vom Elswin aus Brauntrudchen; des Heinr.
Plate -Schlutter, braun vom Elswin aus Bescherung . — In
Brettorf die 3jährige Stute des H . Brokshus-Brokshus
(H . Franksen-Hollwarden) , schwarz vom Rheinstein aus Es-
marilde ; die Stutsaugfüllen des Fr . Hollmann-Jserloy , dunkel¬
braun vom Gaukler aus Prämienstute Fregena ; des Fr . Stolle-
Geveshausen, braun vom Saltus aus Deichflora . — In
Düngstrup das Stutsaugfüllen des H. Hespe -Düngstrup,
schwarz vom Gaudh aus Prämienstute Majoline4.

* Der Tierumsatz in der Stadt Oldenburg im Juni 1932
erstreckte sich aus insgesamt 17 173 Stück (gegenüber 16 503
Stück im Mai 1932 ) . Der größte Teil des Umsatzes entfiel
auf Zufuhren zu den beiden städtischenSchlachthöfen, obgleich
diese Zufuhren sich wegen der heißen Jahreszeit und der
weiter verschärften Krisenlage der Wirtschaft und dem damit
verbundenen Rückgang im Fleischkonsumum 117 » Tiere ver¬
ringerten . Auf den beiden Schlachthösen wurden verarbeitet
zusammen 9692 (10 862 ) Tiere . Im einzelnen wurden ge¬
schlachtet : 361 (411 ) Stück Großvieh (davon 12 (23 ) Ochsen,
18 (35 ) Bullen , 167 (189 ) Kühe und 164 ( 164 ) Jungrinder ) ,
601 (975) Kälber , 7683 (8898) Schweine, 184 (33 ) Schafe,
1 (—) Ziege, 15 (14) Pferde . Geschlachtet eingesührt wurden
847 (531 ) Stück Großvieh , und zwar 829 (468 ) aus dem In¬
land (meist von Mergentheim ) , 6 (63 ) aus Seegrenzschlacht¬
höfen und 12 (—) aus dem Ausland (Dänemark) . Die Ein¬
fuhr aus dem Ausland hat sich wegen der schwierigen De¬
visenbeschaffungund der sehr niedrigen Inlandspreise weiter
erfreulich verkleinert. Auf den Märkten des Zentralviehmarkts
ergab sich im Berichtsmonat ein Tierumsatz von 7481 (5641)
Stück. Die Ferkelzufuhren haben sich gehoben, der Grotzvieh-
umsatz sank , und die Pferdezufuhr war infolge des Medardus-
marktes (Hauptpferdemarkt des Jahres ) ganz besonders hoch.
Die einzelnen Marktgattungen hatten folgende Zufuhren zu
verzeichnen: Ferkel- und Schweinemarkt: 5933 (5033 ) Tiere,
nämlich 5547 (4610) Ferkel, 386 (399 ) Läuferschweine und
— (24) ältere Schweine. Zucht- und Nutzviehmarkt mit 386
(554) Tieren , darunter 48 (72 ) Kälber . Pferdemarkt mit 1155
(54 ) Tieren.

* Zentralviehmarkt Oldenburg. Der Vieh - und Pfer¬
de m a r k t war mit rund 200 Tieren beschickt. In der Haupt¬
sache handelte es sich um Rindvieh, das in größerer Anzahl als
in der Vorwoche zum Verkauf gestellt war . Auffallend war das
besonders gute Rindviehmaterial. Bei den Pferden fehlten die
Luxuspferde und die guten Oldenburger. Der Besuch des
Marktes seitens der Käufer aus dem Reiche war sür beide
Markigattungen nicht sehr groß . So gestaltete sich der Rind¬
viehhandel keineswegs günstig , zumal die Käufer mit ihren
Geboten sehr zurückhaltend waren. Erst sehr spät setzte der
Verkauf ein . Bevorzugt waren, wie stets , die besten hoch¬
tragenden und srtschmilchenden Kühe . Alle anderen Gattungen
blieben stark vernachlässigt , weshalb der Markt nicht geräumt
werden konnte . Die Preise gaben dem schlechten Geschäfts¬
gang entsprechend nach und lagen um 20 bis 30 RM niedriger
als in der Vorwoche . Auch der Pserdehandel war nicht
günstig . Es fehlte an Absatzmöglichkeiten . Gehandelt wurden
einzelne Arbeitspferde aller Qualitäten , Schlachtpferde und
gute Russen . Hin und wieder wurden auch Tauschgeschäfte ge¬
tätigt ; sonst war der Markt sehr ruhig bei sinkenden Preisen.
Eine Räumung des Bestandes war nicht möglich . — Der spät
erfolgendeMarktabschlußwar für beide Gattungen schlecht. Die
durch die Einführung der Schlachtsteuer in Preußen im Vieh¬
umschlag entstandenen Schwierigkeiten wirkten sich bereits auf
dem Zuchtviehmarkt aus . — Zum Versand gelangten zwölf
Waggons nach dem Rheinland, nach Westfalen , Sachsen , Baden
und Berlin.

* Erfolgreiche Anwendung der Flaschenpost . Der in der
Humboldtstratze wohnende Rentner Karl Müller, früherLandwirt in Oldenbrok-Altendorf, beging vor einigen Tagen
seinen 80. Geburtstag . Unter anderen erhielt er ein Glück¬
wunschschreiben von seinem 22jährigen Enkel , der zur See
fährt. Auf der Rückseite des Briefes war von dem betr. Post¬amte vermerkt, daß ein Fischer den Brief , der sich in einer im
Meere treibenden Flasche befand, bei der Post aufgegebenhabe.
In dem Briese stand , daß der Enkel seines Großvaters gedachtund überlegt habe , auf welche Weise er von der hohen See aus
ihm gratulieren könne . Er sei auf den Gedanken gekommen,
diesen Brief in eine Flasche zu stecken und im Vertrauen aus
einen glücklichen Zufall habe er diese mit dem Briefe dann den
Fluten übergeben. Dieses Vertrauen sollte geradezu glänzend
in Erfüllung gehen . Nicht nur, weil ein biederer Fischer die



Flasche entdeckte, sondern auch damit, daß der Brief genau M
Bormittage des Geburtstages bei dem hocherfreuten Groß¬vater eintraf.* Nächtlicher Unfug. Dienstag bei Tagesanbruch hielteneinige Burschen unter der Einwirkung des Alkohols den Zeit¬punkt für gekommen , den Anwohnern der Haarenstraße ihrenUnwillen über den Nationalsozialismus bekunden zu müssen!Dabei ließen sie es nicht allein mit ruhestörendem Lärm in
Form von Schmährufen bewenden, sondern sie verunreinigtenbei einem Anwohner obendrein noch Schaufensterund Vorder¬
seite des Geschäftshauses.

* Das diesjährige Kindcrhilsswerl der Ortsgruppe des Zentral-
derbandes deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegerhinterpliebener . Der
Vorstand der Ortsgruppe hatte wegen der großen Kosten Bedenken , in
diesem Jahr schwerer wirtschaftlicher Not wieder ein Ktnderhilfswerk
für dis Mitglieder durchzuführen . Wenn schon die Kriegsopfer mit
ihren kargen Renten ihren Lebensunterhalt fristen müssen , ist eZ auch
zu verstehen , daß gerade die Kinder der Kriegsbeschädigten und Krte-
gerhinterbltebenen besonders erholungsbedürftig sind . Es sind nun in
diesen Tagen 70 Kinder von der Ortsgruppe je zur Hälfte nach dem
Erholungsheim in Sandhatten und Damme zur Kur geschickt worden.
Wer einen solchen Kindertransport gesehen hat , wird die hohe Ausgabe
des Zentralverbandes nur billigen können : waren doch viele Kinder
recht schwächlich und "durchaus erholungsbedürftig . Doch Hai die Orts¬
gruppe bestimmt die Gewißheit , daß das Geld , was sie für dieses
Kmderhilsswerk ausgibt , nicht unnütz vertan ist . Das Heim in Sand¬
hatten gehört dem Verband „Deutsche Jugendherbergen ". Es liegt
etwa sechs Kilometer vom Bahnhof Huntlosen entfernt , herrlich in¬
mitten des Tannenwaldes , der sich von Sandkrug nach Sandhatten er¬
streckt. Also schöne frische Luft , aber auch Sand zum Spielen ist vor¬
handen . Vor dem Heim liegt ein großer Spielplatz , der sofort zum
Spiel und Sport verleitet . Auch gehören zum Heim noch einige Hektar
Wald . Boi der Ankunft muhten die Kinder zunächst alle in die Schlaf¬
räume . Die Betten wurden verteilt . Die größeren Kinder , die schon
ruhiger schlafen , müssen in Len oberen , und die kleineren in den unte¬
ren Betten schlafen . Als dis Kinder nach unten kamen , wurden sie zu-
nächst durch Himbeersaft erfrischt , und etwas später war auch schon
das Mittagessen fertig . Es war überaus reichlich und ganz vorzüglich
zubereitet . Nach dem Essen mutzten dis Kinder etwas ruhen . Dann er¬
hielten sie nach kurzem Spiel ihr Vesperbrot . Es waren wirklich schöne
Butterbrote , die es gab , dazu Kakao oder Milch . Jedes Kind kann so
viel bekommen , wie es will . Am Abend gab eS noch einmal gut be¬
legte Butterbrote und zu trinken . Die Aufsichtspersonen hatten alle
Hände voll zu tun , sie mutzten für das leibliche Wohl der Kinder sorgen
und immer auf diese Obacht geben . Auch die Kinder im Erholungs¬
heim in Dämme sind ebenso vorzüglich untergebracht.

» Der Kampfgenoffen -Verein Eversten hielt gestern unter dem Vor¬
sitz des Landwirts H. Kuhlmann im „Schützenhos zur Tabkenburg"
eine sehr gut besuchte Versammlung ab . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung wurde das Andenken des verstorbenen Kameraden Orde-
mann in üblich « Weife geehrt . Sodann erstattete der Vorsitzende
eingehend Bericht über das Amtsverbands -Krtegersest in Hatten und
das Bundes -Kriegersest in Wildeshausen , an welchen sich der Verein
durch starke Abordnungen beteiligt hatte . Der sonst alljährlich übliche
Ausflug des Vereins wurde wegen der allgemein schlechten Wirt¬
schaftslage zurückgestellt , bis bessere Verhältnisse ihn gestatten . Als Er¬
satz dafür soll demnächst eine kleine Fußtour in die Umgebung zum
Besuch eines Kameraden unternommen werden . Beschlossen wurde , daß
sich der Verein an der 50jährigen Jubelfeier des Osternburger Kampf-
genossen -Vereins in größerem Umfange beteiligen soll.

» Die Studierenden der Städtischen Baugewerkschule (H. T . L .) hiel¬
ten ein, K l a s s e n w e t t s ch i e tz e n in der „Union " ab , das fol¬
gendes Ergebnis hatte : Sieger mit 34 Ringen in drei Schuß war
Detering von 1 3 und wurde damit für das Semester zum Schützen¬
könig ernannt . Die weiteren Preisträger waren in der Reihenfolge der
Aufzählung : Werner von s 2 mit 34 R ., Meyer von 8 2 mit 33 R .,
Führten von 8 4 mit 3l> R ., Schwo von 8 1 mit 30 R ., Pundt von
8 3 mit 29 R ., Kretschmar von 8 5 mit 29 R . und Schlüter von r 1
mit 28 Ringen.

* Kleingartenverein Oldenburg . Der Vorstand Pflegt alljährlich die
Besichtigung seiner Klomgartenländereien im Beisein der Vertrauens¬
leute vorzunehmen , um sich von den Arbeiten der Kleingärtner , dem
Stande der Früchte , der Abwäffernng usw . zu überzeugen . Die dies¬
jährige Besichtigung zeigte gegenüber dem Vorjahre einen allgemeinen
Fortschritt . Besonderes Interesse erregte die Besichtigung des Kar-
toffslversuchsfeldes des zweiten Vorsitzenden Rathert am
Nedderend, wo unter Leitung von vr Stolze von der Landwirt¬
schaftskammer 17 verschiedene Sorten krebsfester Saatkartoffeln,
frühe , mittelfrühe und wate, ' angepflanzt wurden . Die einzelnen Sorten
sind durch Täfelchen gekennzeichnet . Den Bestrebungen der Landwtrt-
ichaftskammer aus diesem Gebiet kann nicht genug Anerkennung gezollt
werden . Eine Besichtigung des Versuchsfeldes wird gern gestattet.

Mine Mitteilungen
Morgen , Donnerstag , abends von 7.80 bis 8.30 Uhr , findet die

Matzmusik des Mustkkorps des III . Bataillons 18 . Jnf .-Regts, . Leitung
Obermusikmsister Jung, im Strandbad statt . Spislfolge wird noch
bekanntgegeben.

Die Stahlhelm - Bundsskavells veranstaltet heute abend
laut Anzeige auf Gut Hunds müh len ein Gartenkonzert.

„Was will der JunghandwerlerbundS " Uebsr obiges Thema sprichtam Sonnabend der 1. Vorsitzende des Junghrndwerkerbundes Olden¬
burg , Herr Huxoll , im Saale des „Fürsten Bismarck ", Damm 22 . (Siehe
heutige Anzeige .) Zweck der Versammlung soll sein , das Grundsätzlicheder Junghandwerkerbewegung herauszustellen und die Frage : „Wie
stellt sich der Junghandwerker zu anderen Verbänden und den poli¬
tischen Parteien » " zu behandeln.

Laut Anzeige findet jeden Mittwoch und Sonnabend im Klub¬
haus Donnerschwee großer Gesellschaftstanz statt . Es spielt dis Haus-kapslle Alfred Schmidt.

Der Turnverein „Vorwärts "- Sandkrug hält laut Anzeigeam Sonntag sein Turnfest ab.
*

Ohmstede.Der Frauenverein hielt am Montag bei herrlichstem Som¬merwetter seine Juliversammlung im Garten vom „SchiefenStiefel" ab. EZ konnte festgestellt werden, daß die Wäschesamm¬lung zu einem guten Ergebnis geführt hat. Jede Gabe, nochso klein , ist herzlich willkommen. Nach Erledigung einiger in¬terner Angelegenheiten wurde beschlossen, den Kindern der
BereinZmitglieder eine Freude zu bereiten. Zu dem Zweckesoll bei Reckemeyer in Donnerschwee voraussichtlich AnfangAugust ein Kinder-Gartenfest stattfinden. Alle Mitglieder sindmit ihren Kindern herzlichst ringelnden.

Edewecht.Tchulturnfest der Gemeinde. Dank der glänzenden Vor¬arbeiten von Herrn Nickels konnte das Fest einen vorzüg¬lichen Verlauf nehmen. Morgens um 8 Uhr standen die Kin¬der bereit und warteten, daß die Einzelkämpsebeginnen sollten.Diese wurden pünktlich und schnell abgewickelt , so daß sie gegen11 Uhr erledigt waren. Den Nachmittag füllten die Spieleaus . Zwei Schlagballspiele, Schl-sud erball, Turm-, Grenz- undVölkerballspiele. Man sah gerne zu, wenn auch die Sonne kräf¬tig stach. Zum ersten Male konnte auch die Wittenberger Schulemitmachen. Lebhaftes Interesse riefen die Staffeln hervor.Edewecht , das eine Zugabe von 20 Metern hatte, mutzt« denSieg an Kleinscharrel abtreten und konnte nur den zweitenPlatz belegen . Die allgemeinen Freiübungen riefen noch ein¬mal alle zusammen. Sie wurden nach Sicht aus dem Stegreifgeturnt. Dann endlich kam die Siegerverkündigung. Haupt-lehrer Piening warb noch einmal mit warmen Worten fürdas Turnen und ließ am Schluß seiner Ansprache das Turnenund das deutsche Vaterland hochleben . Stehend wurdedas Deutschlandlied gesungen . 258 von 512 Turnernund Turnerinnen errangen den schlichten Eichenkranz.Oberstufe Knaben: 1 . Manthey-Husbäke 131 Punkte, 2.
Fitzner-Meinscharrel 113 P . , 3. Fritz Oeljen-Edewecht 109 P.und 48 weitere Sieger. — Oberstufe Mädchen: 1 . ErnaOltmer-Portsloge 102 P ., 2 . M. Kruse -Kleefeld SS P . , 3 . M.
Setje -Eilers -Kleefeld 94 P . und weitere 52 Siegerinnen. —
Unterstufe Knaben: 1 . Willy Hülsmann-Osterscheps77 P ., 2. Johann Wiese -Kleefeld 73 P . , 3. zu Jührden -Edewecht,72 P . , 3. Erwin Deeken-Kleefeld und 6g weitere Sieger. —
Unterstufe Mädchen: 1. Erna Oeljenbruns-Kleinscharrel
66 P . , 2. Sophie Ripken-Kletnscharrel 64 P ., 3. Almuth Krehe-
Jeddelohl 61 P . und 77 weitere Siegerinnen. — Höchst¬
leistungen (in Klammern die Ergebnisse des Vorjahres) :
Schlagball-Wettwurf : Manthey-Husbäke 73 (70) Meters Mit-
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Hochwasser : Donnerstag , 7. Juli:
Oldenburg 6 .55, 19.00 ; Wangerooge 2.10, 14.15 ; Dangast-Wilhelmshaven 3,20, 15.25 ; Bremerhaven 3 .40, 15.45 ; Norden¬ham 4 .00, 16.05 ; Brake 4 .45, 16.50 ; Elsfleth 5 .05, 17.10 ; Bremen6.15, 18.20 Uhr.

sprung: Johann Renken -Edewecht 4,70 (4,70) Meter ; 75-Meter-
Lauf : Johann Renken -Edewecht , Gerhard Timme-Süddorf undEd. Fitzner-Kleinscharrel, sämtlich 10,2 (11) Sek . ; 50-Meter-Lauf: Günther Suhr -Edewecht , Willy Hülsmann -Osterscheps,Erna Rose -Kleefeld , Irmgard Behrens-Portsloge und M.
Kruse -Kleefeld , sämtlich 7,4 (7,4) Sek . ; Kugelstoßen : Manthey-Husbäke 12,60 (11,80) Meter; Schockballwurf : Mazda Jertz-Süddorf 21,50 (21,00) Meter. — Mannschaftssieger: 1 . Schlag¬ball: Kleinscharrel—Jeddeloh 2 25 : 20 ; 2. Osterscheps —Edewecht22 : 18 ; 3. Schleuderball: Husbäke—Edewecht 2 : 3 ; 4 . Grenzball:Edewechterdanmm—Süddorf 4 :1; 5. Völkerball: Süddorf -Ports-
loge 7 :8 ; 6. Turmball : Kleefeld —Jeddeloh 2 2 : 0 ; 7. Völkerball:
Westerscheps —Wittenberge 10 : 0 . — Stafettenlauf (Edewecht er¬hielt je Läufer 2 Meter Zulage) : 1 . Kleinscharrel 1 :35,4 Min .,2. Edewecht mit 20 Meter Zulage 1 :36,2 Man ., 3. Kleefeld1 :36,8 Min ., 4. Süddorf 1 :37,2 Min ., 5 . Osterscheps 1 :38 Min.Die drei einklassigen Schulen liefen eine Stafette für sich , diesegewann Westerscheps mit 1 :45,4 Min.

Bad Zwischenahn.Der Spielabend der Mitteldeutschen Spielschar, der aufVeranlassung des Bezirks Zwischenahn der NSDAP , gesternabend in Meyers Hotel stattfand, gestaltete sich für dis Aus-
führenden zu einem vollen Erfolg. Die Darbietungen standen
aUs hohem Niveau und vermittelten allen Teilnehmern, die
sich trotz des warmen Sommerabends in erfreulicher Zahleingejunden hatten, einen seltenen Genuß innerster Erhaltung.So ging der Abend eigentlich über seine Bedeutung als SPiel-abend weit hinaus . Er führte zu den Quellen wahrer deutscherKultur, deutschen Frohsinns , deutscher Innerlichkeit. Ausge¬zeichnete Musikstücke, packend vorgetragene Gedichte , flotteLandsknechts-, Soldaten - und Volkslieder, sauber dargestellteBühnenbilder und schneidige Sportvorführungen — das
wechselte alles in bunter, vielgestaltiger Folge. Zu Beginn deszweiten Teils hielt Tierarzt Brüntjen, Bad Zwischenahn,eine kurze Ansprache , in der er insbesondere aus die Bedeutungdes kommenden Wahlkampfes hinwies . Den Abschluß des
wohlgelungensn Abends bildete Friedrich Lienhardts Wethe¬spiel „Schwertweihe" , das vorzüglich wiedergegeben wurdeund die Gedanken zu den Höhen einer besseren deutschen Zu¬
kunft emporhob. Kampsfroh und begeistert erklang zum Schlußdas Horst -Wessel-Lied.

Zwischenahner Schützenfest . Der Name hat immer Klanggehabt und wird das auch in diesem Jahre zeigen . Auf dem
Festplatz , den in diesem Jahre der neue herrliche Sportplatzneben dem Schützenhos abgibtz werden bereits die ersten Vor¬
bereitungen getroffen. Die kleine Welt freut sich schon auf ihrenBummelaternenzug. Der ZwischenahnerSchützenvereinhat der
großen Notzeit dadurch Rechnung getragen, daß alle Kinder
auch von Nichtschützen an den beiden Hauptfesttagen freien Ein¬tritt auf dem Platz haben. Die Jugend soll ihr Schützenfesthaben. Diese Maßnahme löst allgemeine Zustimmung aus . Alle
Kommissionenhaben ihre Arbeiten erledigt, so daß für eine
würdige Vorbereitung und Durchführung wieder bestens ge¬sorgt ist.

Der Sportverein hat vor längerer Zeit in seinem Betrieb
eine Radsportabteilung ausgenommen, die schon verschiedentlichbei Festlichkeiten eine Probe ihres Könnens ablegte. Von dem
früher hier bestehenden Radsportverein wurden jetzt vier Saal-
maschinen übernommen, aus denen noch eine alte Schuld von
80 RM ruhte. Der Sportverein hat diesen Betrag übernommenund will ihn durch den Vertrieb von zinsfreien Anteilscheinenausbringm . Die Scheine sollen in den nächsten drei Jahren zuje einem Drittel wieder cingelöst werden. Auf diese Weise wirdes dem Verein möglich , die Angelegenheit in befriedigenderWeise zu erledigen.

Die Zwischenahner Ortsgruppe der NSDAP , hielt Mon¬
tagabend in Meyers großem Saal nach dreiwöchiger Pauseihren Sprechabend ab , auf dem eingangs Organisationssragenerledigt wurden. Ende Juli gibt die Gaukapelle unter Leitungvon MusikmeisterEntelmann ein großes Konzert, das im
Hinblick auf die nahe Reichstagswahl mehr als Mrbever-
anstaltung aufgezogenwerden soll . Voraussichtlichwird an demAbend hier ein größerer SA .-Aufmarsch stattfinden, wie erübrigens auch in den übrigen Gemeinden des Amtsbezirks
vorgesehen ist . — Einen besonderen Raum in den Besprechun¬
gen nahm die während des Wahlkampfes am 31. Juli zuleistende Arbeit ein, für die genaue Richtlinien festgelegt wur¬den . Der Wahlkampf wird die Ortsgruppen im UnterbezirkWieder in höchster Aktivität sehen . Ortsgruppensührer Spechtgab in seiner Eigenschaft als Gemeinderatsmitglied einenBericht über die nachmittags stattgefundene Gemeinderats-
sttzung , der sich speziell mit den Gemeindefinanzen befaßte. Erwies dabei insbesondere auf das Unsinnige in mancher öffent¬lichen Meinung hin, die von der neuen Oldenburger Regie¬rung sofort von heute auf morgen neue, bessere Verhältnisseverlange und die es manchem als empfehlenswert erscheinenlasse , keine Steuern mehr zu zahlen. Jedermann , der irgenddazu in der Lage , müsse es als seine vornehmste und selbst¬verständliche Pflicht ansehen, fällige oder rückständigeSteuern unverzüglich zu bezahlen. Der Gemeinderat
habe deshalb, um die Gemeinde vor dem finanziellen Zusam¬menbruch zu retten, einen Beschluß fassen müssen , gegen die
säumigen Zahler, die zahlen können, schärser vorzugehen.
Wegen der vorgerückten Stunde mutzte der vorgesehene Schu-

WetterHerM der Bremischen Landeswetterwarte
(Nachdruck verboten)

Der Kern des zerfallenden mitteleuropäischen Hochdruck¬
gebietes zieht langsam über die südliche Ostsee ab . Von dein
umfangreichen, aber ebenfalls an Kraft einbüßenden ozeanischen
Tief , dessen Kern zwischen Island und Schottland liegt, hat
sich ein Teilkern über Frankreich entwickelt infolge der dort zu¬
sammenstoßenden kühleren Seeluft und wärmeren Festlands¬
luft . Es wird gegen Westdeutschland Vordringen und damit Ge¬
witterneigung bewirken. Eine nachhaltige Aenderung der,
Wetterlage wird dadurch nicht eintreten, sondern nur geringe
Abkühlung, weil von Südwesten her nachstoßender Luftdruck-
anstieg bald wieder die alte Lage Herstellen wird.

Aussichten für den 7. und 8. Juli : Keine wesentliche
Aenderung.

Witterungsvoraussage für die Zeit vom 5. bis 14. Juli 1932
.Herausgegeben von der staatlichen Forschungsstelle für langsristigs

Witterimgsvorhersage in Frankfurt a. M.
Nachdruck nur gestattet mit Genehmigung der össentlichen Wetter¬

dienststelle Bremen.
Das Wetter wird in den nächsten zehn Tagen sowohl in Nord¬

deutschland westlich der Oder , einschließlich des Rheinlandes , als auch
in Süddsutschland vorwiegend heiter und warm sein . Es ist aber mit
wiederholten Störungen zu rechnen , in deren Folge zeitweise leichte
bis mittlere Niederschläge stattsinden werden . Nach diesen vorüber¬
gehenden Störungen stellt sich aber die Schönwetterlage jeweils bald
wieder her.

WittesmrgsbeobaÄttmgenin Oldenburg
von ^ Optiker
Thermomet.Barometer Lufttemperatur, Osls.

Monal Uhrzeit in cke>s.° m WM Monat HöchstNisdrtsst
8. Juli 7 UhrNM -l- 26,1 759.5 5 . Juli -1- 27 -i- 17,16. Juli 8 Uhrum. 20,9 759,1 6. Juli

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten;
Luft 25, Wasser 23 Grad Celsius.

lungsvortrag „Soziale Gerechtigkeit " bis zum nächsten Sprech¬abend verschoben werden.
W e st e r st e d e.

Ortsausschußsitzung. In Henkens Gasthos tagte der Orts¬
ausschuß und behandelte vornehmlich Bau - und Straßen¬
angelegenheiten. Die Hauptgesahrenecke des Orts,
die Kreuzung der Peter -, Gast- und Poststraße, soll gelegentlichdes jetzt geplanten Umbaus des Geschäftshauses von Jke Bau¬
mann durch Zurückverlegung der Gebäudefront von etwa
18 Meter um 2,25 Meter in der Gaststratze zum Teil beseitigtwerden. Die Umbaukosten (Mehrkosten) die dem KaufmannBaumann dadurch entstehen , wurden durch die Sachverständigendes Orts auf 6000 RM festgestellt . Der Ort erklärte sich mit
der Zahlung dieser Entschädigungeinverstanden. Eine Einigungmit dem Bauherrn wurde wegen der Kostenfrage noch nicht
erzielt, es ist jedoch zu erwarten , daß eine Verständigung wegender Zurückverlegung der Straßenfront erfolgt. Die Gefahren¬
ecke in Westerstede ist weit über die Grenzen Oldenburgsbekannt, erst vor einigen Jahren wurde dort ein blühendes
Menschenleben durch Verkehrsunfall vernichtet. — Für die Be¬
schaffung von etwa 400 Kubikmeter Sand von der Eisenbahn
bewilligte die Ortsvertretung die erforderlichen Mittel.

Spende. An Fretherrn von Bodelschwinghkonnte von hier
für seine Anstalt Bethel ein Betrag von 110 RM , zusammenmit einer Sammlung von 70 RM , übergeben werden. Der
Leiter von Bethel sagte allen Gebern und Sammlern für ihreStiftung zugunsten der Mrstalt den herzlichsten Dank.

Familienabend mit Tischbannerweihe . Der Verein
ehem. 91er bereitet für Sonnabend einen Familienabendmit Tischbannerweihe vor , an dem auch Erbgrotz-
herzog Nikolaus, sowie Hauptmann Neumüller
von der Traditionskompanie 10 ./16. teilnehmen . Es steht ein
schöner abwechslungsreicher Abend bevor , frei von Politik,
nur der Pflege der Liebe und Treue zum Vaterland und der
Kameradschaft, auch im bürgerlichen Leben, gewidmet.

Besttzwechsel . Kirchenrat Barelmann erwarb von dem
in der Bahnhofsstraße belogenen Grundbesitz der Herrn
Aug . Ziese in Jührdenerfeld einen Bauplatz . Der Erwerber
beabsichtigt, sich dort in Kürze ein Wohnhaus errichten zu
lassen.

Spielabend . Die Mitteldeutsche Spielschar der NSDAP,
veranstaltete in Buhrs Saal einen gut besuchten Spielabend.Wenn diese Spielschar in einer Kritik als „die Repräsemantin
deutscher Kultur , als Erwecker der deutschen Seele " bezeichnetworden ist, so bewiesen die Darbietungen , daß damit wirklich
nicht zuviel gesagt worden ist. Aus allen Darbietungen ,sprachder unerschütterlicheGlaube an Deutschlandund seinen Wieder¬
aufstieg . Hervorragende Musikdarbietungen, prächtige Rezita¬tionen, Volkstänze und die alten vertrauten Volks- und Lands¬
knechtlieder wechselten in bunter Folge. Den Mitwirkenden, diemit innerer Begeisterung bei der Sache waren , wurde starkerBeifall zuteil.

Der Eiscnbahnerverein „Einigkeit", Oldenburg, unternahmmit Sonderzug einen Ausflug nach Westerstede -Burgforde . Unter
Vorantritt einer Musikkapelle rnaiMierten die Ausflügler, erwa
800 Personen, vom Bahnhof Westerstede nach dem „Witten¬
heim" ab. Im prächtigen Garten und im großen Saale des
Gasthofes zum Wittenheim wurde gerastet. Die Kapelle konzer¬tierte im Garten , die Kinder vergnügten sich mit den vielen
Stzielgeräten. In den gegenüberliegendenherrlichen Burgsorder
Büschen und auf dem historischen Bmgplatz herrschte bei dem
herrlichen Sommerwetter ein vergnügtes Leben.

R a st e d e.Der Landwirtschaftliche Verein Bremen und Umgegendweilte auf seinem Sommerausflug für einige Stunden hier. Dieetwa 100 Personen starke Gesellschaft hatte am Morgen des
Tages Bremen mit großen Omnibussen verlassen, legte dann in
Oldenburg eine Kaffeepauseein und fuhr über Westerstede nachWiesmoor. Dort wurden das Kraftwerk mit seiner Gemüse¬
züchterei und die Hochmoorgärtnerei besichtigt . Das Mittagessenwurde in Neuenburg verzehrt. In Varel wurde der Betrieb der
„Strohgold " besichtigt und am späten Nachmittag Rastede er¬
reicht . Zunächst wurden der Park und der innere Schlohganen
besucht , wo der Nhododendronwald einen besonderen Eindruck
machte . Von dort aus fuhr die Gesellschaft nach Südende zu den
Baumschulen der Firma Deus . Unter der Führung von Baum-
schulenbesitzer Frisör . Deus jun . wurden zunächst die Beständean Rhododendren und Azaleen in der HauptLaumschulebesich¬tigt und dann den Jungpflanzen ein Besuch abgestattet. Präsi¬dent 'D epken - Bremen dankte am Schluß der BesichtigungHerrn Deus für die Führung und führte aus , daß der heutigeTag gezeigt habe, daß es Deutschland nicht mehr nötig habe,Auslandsware zu kaufen. Das zeigten sowohl die Anlagen in
Wiesmoor, als auch die Rhododendrenkulturen. Ehrenpflichteines jeden sei es, nur bei den heimischen Züchtern zu kaufen,damit diese trotz der schwierigen Wirtschaftslage ihr Ziel, die
ausländische Einfuhr ganz zu verdrängen, erreichen können. In
bester Stimmung verließ dann die große Gesellschaft Neusüd¬ende , um in schneller Fahrt die bremische Heimat zu erreichen.Der Kegelklub „Jung Rastede" machte am Sonntag seineKlubsahrt zum Urwald. Kurz nach dem Mittagessen sammelten
sich die Mitglieder und fuhren mit dem Omnibus bis Bockhorn.Beim „Grünen Wald" am Beginn des Urwalds wurde aus-



Lestiegen und nach kurzer Rast ein Gang durch den Urwald zur
Jagdhütte gemacht . Nach einer Auffrischung dort ging es zum
Wagen zurück und mit diesem zum „Kurhaus " Dort wurden
einige Stunden dem Kegelsport gewidmet und anschließendeine
Anzahl Runden getanzt. Als die Rückfahrt um Mitternacht
durch Barel führte , wurde dort noch einmal angehalten und ein
bißchen Schützenfest gefeiert.

Apen.
Ein Bienenschwarm auf dem Dach . Hoch oben am Dache

der hiesigen Molkerei hatte sich ein ausgerückterBienenschwarm
festgesetzt . Die Königin hatte sich einen „Stand " ausgesucht,
wo ihr Volk vor Menschenhändensicher war.

Berne.
Ein großes Gefolge begleitete am Montagnachmtttag auf

feinem letzten Gang den SS .-Mann Bernhard Meier-
holt zum Friedhof . Aus der Umgebung hatten sich viele
Trupps . SS . und SA . sowie eine sehr große Zahl von Partei¬
genossen des Verstorbenen zusammengesunden, um ihm die
letzten Ehren zu erweisen. Vor dem Krankenhaus« , wo Meier¬
holt gestorben war , hatte man um den mit der Hakenkreuzsahne
bedeckten Sarg Aufstellung genommen. Dann wies Hauptlehrer
Behlen in einer zu Herzen gehenden Ansprache darauf hin,
daß der Verschiedene sich durch ein bescheidenes , kameradschaft¬
liches Wesen ausgezeichnet habe. Als Kämpfer in Adolf Hit¬
lers brauner Armee habe er sich immer mit seiner ganzen Per¬
son für eine bessere Zukunft eingesetzt . Er habe nicht gefragt:
„Hitler, was gibst du mir ? "

, sondern er habe sich seinem Führer
zur Verfügung gestellt : „ Hier bin ich, stelle mich dahin , wo ich
meinem Volke dienen soll . " Fetzt sei er eingereiht in das Heer
der zwei Millionen Toten des Weltkrieges und der 300, die ihm
im Kampfe um das Dritte Reich vorangegangen seien . Herr
Behlen verlas dann das Schreiben, das der Verstorbene in
seinen letzten Lebenslagen an seinen Sturmführer gerichtet
hatte. Er schrieb darin , daß er nach Meinung der Asrzte Wohl
voerst keinen Dienst mehr machen könne . Daher bäte er, ihn
vorläufig zu entschuldigen. Er hoffe aber zuversichtlich , daß
an seiner Stelle bald zehn andere unter Hitlers Fahnen stehen
würden . Mit einem Gruß an seine Kameraden und einem Heil
auf Hitler schloß der Brief . Nachdem der Redner an den
Toten das Gelöbnis gerichtet hatte , fein Vermächtnis zu er¬
füllen, nahm man Abschied von Meierholt , mit dem Hitlergruß.
Dann setzie sich der große Zug in Bewegung : Voran die Stan¬
dartenkapelle 75, dann die Fahnenabordnungen , SA ., SS . , der
Sarg , von zehn Kameraden getragen und darauf die lange
Reihe der Angehörigen, Freunde , Bekannte und Parteigenossen.
Nach einer kurzen Andacht am Grabe hielt dann Pastor Loge-
mannin der Kirche die Trauerandacht ab . Auch er wies auf
die vornehmen Eigenschaften des Toten hin und pries die
Treue, mit der er als Ehrist und als Deutscher der Bewegung
Adolf Hitlers gedient habe. Unter den Klängen des Liedes,vom guten Kameraden marschierten SS . und SA . in ihr Quar¬
tier zurück.

Brake.
Schützenfest . Am Sonnabend , Sonntag und Montag fandin Brake das diesjährige Schützenfest statt. Der Platz war gut

bebaut, und auch genug Menschen hatten sich eingefunden. Ein-
gcleitet wurde das Fest am Sonnabend durch den Ummarsch
durch die Stadt . Am Sonntagmtttag wurde der diesjährige
Schützenkönig von einer Abteilung Schützen von seiner Woh¬
nung abgeholt. Die auswärtigen Schützen wurden mit Musik
von den Mittagszügen abgeholt. In Willens Hotel wurde das
Festessen abgehalten. Anschließend ging dann der große Um¬
zug durch die ganze Stadt vor sich . Am Montag fand das Fest
seinen Abschluß . Etwa um 11 Uhr wurde .ein Feuerwerk ab¬
gebrannt . Wie in früheren Jahren hatten sich auch hier sehrviele Menschen eingefunden.

Unsall. In der Kirchenstraßeereignete sich ein Unfall. Ein
Radfahrer , dessen Rad während der Fahrt auseinanoerbrach,
stürzte mit dem Kopf so unglücklich auf einen Kantstein, daß er
blutüberströmt und bewußtlos liegen blieb. Ein herbeigerufener
Arzt leistete die erste Hilfe und ordnete die Uebersührung des
Verletzten, in das Krankenhaus an . -

Burhave.
Theodor Francksen ch. Unter zahlreicherBeteiligung wurde

gestern der nach kurzer Krankheit im 76 . Lebensjahre ver¬
storbene Rentner Theodor Francksen auf dem Friedhof in
Waddens beigesetzt . Mit ihm ist ein echter Butjadinger Bauer—
im besten Sinne des Wortes — aus dem Leben geschieden , der
wegen seiner Tüchtigkeit im Berufe und seines vorbildlichen,
unermüdlichen Wirkens in den verschiedensten Organisationenweit über die Grenzen seiner engeren Heimat bekannt war.
Durch seinen Aufenthalt als junger Mann aus größeren Höfen
Holsteins, das schon damals in der Viehzucht an führenderStelle stand, hatte Francksenreiche Kenntnissegesammelt, die er
nach Antritt seines väterlichen Erbes in Waddens nutzbringend
zu verwerten suchte . Sein besonderesInteresse galt einer gründ¬
lichen Bodenverbesseruna. Dabei ging er ganz neuartige Wege,um den abgewirtschafteten Böden wieder neue Nährstoffe zu¬
zuführen. In Ermangelung des Kunstdüngers griff er zueinem anderen Hilfsmittel , durch dessen Anwendung er zum
Vorkämpfer einer neuzeitlichen Wirtschaftsweise wurde . Jahr¬aus , jahrein , verarbeitete er die großen Schlachtabfälle, die täg¬
lich zur Nachtzeit von der damals bedeutendsten SchlachtereiLauermann , Nordenham, geholt werden mußten, zu einer Art
Dünger , den man Wohl als Kompost bezeichnen konnte. Nach¬dem sich diese Ueberreste, zunächst in großen Erdgruben bis zueinem gewissen Grade aufgelöst hatten, konnten dis mit Erde
vermischten Produkte als außerordentlich wirksamer Düngerverwendet werden. Wahrlich, eine mühselige und keineswegs

angenehme Arbeit, doch wurde sein großer Fleiß durch eine er¬
hebliche Steigerung der Erträge reichlich belohnt. Diese fort¬
schrittliche Betriebsweise wirkte sich in natürlicher Folge vorallem auf die Viehzucht aus , so daß um die Jahrhundertwende
seine Erfolge auf diesem Gebietein ZüchterkreisenBeachtungfan¬den. Mit Recht darf man daher sagen , daß dieser rastlos tätigeMann an der Entwicklung der Landwirtschaft der
Wesermarschen zu ihrer heutigen Höhe ein nicht geringes
Verdienst gehabt hat . Neben seiner eigenen umfangreichen Ar¬beit war der Verstorbene jederzeit bereit, sich mit seinen reichen
Kenntnissen und Erfahrungen für das Wohl der Allgemeinheit
einzusetzen . Durch das Vertrauen seiner Mitbürger in den Ge¬meinde- und Ktrchenrat berufen, wirkte er viele Jahre in un¬
eigennützigerWeise in diesen Aemtern. Besonders aber sei seine
langjährige Tätigkeit in der Butjadinger Sielacht erwähnt, die
er bis zu seinem Tode als eines der ältesten Mitglieder und
stellvertretender Vorsitzender angehörte. Sein kluger Rat und
sein in besonnener Klarheit gefaßtes Urteil wurde an dieserStelle hochgeschätzt . Weiter hat er als Vorstandsmitglied des
Butjadinger Zuwässerungs-Kanalverbandes eine segensreicheTätigkeit entfaltet ; noch oft wird man diesen altbewährte« Mit¬arbeiter vermissen. Besonders wird die Burhavener Molkerei
seiner gedenken , war er doch 17 Jahre , einschließlich der schweren
Kriegs- und Jnflationsjahre , ihr geschäftsführendes Vor¬
standsmitglied. In treuer Pflichterfüllung machte er im Winter
und Sommer täglich den ost beschwerlichen Weg von Wad¬
dens nach Burhave . Zum Schluß möge noch erwähnt sein,
daß viele , die Francksen nur oberflächlich kennengelernt haben,
ihn manchmal verkannten. Auf ihn läßt sich vielleicht das Wort
von der „rauhen Schale"

, die einen edlen Kern umschließt, an¬
wenden. So ruht er nun neben seiner treuen Lebensgefährtin,die ein halbes Jahr vor ihm zur ewigen Ruhe gebettet wurde,in der gemeinsamen Gruft aus dem Friedhof seines Heimat¬
dorfes Waddens; Er war ein leuchtendes Vorbild männlicherTaten . Ehre seinem Andenken!

Seefelderaußendeich.
Diebstahl. Einem hiesigen Stellmacher wurde dieser Tageaus einer im Flur hängenden Weste die Uhr entwendet. Da

kurz vorher zwei Jugendliche vorgesprochenhaften, die kommu¬
nistische Zeitungen verkaufen wollten, nahm die Polizei gleich
ihre Spur auf und konnte sie in der Schweivurger Mühle
stellen . Nach anfänglichem Leugnen mutzten sie den Diebstahl
zugeben . Der Eigentümer hat seine Uhr, die sie inzwischen
versteckt hatten , zurückerhalten. Die Diebe wurden in das Va¬
reler Gerichtsgefängnis eingeltefert.

R e i t l a n d.
Vorsicht bei Anvinden von Vieh. Ein hiesiger Landwirt

hatte zwei Kühe zusammengebunden. Die eine Kuh wollte nun
über den Graben springen, sprang aber zu kurz und riß bei
den Befreiungsversuchen die zweite Kuh mit herein, wodurch
sie das Genick brach.

Schweibur y.
Noch Schaden des Gewitters . Erst nach einigen Tagen be¬

merkte ein hiesiger Landwirt , der auf einer entlegenen Weide
das Vieh mit Fernglas zählte, daß ihm vom Blitz eine Quene
und ein Ochse erschlagen waren.

Varel.
Rätselhafter Fund scharfer Munition . Beim Ablassen des

Wassers aus dem HafenbeckendesVareler Hafens wurden Fahr¬
radteile und abmontierte Fahrräder aufgesunden. Ein noch fast
neuer Rahmen gehörte, wie bereits ermittelt werden konnte,
einem Einwohner von Zetel. Man nimmt an, daß diese Sachen
von einem Diebstahl herrühren . Rätselhafter erscheint aber das
Auffinden von etwa 150 bis 160 Schuß scharfer Munition so¬
wie mehrerer Blindgänger und Kartuschen, die ebenfalls im
Hafenbecken an der Seite gegenüber der Ziegelei entdeckt wur¬
den. Mit Aufklärung ist man eifrigst bemüht.

Ro rd seeb ad D ang ast.
Vom Badeverkehr. Der Fremdenverkehr ist im ständigen

Steigen begrissen. Verschiedene Pensions- und Kurhäuser sind
daher bereits voll besetzt und ebenfalls auf weite Sicht belegt.
Trotz der schlechten Wirtschaftslage ist der Besuch allenthalben
zufriedenstellend, was in der Hauptsache darauf zurückzuführen
ist , daß überall die Preise für Wohnung und Verpflegung in
tragbaren Grenzen gehalten sind . Am Strande entwickelt sich
namentlich zu den Flutzeiten ein überaus reges Leben. Stän¬
dige Autoverbindungen vermitteln den Pendelverkehr, und ge¬
rade an den heißen Tagen ist der Besuch ein gewaltiger. Auch
von außerhalb kommen stets zahlreiche Tagesgäste. Mancher
trifft von Oldenburg im Omnibus ein. Täglich kommt ein
Dampfer von Wilhelmshaven und bringt Badegäste. Dangast
übt also auch in diesem Jahre wiederum mit Recht seine alt¬
bewährte Anziehungskraft aus , und der Kreis seiner begeister¬
ten Anhänger steigt ständig.

Neuenburg.
Jubiläum . Auf ein Wjähriaes Amtsjubiläum als Kirchen¬

rechnungsführer konnte Herr Bernhard Meyer sen ., Neuen¬
burg (Vater des Landtagsabgeordneten B . Meyer) zurückblicken.
Dem Jubilar wurden viele Ehrungen zuteil.

Jever.
Verlehrsunsälle. Auf der Straße Jever -Wittmund beim

Lükenshof fuhr nachts ein Landwirt mit seinem Motorrad
gegen einen aus entgegengesetzter Richtung kommenden Kraft-
Wagen . Der Motorradfahrer wurde bei dem Zusammenstoßin
den Straßengraben geschleudert und schwer verletzt . Man
brachte ihn in bewußtlosem Zustande in das Sophtenstist In
Heidmühls stürzte ein Molkereiangestelltermit dem Motorrad.
Er zog sich schwere innere Verletzungenzu und wurde von dem

herbeigerufenen Arzt ins Krankenhaus gebracht . Auf der
Straße nach Wiesels kam ein Radfahrer , der sich an einen
Motorradfahrer angehängt hatte, schwer zu Fall . Er mußte
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Barßel.
Volksschützenfest . Am Sonntag und Montag fand hier das

vom Schützenvereinveranstaltete Schützenfest statt. Dis Vor¬
bereitungen waren auf das beste getroffen und so waren die
Straßen bis zum Festplatz geschmückt. Das Fest war in diesem
Jahre in der Hinsicht erweitert, als nun auch ein Jugeud-
schietzen stattfand. Die Musik wurde von der Militärkapelle
Jns .-Rsgt. 16 Oldenburg unter persönlicherLeitung des Ober-
musikmeistersJung geliefert, die am Sonntag von 11 bis
12 Uhr beim Kriegerdenkmal konzertierte. Um 2 Uhr war
Ausstellungder Schützen , um den eingeladenen Nachbarverein,der vollzählig antrat , in Empfang zu nehmen. Um 2 .30 Uhr,
nachdem eine Reiterschar sowie Seine - Majestät König „Franz t"
eingetrossen war , schwenkte man in Gruppsnkolonnen znm
Festmarsch . Eine kleine DJK .-Abteilung mit bunten Papier¬
helmen und kleinen Fähnchen bildeten den Abschluß des Zuges.Die sommerliche Witterung lockte eine gute Anzahl Festteil¬
nehmer zum Festplatze . Es setzte nun gleich das Preisschietzenein. Das Resultat der beiden Tage wurde in eins zusammen¬
gezogen . Eine erfreuliche Beteiligung zeigte das Jugend¬
schietzen, bei dem dann die besten Schützen , wenn auch nicht
allzu hohe Ringzahl, Preise mit nach Hause nehmen konnten.
Der zweite Tag setzte morgens um 6 Uhr mit dem Wecken ein,
nach dem wiederum die Kapelle beim Kriegerdenkmal spielte.Um 2 Uhr rückte man wieder ab zum Festplatze . Der zweite
Tag war höherer Bedeutung. Die Regierungszeit König
„Franz 1." war zu Ende. Es mutzte ein Nachfolger aus dem
Verein hervorgehen. Jeder gab sein Bestes. So mußten die
beiden Schützenbrüder Huismann und Dierks mit gleicher
Ringzahl (32) um die Königswürde kämpfen , wobei der Schütze
Huismann die Königswürde errang . Als König „ Hermann 7."wurde die Regierung angetreten. Im Preisschießen erhielten
Preise : 1 . Fr . Hoffbuhr-Godensholt, 2. C. Nehus-Barßel, 3.
Gend.-Kommissar Oltmann -Barßel und 24 weitere Schützen.
Auf der Königsscheibe erhielten Geldpreise: 1 . H . Dierks-Bar-
ßel, 2. B . Meiners-Hagen-Bartzel, 3 . O. Elsen-Barßel , 4. C.
Weyland-Bartzel. Die am ersten Tage zu verleihende Medaillen
für die ersten drei besten Schützen wurden denselben zuteil: 1.
C. Nehus-Barßel , 2. Fr . Hoffbuhr-Godensholt, 3 . Gend.-Kom¬
missar Oltmanns -Barßel.

Den Rock verbrannt . Vielfach ist es Angewohnheit der
Raucher, die Pfeife halb leer zu rauchen und dann in die
Tasche zu stecken. Hierbei kann es Vorkommen, daß das Feuer
nicht gelöscht ist . Dies wurde bei einem Arbeiter dieser Tage
zum Verhängnis . Er hatte , ohne daraus zu achten, seine halb
leergerauchte Pfeife in die Tasche gesteckt. Hirbei müssen ihm
von dem Feuer Funken Herausgefallen sein, denn bald
darauf hatte sein Rock Feuer gefangen. Noch zur rechten
Zeit konnte er sich vor einem größeren Unglück retten.

Godensholt.
Das Eiernest in der Schlafkammer. Eine Frau klagte jüngst,

daß ihre Hühner, trotzdem sie von dem verbilligten Weizen gut
fütterte, das Legen eingestellt hätten. Sie war der Ansicht , daß
der Weizen wenig Futterkraft besäße . Doch die Hühner hatten
sich ein anderes Nest gesucht , wo sie zur Sommerzeit etwas ge¬
mütlicher ruhten. Da die Frau täglich des Morgens das Schlaf¬
zimmerfensteröffnete, waren die Hühner durch das offenstehende
Fenster geflogen und hatten ihr Nest unter einer Bettstelle ge¬
sucht . Als nun dieser Tage gründliche Reinigung gehalten
werden sollte , fand die Frau das Nest mit einer größeren An¬
zahl hier vor.

Scharrel.
Die der Stadt Oldenburg gehörende Ziegelei steht Hier schon

seit Jahren still . Es gibt in ganz Nordwsstdeutschlandkaum
einen Betrieb, der sich mit dem Ziegelwerk Scharrel messen
könnte , das die modernsten Einrichtungen hat und vollständig
von einer elektrischen Kraftanlage angetrieben wird. Dem
Strom angeschlossen waren ebenfalls der Torf- und Tonbagger.
Stunden gebrauchtman, um bet einem Rundgang einen Ueber-
blick über die ausgedehnte Anlage zu gewinnen. Täglich konn¬
ten etwa 40—50 000 Steine und 15—20 000 Pfannen gebrannt
werden. Wer heute einen Gang durch das große , stille Werk
tut , der bekommt das Grauen vor den riesigen Maschinen, die
stillstehen . Gras wuchertaus dem Boden. Hier und da flattert
ein Vogel, der eine ruhige Nistgelegenheit fand. Schon tritt
ein langsamer Verfall alles dessen ein , das einst unter großen
Summen hier eingerichtet wurde und vielen Menschen Brot
und Verdienst gab. Gleich der Ziegelei verfallen auch die
dazugehörenden Häuser, wo an einem hohes Gras aus der
Veranda wächst und das Mauerwerk Risse über Risse zeigt.
Viele Hoffnungen hatte man seinerzeit Scharrel gemacht . Kauf¬
leute und Wirte paßten sich der Ziegelei an, haben zum Teil
ihre Betriebe vergrößert und sehen sich heute so enttäuscht.

Friesoythe.
Torfstreufabrik eingeäschert . Die Torfstreufabrik Telbrake

wurde ein Raub der Flammen. Das Feuer lief über zu
einem nahestehenden Wohnhause, das ebenfalls eingeäschert
wurde. Die Brandursache ist unbekannt.

Essen.
Einbruchsdiebstähle. Mehrere Einbruchsdiebstähle wurden

in den letzten Nächten in Essen verübt. In dem einen Fall wur¬
den einem Landwirt 29 Hühner gestohlen , in einem anderen
Falle einem Landwirt aus verschlossener Scheune rund 18 Ztr.
Kartoffeln abtransportiert , in einem dritten Fall« zwei neue
Fahrräder aus einer Scheune gestohlen.

8kl« » >
Die Stimmlisten für dis am 31 . Juli 1932stattfindendeReichstagswahl liegen vom 10 .bis 17 . Juli 1982. beide Tage einschließlich , imGemeindebürovon vormittags 8 Uhr bis nach¬mittags 7 Uhr und an den beiden Sonntagen

(10. und 17 . Juli ) von 9—12 Uhr vormittags zuledermanns Einsicht aus.
Wer die Stimmlisten für unrichtig oder

unvollständig hält, kann dies bis zum Ablauf
i^ >8^ ?^ "N9sftist beim Gemeindevorstandschriftlich anzetgen oder zu Protokoll geben.Soweit die Richtigkeit der Behauptungennicht offenkundig ist, müssen Beweismittel bei-' gebracht werden.

Kirckbatte«. den 5. Juli 1932.
Schnitker

KRIM ll MW
Mastede. Herr L. z. B r o o k will von^ etbrok unmittelbar anderChaußee liegendenGrünländereten
lü. 3 !>s üllttWks .M als Akkl»> mweiiM,

auch beliebig geteilt ver-

M/u
'
e ausdrücklich daraus hin, daß auchTeilstucke zum Verkauf kommen werden.

Alle nähere Auskunft
H. Osterloh, Auktionator
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zu vermieten, 10X16- auch
inkleiner. Abteilungen, mit
sümtl . Zubeh. Näh. Ausk.
S. Nsrtta . Frieienstraße 59

Landwirt Paul Volke. Klein-Roscharden,
bat mich beauftragt, die von rhm erwor¬
bene . zu Westerholtsfelde belesene, früher
Borcherssche

Landstelle
mit Antritt zum 1 . November 1932 auf
mehrere Jahre — auf Wunsch des Päch¬
ters evtl, auf zehn Jahre — . zu verpachten.
Die Stelle besteht aus fast neuen Gebäu¬
den und ca . 10 Hektar Ländereien, alles
beim Hause . Gute Bonität.

Pachtliebbaber wollen sich umgehend
mit mir in Verbindung setzen.

Mm. MM, AM . , Slokl.
MSM -Msill

in Südende
Rastede. Herr Adolf Otze « ln Südende

läßt durch mich am

LmMO. dem s . >M W
nachmittags5 Uhr,

bei seinem Hause in Südende
16 tragende
Zuchtsauen

(teils eingetragene Tiere ), Mann
nahe am Ferkeln

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . H. Osterloh , Auktionator.
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Die Stimmlisten für die Reichstaaswahl
«31 . Juli IW ) liegen vom 10 . bis 17. Juli 1932,
beide Tage einschl., im Gem .-Büro mährend
der Dienststunden , und an den Sonntagen
(10 . und 17. Juli ) von 9 —11 Uhr vorm , zu
jedermanns Einsicht aus . Wer die Listen für
unrichtig oder unvollständig hält , kann dies
bis zum Ablauf der Ausliegefrtst beim Gem .-
Borstand schriftlich anzetgen oder zur Nieder¬
schrift geben . Soweit die Richtigkeit der
Behauptungen nicht offenkundig ist , sind dafür
Beweismittel beizubringen

ZwangsvsrMgenmg
Am Freitag , dem 8. Juli 193S, nachm

4 Uhr , gelangen rm Äukttonslokal des
Amtsgerichts Oldenburg öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung zur Ver-
^

l ??
*
Korbmöbelgarnitur , 1 Spiegel , 1 Ra¬

dioapparat mit Lautsprecher , 1 Sofa,
1 Nähtisch , 1 Kleiderschrank , 1 Tisch,
8 Stühle , 1 Kredenz , 1 Teppich , 1 Brld,
1 Nähmaschine , 1 Vertiko , 1 Büfett , 1
Lampe , 1 « tanduhr , 1 Staubsauger , 5
Lauser , 1 Schlafzimmereinrichtung , be¬
stehend aus : 2 Bettstellen , 1 Kleid er-
schrank , 1 Waschtisch, 2 Nachtschränken
und 2 Stühlen , 1 Lischuhr , i Blumen¬
ständer , 1 Bettstelle , 1 Grammophon m.
Platten , 50 Begonien mit Töpfen , 50
Eseugeranien mit Töpfen , 1 Schreib¬
tisch, 1 Liegesofa , 1 Tresen , 1 Ladenkasse,
1 Warenschrank , 1 Rasierstuhl , 1 Sessel,
2 Lederklubsessel , 1 Bücherschrank , 8 m
Möbelstoff , 1 Wandschrank . 1 Brücke,
85 Paar gefütterte Hweischnallenschuhe,
1 Schreiblisch , 55 Paar Brauerschuhe,
14 Paar Aweischnallenschuhe , 2 Kühe,
1 Quene , 3 Schweine , 1 Rind , 1 Feder¬
wagen , 1 Kastenwagen , 1 Schaufenster¬
einrichtung , 1 Flurgarderobe , 1 Motor¬
rad , 1 Geldschrank , 1 Kraftwagen , 1
Smoking , 1 blauer Anzug . 1 Winter¬
mantel , 1 Gabardinemantel , 1 Schreib¬
maschine , 1 Klavier , 1 Salonschrank , 1
Mahagonischrank , 1 Standuhr , 1 An¬
richte , 1 ESschrank , 1 Glasschrank , 1
Rollwagen , 1 schwarze Fohlenpelzjacke,
1 Gasbadeofen , 1 Korbftsch,

II . 1 Kleiderschrank , 2 Büfetts , 1 Stand¬
uhr , 3 Brillantringe , 3 Brillantnadeln.
1 Brillantnadel mit Perle , 2 Brillant-
kollter.

Zu II . steht ein Ausfall des Verkaufs
nicht zu erwarten

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

TwMgsveritsigeruiig
Am Donnerstag , dem 7. Juli 1932, nach¬

mittags 4 Uhr , gelangen im Auktionslokal
des Amtsgerichts , hier , folgende Gegen¬
stände öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
I . 2 Klaviere . 4 Büfetts , 4 Bücherschränke,

2 Geldschränke , 1 Herrenzimmerelnrich-
tung , 6 Schreibtische , 5 Sofas , 7 Tep¬
piche, 3 Rauchtische , 1 Standuhr , 24 silb.
Messer , 24 silb. Gabeln , 24 silb . Löffel.
6 Sessel , 1 Schreibmaschine , 4 Nähma¬
schinen , 1 Waschgarnitur , 1 Badewanne,
2 Chaiselongues und 1 Decke, 2 Kre¬
denze , 5 Stuhle , 1 Schreibtischsesfel , 2
Staubsauger , 1 Partie Porzellansachen,
1 Faß Arrac , 3 Eimer Salzgurken , 1
Kiste Kernseife , 1 Flurgarderobe , 1 La-
denreole , 1 Ladentresen , 2 Bilder , 1
Serviertisch , 2 Vertikos , 2 Spiegel , 1
Stehlampe , 1 Stubentiich , 2 Blumen¬
ständer , 1 Bank , 2 Tische , 1 Oelgemälde,
1 Schrank , 2 elektr . Lampen , 1 Spiel¬
tisch , 18 Blumen , 1 Bettstelle mit Ma¬
tratze , 1 Kokoslaüfer , 1 Tischlampe . 1
Nähtisch , 1 Ständerlampe,

II . 3 . Herrenanzüge (Größe 48. 52. 56) , 1
Liegesofa , 1 Lampenschirm u . 1 Grude.

Zu II . ist ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Larrdstellerwerkauf
in Munderloh

Landwirt Heinrich Hollmann , Munderloh,
beabsichtigt «eine daselbst belesene Be¬
sitzung, bestehend aus Wohnhaus , neuem
Schweinestall , Düngerhaus , Hühnerstall
und 7,7608 da Ländereien (Hz Weide u.
hg Acker) mit Antritt 1. Mai 1933 zu ver¬
kamen . Verkaufstermin ist angesetzt auf
Freitag , den 15 . Juli 1932 , nachm . 4 Uhr,
m W . Brüers Gasthaus in Munderloh

H . Ripken , amtlicher Auktionator
in Fa . Rwken und Sohn

LjxMahlheürr^
Kreisgruppe Oldenburg

« All « - »
zum Beste « der Geusenküche
am Montag , dem 11. Juli , abds.
20 .30 Uhr , im Garten der „Union"

Mitwirkende:
Stahlhelm - Bundeskapelle und
Bundes -Spirlmannszug
Männer - und Damenadteilung
des Oldenburger Turnerbundes
Doppel -Quartett „Niederfachsen"
Karten zu 1 Mk . im Zigarrenge¬
schäftMeyenberg . Siaustraße , und
Sporth . W .Lilie , Heiltgengeistwall
Bei schlechtem Wetter findet die
Veranstaltung im Saale statt

WlMlW kiim Mim
WMk in MWIlkll

Wwe . Bremermann, Hatten , beabsich¬
tigt , ihre in Hatten belesene , zurzeit von
Aug . Sültemeper bewohnte Besitzung , mit
Antritt spätestens 1. Noo . 1932 zu verpachten.
Wohnhaus und Stall mit 30 Ar Gartenland
und schönem ertragreichen Obstgarten.

Kriegerwitwe oder Rentenempfänger be¬
vorzugt . Angebote umgehend an mich erbeten

H . Ripken , amtl. Aukt.
in Firma Ripken L Sohn

Ladung Torf
zu kaufen gesucht, frei Bahnhof Rastede,
Stau Oldenburg oder ab Moor . An¬
gebote mit genauer Preisangabe unt.
F V 851 an die Geschäftsst . d . Blattes

IMIÜIWsarautiert rein,
1 Pfü. 23H

, 10 Psd . 2 .10
Feinster Psd . 95
Feinste ^ nZI »ock«ii - I -» «rb:ks » >»v , trocknet

über Nacht steinhart , Psd . SS -f.
Streichferttge Oellai -Ken in allen Tönen,

sowie alle sonstigen AlnIerbvcksmLs-
» rtiLsli billigst.

vlüenbmger ksldentisii;
Alexanderstrabe 9»

M AUMMlll
bittet um Abnahme seiner Waren

im letztenStande der Markthalle
und um Aufträge an die Geschäftsstelle

Kleine Kirchenstratze 11.

KleineAnzeige«
Mod . Kleiderschrank,' " zweitürig , zu ver¬
kaufen . Markt 2 ob.
(früh . Kurwickstr . 32)

Out erhalten . Sofa^ billig abzugeben.
Markt 2 oben

(früh . Kurwickstr . 32)

S eiserne Bettstellen,
Pass, für Somm .hs .,
zu verkauf . Rahlwes,

8 Waffenplatz 8
Damen -, Mädchen-
und Knabenrader
billig zu verkamen

Burgstratze 22

Frucht - und
Kartoffeln-Verkauf
Hausmann Gerb . Brötje in Kleibrok
labt am Sonnabend , 9 . Juli, nachm
4.30 Uhr an «gd., beim Heuerhaus auf der
Lrethe:

ca. 35 W.-S . afferbeffen Roggen
Petkuser

ca. 15 SH.- S . aüerbeslen Kaser
Goldregen und Rotenburger Schwarz¬
hafer , auf Sandboden

ca. 5 - K Scheffel - Saal Kartoffeln
Odenwälder und Industrie

in Abteilungen auf Zahlungsfrist verkaufen

Rastede . Degen, Aukt.

Zu verkaufen ein
LnulkMimtrA

von 3000 RM unter
günstig . Bedingung.
Angeb . unt . F S 848
an die Geschst. d . Bl.
Meine 50 Hekt. große

3N8ll —

Wie WMM
Oldenburg t. O » SeiltgengeiMraße 1 - ,

Fernruf 4317.
bildet Fahrschüler für alle Klaffen gut und
gewissenhaft aus . auw ohne Berufsnöruna.

Mtttwi Donnerstag und
Freitag liegt der
Itzri » « « » <» kl SS mit lebendenAslvm
am Stau

sofort zu verpachten.
Chr . Bölling , Streek

bei Sandkrug.
Ein gut erhaltenerKinderwagen
und Grammophon

zu verk. Osternburg.
Breslauer Str . 2S II

Wer MW Radio
( Batteriegerät ) gegen
Banjo ? Angebt , un¬
ter F O 846 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

WemusziehtW
(neuwertig ) g . run¬
den Herrenzimmer-
ttsch zu tauschen ges.
V.-Berger -Stratze 27.

öuMMMe
LÄennrim

gute Qualitäten
ln nllsn ülMkl

M §8 und 72 pk.
Fritz Emling
Schloßplatz 24

kll -Moimnü
350 Kbztm ., Ballon-
ber ., el. Lichtanlage,
Sozius , sehlersr . und
verst ., preisw . zu vk.
Kaufhaus Follerts,

Dangastermoor
— bei Varel . —

Irädriger
Tischlerwagen

billig zu verkaufen.
Zeughausstraße 30.

LZBMGkSG
mit ls . Frissbezug
billig zu verkanten.
Ziegelhosstratze 15.

xesunäen

8c !ilak

,6sltlrsvin'

tiLbea io äsn
LpotksiLsn . VorrLtiA

vlrjsndung.

WoMmeckeuder
Knoblaulknäbrsast
fast geruchlos , setzt

den Blutdruck gewal¬
tig herab . Erfolgr.
Naturmitt , zur Vor¬
beugung viel . Krank¬
heiten und Arterien¬
verkalkung , Blähun¬
gen , Herz -, Magen-
und Darmleid . Seit
Jahrhund . i . Orient
erfolgr . angewandt.
Flasche zu 90 Pf . u.

1 .65 Mk.
Reformhaus

Paul Logemann,
Gaststraße 24.
Reformhaus

H. W . Gerdes,
Heiligengeiststraße 24

MlinlnmilirW.
neu , Eiche mit kauk.
Nutzb ., poltert . Tür .,
bestehd . aus Büfett,
Ausziehtisch und 4
schw. Led .stühl .. znf.
für 280 Mk . zu verk.
Bürgerstr . 40 rechts.

einer l/inderwagen" zu kaufen gi ^Angeb . unter V 22
Fil . Lange Str . 45.

Oltum Unter meiner
AM « Nachweisung
ist eine in hiesiger Ge¬
gend belesene Gast¬
wirtschaft, enthalt,
geräumige Wohn - u.

Wirtschaftszimmer
nebst Kegelbahn mit
Antritt zum 1. August
d . I . zu verpachten.
Pächter haben Sicher¬
heiten zu stellen.
Nähere Auskunft er¬
teilt unentgeltlich

9. Men. AM
Ssmvmser

V « «
Altes Absühr - und

Blutreintgungs-
mittel . Zu haben

P . 1 Mk.
Ratsapotheke Oldbg.

Rund . AusziektW
100 Ztm . Durchmss .,u . 4 schw. Led .stühle
( Eiche , d . geb .) , neu,
für 120 Mk . zu verk.

Lindenstratze 11.

Zündapp -Maschine,^ 300 Kubikzentimt .,verkauft Meiners,
Fahrz . , Vahlenhorst

MllN. 5llkn lkwril
vknilslangun

sehr billig zu verk.
Jakobistraße 20.

llkpsrsiurkn
ksvrrsa -VerleM

Ersatzteile billigst
Putzen und ölen 80 Pf.

Abholung und
Zusendung gratis

I . Voss « » » »

mögl . im Zentrum der
Stadt , mitLad .,Werk-
stalt , Hofraum u . Ein¬
fahrt gegen bar zu
kauten gesucht. Angeb.
mit allerbilligfi . Preis
unter E T 829 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Betten , Bettstellen,
Spiegel , Läufer,
Psaff -Näbmaschine
billig zu verkaufen

Memardusstrahe 6

IMckiÄ-
Lelegnnlwitsknuk

Neuwert . Wanderer,
500 Kbztm ., Kardan-
Antrieb , 500 Mark.
RWW , führerschein-
frei , fabrikneu , für

150 Mark.
Adler -Motorfahrrad,
fabrikneu , 260 Mark.

M -MlllldM

Von jetzt an ist trock

BrermLorf
vorhanden

August Meinardus
Süd -Mentzbauien

Nutzb . - Schreibtisch
SO.— Rm.

Schreibpult , grotz
lv .- Rm.

grotzer Spiegel 8 .-
Kurwickstratze 5

NeclikNsll
zu verkaufen

Knrwickitratze 41

Nehme Rieh oder
Vierde in Claims
H. Heinemann , Ofen

ller Me
» feste« liMen1873
ist bei mir in plom¬
bierten Original -Li¬
terslaschen zu haben.
32 Vol . 2,40 RM

Cermanisdrogerie
Inh . Wilh . Hartig

Oldenburg
Heiligengeiststraße 15

Telephon 3218

Zu verkaufen ein

ElMter Lulle
15 Monate alt.
Herm . Schmidt,

Ranzenbüttel
bet Berne.

Zu Kaulen gesnlht
Zu kaufen gesucht

gebr. INetorrÄ
die ru 308 ccm

Angebote mit äußer¬
stem Preis und aus¬
führlicher Beschreib,
unter F T 849 an
die Gesch.stelle d . BI.

Kaule Land.
Weide od. Carlen

bar.
Genaue Lage und

Preis unter V 413
Fil . Lange Str . 45.

Ein- oder
Zweikamilientzaus
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . F K 842
an die Geschst. d . Bl.

llaus zu kaufen gef." Ang . unt . F H 840
an die Geschst. d . Bl.

6 10 Räume
evtl, ganzes Haus

für Bürozwecke geeignet , zum 1. Augüst 1932
zu mieten gesucht.

Angebote unter E V 831 an die Geschäfts¬
stelle d . Bl . erbeten.

mit Bad und Zubehör , möglichst auch mit
Gartenbenutzung und Garage , in guter Lage
zum 1. August 1932 zu Mieter : gesucht.

Angebote unter F A 833 an die Geschäfts¬
stelle d . BI . erbeten.

1 -2 MullilWeilen
oder Laden für Heitz-
mangelbetrieb gesucht
Angeb . unter F L 843
an die Geschst. d . Bl.

Nfenerdiek und Um-
m gegend . Jg . Mann
sucht zum 1 . 8. ein
oder zwei leere Zim¬
mer . Angebote mit
Preis unter V 407
Fil . Lange Str . 45.

Suche eine ruhige
3—4-Zimmr-

Woknunll
Angeb . unt . G D 856
an die Geschst. d . Bl.

I. aden im Zentrum,v mgl . mit Einricht .,
zu mieten gef . Preis-
angeb . unt . F E 837
an die Geschst. d . Bl.

4- 5M Mark
gegen Sicherheit und
hohe Zinsen werden
von ein . alten , gedie¬
genen Eng ross es chäft
anzuleihen gef . Nur
vom Selbstgb . , keine
Vermittlung . Angeb.
unter F F 838 an
die Gesch.stelle d . Bl.

r- SM um
als 1 . Hypothek auf
Landgut anzuleihen
gesucht . Angebt . un¬
ter F N 845 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

» 000 Mark 1 . Hypo¬
thek , wertv . Grund¬
stück , gemeiner Wert
45 000 Mk. , v . Selbst¬
geber gesucht . Hohe
Zinsen . Angebt , un¬
ter FR 847 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ein oder zwei
— Zimmer —
möbliert km.
unmöbliert

in besserem Haufe
zum 1. August 1932
zu mieten ges . An¬
gebote ilnt . E W 832
an die Geschst. d . Bl.

Eins , oder

leeres Ammer
zu miet . gs. Ang . m.
Preis erb . unt . U 12
Filiale in Eversten.

Beamtenfamilte ( ein
12j . Sohn ) sucht zum
1 . Aug , oder früher
S— 5 ' A ' UlllW.

Ang . mit Mietpreis-
ang , unter F D 836
an die Geschst. d . Bl.

Nesucht 1. Okt . Ober-
» wohnung , 5 oder 6
Wohnräume m . Bad
und Zubehör . Prs .-
angebote unter F U
850 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.
Beamter , 4 Pers ., s.
zum 1 . 10. od . früher
5-Zimmer-Wohn.
nahe Zentrum zu ca.
65 bis 75 RM . An¬
gebote unt . F G 839
an die Geschst. d . Bl.

3v vermieten
Mbl . Zimm . zu vm.

Ziegelhofftr . 35.

SbermoNiW
Stube , Kamm ., Kch.
nebst Zub . , zu Perm.

Rosenstraße 7.

Lllndkrun
Für die Sommer¬

monate
mSbl . Zimmer

zu Perm . Zu erfrag.
Geschäftsstelle d . Bl.

Jg . Bankbeamter s.

gut möbl. Zimmer
in ruhiger Lage . An¬
gebote unt . G C 857
an die Geschst. d . Bl.

2Mi Ammer
leer oder mbl ., mit
Kochgeleg . , zu Perm,
Nachzusragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

4-Zimmer-Wübn.
mit Küche und Bade¬
zimmer zu vermiet.

Bürgerefchstraße 7.

IN. mbl. Zimmer zu" vm. Nadorst . Sir,
96, Seiteneingang.
e -Zimm .-Wohn . mit
v allem Zub ., Mäd¬
chen; . und Heizg ., an
schöner , ruhig . Lage
zum 1 . Okt . zu Perm,
Preis 75 RM . An¬
gebote unt . F C 835
an die Geschst. d . BI.

kchlasz . u . Küche m.
vZub . an allst . Pers.
od . ktnderl . Ehep . z.
1 . 8. 32 zu vermiet.
Monatlich 25 Mark.
Aktgeb . unt . F B 834
an die Geschst. d. Bl.

Möblt . Wohn - undIII Schlasziumn, evt.
mit zwei Betten , zu
vermieten.

Bürgereschstratzs 7.

Möblt . Wohn - und
" » Schlafz . zu verm.
20 Mk . Kreuzstr . 5.

Moderne
oberiNknllns

3 Zimmer und Kü¬
che , Nähe Post , zu
vm . Herbartstage 25.

2 Me ksume
im Zentr . als Kont.
u . Lager od . Werkst,
( evtl , mit Hofranm)
zu vermiet . Näheres

Gaststraße 2311

I SlellemeMI
25Mr . MMen

in allen Häusl . Ar¬
beiten erf ., auch im
Nähen Lewd ., sucht
Stell , bis zum 15. 8.
oder später , am löst,
in städtisch . Haush.
( Stadt oder Land ) ,
Gute Zeugn . vorhd.
Angeb . unt . E N 825
an die Geschst. d . BI.

vöchin , 32 I . , sucht' ' Stell . Hausarb . w.
übernomm . Evt . als
Haushälterin . Ange¬
bote unter E M 824
an die Geschst. d . Bl.

Ualbtagsstelle ges.» Ang , unt . E U 830
an die Geschst. d .-. Bl.

Suche aus sofort od.
l . August Stellg . als

einfaches
junges IMNen

m . Familienanschluß
und Gehalt . Ungebtt ^
unter G B 854 kM^
die Gesch.stelle d . BI.

Sffesre Stellen
Männliche

Moren
äMMe

verloren von Ziegel-
hofstratze 93 bis 102.
Geg . Belohng . abzg.
Ziegelhosstratze 1021.

I AilMse » !
Entlaufen

junger kr . äunü
( Hetdewachiel ) .

Johann Osterloh,
Sandhatten

(Oldenburg Land ) .

GeWen
Im Schloßg . Strtck-
> zeug ges. Abzuhol.
Portierhaus Gart .st.

I Melgesnche
Brautpaar ( Staats¬

angestellter ) sucht
3 -MlM-WM.
Angeb . unt . G A 853
an die Geschst. d . Bl.

Suche zum 1 . Oktbr.
evtl , früher,

4 -Zimmer -Wohng.
mit Bad und mögt.
Heiz , in zentr . Lage
in gutem Hause . An¬
gebote unt . E L 823
an die Geschst. d . Bl.

HNjv Nationalges . Herren als Bezirksleiter für den
Verkauf unseres seriösen , zeitgemäßen Verkaufs¬
schlagers . Kür Auslieferungslager ca . Rm . 800
Barmittel unbedingt erforderlich.
Bei vornehmer Tätigkeit (durch Untervertreter)

Einnahme , Unterstützung vom Stammhause
und nach kurzer Probetätigkett monatl . Rm . 300
Svesenzuschuß und Höchstrabatt . «Auch geeignet
für ehemalige Beamte oder frühere Offiziere .)
Eiiofferten unter L M 171 an Ala Haasen-
stein L Vogler , Hannover , erbeten.

! lk licke lockt
einen bekrling

der zu Hause wohn,
kann , für mein Ko¬
lonialwarengeschäft.
Schulzeugnis ist mit¬

zubringen.
Willy Lürding,

Sandkrug.

Gesucht zum 15. Juli
oder 1 . August

ein kleiner Knecht,
der melken kann

Karl Nevls.
Habbrügge

bei Falkenbnrg
(Delmenhorst Land ) .

Gesucht zum 1. September für
Manufakturwarengeschäft

in gröberem Ort ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen bei
freier Station im Hause
Offerten unter F M 844 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes

Kaufmann , fest ange¬
stellt , sucht zum 1 . 8.,evtl , früher , eine

2 — Z- AimM-

IMmm
Angeb . unt . G C 855
an die Geschst. d . Bl.

Südbaher . Fleisch¬
warenfabrik sucht e.
leistungsfähigen Lie¬

feranten für
wickentlck 60 dis

76 5chMmo
bei sofortiger Kassa¬
regulierung . Feinste
Referenzen . Angebt,
erb . unter E C 815
an die Geschst. d . Bl.

Weibliche
Cel . zum 1 . Aug.
junges Mödchen

von ca . 15 bis 18 I.
zur Erl . des Haus¬
halts , schl. um schl.,
b . Familienanschluß.
Vom Lande bevor ; .
Angeb . unt . F I 841
an die Geschst. d . Bl.

JUchNS tiichtige
— Friseuse —
auf sofort gesucht.

Sofortige Angebote
mit Gehaltsangabe
und Referenzen an

Damensalon A.
Müller , Nordenham.

Gesucht aus sofort
ein ckrlickes

junges MMen
unter 18 Jahren für
Haush . und Laden.

Bäckermeister
W . Rüge , Ahlhorn.

Suche zum 1 . August
e. tüchtiges , arbettf .,

einMes
junges Mädchen

mit guten Zeugniss .,
nicht unter 20 Jahr.
Apotheke in Hohen¬
kirchen in Oldenburg

Gesucht ein älteres,

gewandtes
HMagsmädchen

mit Nähkenntnissen.
Gartenstraße 35.

«kesucht zum 15 . Juli
» tücht. jg . Mädchen
von 17 bis 18 Jahr.

H. Böttcher,
Bremer Straße 1.

kmlWleWNlMKNvm
Schlamm - und Schwefel-
SMMWWM

bei Minden i . W.
Ueberragende Heilerfolge bet Rheuma-

Gicht , Ischias , Frauenleiden
Pension 4 --ii Prima Küche
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Aus aller Wett
Ausbruch aus einem Leprahaus

Aus dem Leprahaus Tikileschti in der nördlichen
Dobrudscha, in dem 130 unheilbare Kranke untergebracht
sind, brachen 25 Leprakranke ans und begaben sich, mehrere
Dörfer durchziehend, in das nahe Städtchen Jsacela,
um bei den Behörden Beschwerde zu erheben , daß sie seit
einem Monat nichts mehr zu essen bekommen
hätten und Hungers sterben müßten . Sie waren in einem
unbeschreiblichenZustand . Nur mit Fetzen bekleidet, boten sie
ein Bild des Jammers . Der Arzt des Lepraheims war vor
zehn Tagen nach Bukarest gereist, um Geld anzufordern , ist
aber noch nicht zurückgekehrt. Auch an vielen Heilmitteln
fehlt es . Dem aus Tulcea herbeigeeilten Präsekten gelang es
nach langem Zureden , die Kranken zur Rückkehr in das Lager
zu bewegen. Sie wurden auf drei Karren nach Haus gebracht,
nachdem man ihnen die nötigen Verpflegungs - und Heil¬
mittel versprochen hatte . Gleichzeitig wird aus Konstanza
gemeldet, daß in einer Gemeinde unweit der Stadt ein
Leprakranker verhaftet wurde , der vor einem Jahr aus dem
Lepraheim ausgebrochen war . Er war als landwirtschaft¬
licher Arbeiter beschäftigt, ohne daß sich jemand um ihn ge¬
kümmert hätte.

O
Der „Luftikus" im Wasser

Bei dem letzten Motorboot - und Flugsporttag , der auf
dem Templiner See bei Potsdam am Luftschiffhafenabgchal-
ten wurde , ereignete sich ein leichter Unfall . Als der Segel¬
flieger Bedau mit seinem Flugzeug „Luftikus" das
Schleppseil von dem Motorflugzeug , das ihn zum Templiner
See befördert hatte , loswarf , wollte er nach längerem Segeln
auf dem Bornstedter Exerzierplatz niedergehen . Er hatte aber
plötzlich soviel Höhe verloren , daß er gezwungen war , einen
Notlandeplatz aufzufuchen. Er flog deshalb langsam auf die
grüne Rasenfläche, die sich auf dem Stadion in der Nähe des
Luftschisfhafens befindet, zu und segelte dabei in geringer
Höhe über die Zuschauer hinweg . Dicht vor dem Stadion be¬
kam der Apparat wieder Aufwind , und Bedau wollte wieder

»« oNsk » e «in « e « I. I. 0V0
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aufsteigen. Das gelang jedoch nicht, Bedau riß das Steuer
herum und flog auf die Havel zu . Dabei riß das Flugzeug
einen Fahnenmast um . Durch den Anprall stürzte „Luftikus"
mitten zwischen die Motor - und Ruderboote . Bedau fiel
ins Wasser, konnte sich aber selbst retten . Eine Tragfläche des
Flugzeuges wurde abgerissen.

O
Der Reeder Curtis verhaftet

Der Reeder Curtis wurde von den Geschworenen des
Gerichts von Flemmington im Staate New Jersey nach mehr¬
stündigen Beratungen für schuldig befunden, „durch seine
lügnerischen Informationen " die gerichtliche Untersuchung
und die polizeilichen Nachforschungen über den Raub
und die Ermordung des Lindbergh - Babhs be¬
hindert zu haben . Das Strafmaß Wird später bekannt-
gegeben. Curtis wurde sofort in Haft genommen und in
einer Zelle des dem Gerichtsgebäude benachbarten Gefäng¬
nisses unter gebracht.

O
28 Jahre als falscher Professor

Ein Schulskandal von allergrößten Ausmaßen wurde
jetzt auf Grund einer Elternanzeige in Budapest aufgedeckt.Einem gerissenen Schwindler war es gelungen, ohne Diplomals Professor und Doktor der Philosophie an einer Budapest«!
Mittelschuleeine Anstellung zu erhalten und diesen Posten fastein Vierteljahrhundert zu bekleiden . Der Musterpädagoge ge¬noß als „ Ör. Wilhelm Ratskay" den Ruf eines sehr strengenund gründlichen Lehrers. Niemand wußte, daß dieser Mannbereits eine bewegte Hochstaplerlausbahnhinter sich hatte, daß
er die prunkvolle Uniform eines Honvedrittmeisters, die er bei
festlichen Gelegenheiten anlegte, zu Unrecht trug . Vor einigenTagen ließ er den Vater eines seiner Schüler zu sich rufen und
eröffnet« ihm, daß es um den Jungen sehr schlecht stehe , und
daß er nur durch Privatstunden bei ihm, Or. Ratskah, vor dem
Sitzenbleiben bewahrt werden könnte . Der Vater ging trotz
dem unverschämt hohen Preise auf die Bedingungen ein, wei¬
gerte sich aber dann , das Geld zu bezahlen, als der Professorden Nachhilfeunterricht durch einen anderen
Schüler vornehmen ließ. Or. Ratskah schrieb darauf¬hin dem Jungen prompt ein „Ungenügend" ins Zeugnis . DerVater erstattete Anzeige , und im Laufe der Untersuchungstellte
sich heraus , daß der Lehrer bereits zahllose Erpressungen dieserArt verübt hatte. Viele Schüler waren sitzengeblieben , weil
ihre Eltern den geforderten Preis nicht bezahlen konnten, an¬
dere kamen trotz schlechten Leistungen durch , weil sie von ihrenEltern losgekauft wurden. Es taucht nun die Frage auf, was
mit all den ehemaligen Schülern geschehen soll , die im Laufeder Jahre von Ratskah zu Unrecht durchgelassen oder zurück¬
gehalten wurden.

Affen veranstalten ein Wochenende
In Schöneberg verursachte ein ziemlich großer Affe erheb¬

liche Aufregung. In dem Schaufenster einer 'Vogelhandlung
entstand plötzlich ein wildes Durcheinander, so daß sich vor dem
Fenster schnell eine größere Menschenmenge ansammette. Ern

i etwa 60 Zentimeter großer, sehr gelehriger Affe , der dort eben-
I falls in einem Käsig eingesperrt gewesen war , hatte offenbar

feinem Herrn abgesehen , wie man den Käsig öffnet. Als der
Besitzer den Laden am Sonntagnachmittag auf einige Zeit ver¬
lassen hatte, befreite sich der Affe und begann, in dem
Schaufenster alles durcheinander zu werfen. Er öffnete meh¬rere Käfige, ließ die größeren Vögel heraus und drehte den
kleineren die Hälse um. Die aufgeregten Zuschauer riesen
schließlich die Feuerwehr herbei. Da der Laden verschlossenwar , mutzten die Wehrleuts durch das Oberlichtsenster über der
Ladentür einsteigen . Der Affe ließ sich jedoch nicht so leicht
überwältigen . Er entging seinen Verfolgern immer wieder
durch geschickte Sprünge und begann schließlich zu kratzen und
zu beißen. Erst als sich die Feuerwehrleute mit Handschuhen
bewaffnet hatten, gelang es ihnen, den Affen zu fangen und
einzusperren.

Auch in Potsdam hatte sich ein Affe von der Kette be¬
freit und war entflohen. Von dem Eigentümer verfolgt, liefder Asse in die Helmholtzstraße , wo er eine Kaffeegesellschaft
beunruhigte, indem er alles, was auf dem Tisch stand, auf die
Erde warf . Als das Uebersallkommandoherankam, entflohder Affe wieder. Auf seiner Flucht entrißer einer Pas¬
santin die Handtasche und kam schließlich auf einen
Hof , der rings von hohen Mauern umgeben war . Da es nicht
gelang, das Tier einzufangen, gab der Besitzer , um weiteres
Unheil zu verhüten, der Polizei sein Einverständnis zur Tötungdes Affen.

Die silberne Hochzeit des Orgeldrehers
Eine heitere Geschichte wird aus Bremen berichtet: Seit

Jahren wurde ein Orgeldreher von der Behörde unterstützt,da man ihm die besondere Notlage seines Gewerbes ohneweiteres glaubte. Vor einigen Tagen erbat der Mann eine
Sonderunterstützung, weil er seine silberne Hochzeit begehenwollte. Bereitwilligst wurden ihm 5 RM außer der gewöhn¬
lichen Unterstützung zugesprochen , und serner ein Anzug, den
sich der Silberh

'
ochzeiter zur Feier des Tages erbeten hatte. So

zog er denn, begleitet von den gutgemeinten Glückwünschen der
Beamten, frohgemut von dannen. Zwei Tage später wurde das
Fürsorgeamt durch ein anonymes Schreiben überrascht, dessen
Inhalt den Orgeldreher betraf. Der unbekannte Verfasser des
Briefes erklärte, dieser habe sein Geld buchstäblich „im Hand¬
umdrehen" verdieni und verfüge über ein jährliches Einkommen
von rund 6000 RM . Diese Angaben machten die Beamten
stutzig ; sie fielen aber vollends aus den Wolken , als ihnen aus
dem Briefumschlag noch eine Photographie entgegenflatterte.Die Aufnahme zeigte den Orgeldreher, frohgestimmt und an¬
getan nicht etwa mit dem Anzug des Fürsorgeamts , sondernmit dem feierlichen Bratenrock. Die Silberbraut blickte nichtweniger strahlend drein, und auf dem Bilde war ferner zu
sehen , daß sich zwei Dutzend Silberhochzeitsgäste an üppiger
Tafel in einem Hotelsaal gütlich taten. Und hinten in der Ecke
musizierten nicht etwa Zunftgenossendes Orgeldrehers, sondernMitglieder einer Jazzkapelle. Dieses Bilddokument bewies tref¬
fend , daß man auf der silbernen Hochzeit keineswegs Trübsalgeblasen hatte. Dazu fand aber der „Biedermann " noch Ge¬
legenheit, als er einer Vorladung des Fürsorgeamtes Folge
leisten mußte. Sehr zu seinem Leidwesen hatten die Beamtendiesmal weniger Humor unv ließen es nicht etwa mit einer
Verwarnung bewenden. Die fröhliche Feier wird für den Gast¬
geber demnach noch ein weniger angenehmes Nachspiel haben.

MüisnSein ohne Geld
Roman von Hans Morgan

16. Fortsetzung ' (Nachdruck verboten)
X.

Der Juli verging . Die erste Woche im August.
Ein stiller Nachmittag war 's . Seit einer Viertelstunde

hatte sich kein Käufer sehen lassen. Die Menschen gingen
vorüber . . . hin und her . Wagen rollten vorbei , Autos und
Straßenbahnen . . . und über allem lag der Glanz der
Augustsonne, formte goldflimmernde Spiegel aus den
gegenüberliegenden Fensterscheiben und ließ die Steine des
Fahrdammes flirren , als wären sie durchwirkt mit Millionen
winziger Edelsteine.

Helga Wendhus stand am Schaufenster und sah hinaus
auf die Straße.

Und hatte Sehnsucht. Sehnsucht nach einer Stunde in
ihrer Villa , nach einer Stunde mit den alten Freunden,
nach einer Stunde jagender Fahrt in ihrem Horch!

Unbefriedigtsein war in ihr . Die Tätigkeit als Laden¬
mamsell füllte ihr Inneres nicht aus , wie es die Arbeit im
Büro , doch immerhin teilweise getan hatte . Die Umgebung,
die Menschen dieses Kreises . . . alles schuf je länger , je mehr
eine Atmosphäre des Unbehagens , die sich um ihr Denken
spannte und sie aufseufzen ließ im Verlangen nach etwas
anderem.

Es war wohl doch ein Unterschied zwischen Arbeit und
Arbeit . Und nicht jeder Mensch ist für diese Arbeit ge¬
schaffen . Was dem einen spielend von der Hand geht, be¬
reitet dem andern Qual.

Aber auch das gehörte vielleicht zu den Früchten dieses
Jahres : das Gefühl des Müssens, dem sich alles andere
unterzuordnen hatte in unbedingtem Gehorsam.Wer weiß , wieviel Millionen es gab , die jahraus , jahr¬ein in einem verhaßten Berufe standen und doch ihre Pflicht
erfüllten — erfüllen mußten ! Richard Weghart war es ja
nicht anders ergangen , bevor sie in sein Leben trat und ihnin die ihm gemäße, ihm bestimmte Bahn lenkte.

Richard Weghart . . .Sie fuhr plötzlich zusammen und starrte durch die große
Schaufensterscheibeauf die Straße.Da humpelte einer vorbei mit schwer nachschleppendemFuß , den Kopf gesenkt.

Der sah aus wie Richard Weghart!Sie riß die Tür auf , trat hinaus . . sah ihm nach. Erwar es ! '
„Richard ! "

^ ganz impulsiv, aus der Freude des Augen-
^ Em jungen Mann gab es einen Ruck . Er

stehen , wandte sich um und sah sie an.
Wenige Schritte nur waren sie voneinander entfernt.Sie erkannte das anfslammende Leuchten in seinen Augen,wo we Glut über sein Gesicht Wellen und war bei ihm, er-

grrff ferne Hand und drückte sie , als sei er der liebste Mensch,Oer lhr überhaupt begegnen könnte.
„Wie kommen Sie denn hierher , Richard "

, lachte sie.
komisch . . , gerade dachte ich an Sie !"

Richard Weghart brachte noch kein Wort hervor vor

Verlegenheit und Ueberraschnng. In seinem Gesicht
wechselte die Farbe , nur das glückhafte Leuchten in seinen
schönen Augen blieb.

Ihre Frage machte ihn noch hilfloser. Er konnte ihr
doch nicht sagen, daß es die Sehnsucht nach ihr war , die ihn
durch die Straßen wandern ließ , durch die er so oft mit ihr
geschritten! Immer in der leisen Hoffnung und doch gleich¬
zeitig m der Furcht , sie zu treffen und sich auf verbotenem
Wege ertappt zu wissen.

Sah sie es ihm nicht an , daß er nur ihretwegen hier
war!

Sie betrachtete ihn . Er hatte sich nicht verändert in den
paar Wochen. . . nur um seinen Mund war ein neuer Zug
des Erlöstseins , des Gesundenhabens.

„ Ich . . . ich gehe nur ein bißchen spazieren"
, stammelte

er, sich mählich ermannend.
„Vor allem muß man Wohl erst einmal gratulieren zu

dem großen Los , das Sie gewonnen haben ? "
„Ja ! " sagte er glücklich und blickte sie an . „In der

nächsten Woche beginnt das erste Semester !"

„ Wissen Sie was , Richard ? Ich habe jetzt leider keine
Zeit . . . ich bin nämlich Verkäuferin in dem Fleischergeschäft
dort ! Aber kommen Sie heute abend gegen 8 Uhr . . . holen
Sie mich ab, dann können wir uns richtig ausplaudern,
gelt ? "

Er nickte benommen. Fühlte ihren Händedruck und sah
sie hinter der Tür verschwinden, durch die eben vor ihr eine
Kundin den Laden betreten hatte.

Minutenlang rührte er sich nicht vom Fleck . Es zog ihn
zum Schaufenster . . . aber er fand nicht den Mut dazu.
Langsam humpelte er davon und wäre doch am liebsten ge¬
sprungen vor Seligkeit. Heute abend durfte er wieder neben
ihr hergehen, ihre Weiche, warme Stimme hören , ihre Nähe
atmen . . . nach so langer , langer Zeit!

Als Helga kurz vor 8 Uhr ans die Straße trat , wartete
er schon auf sie. Und Sette an Sette gingen sie die Köpenicker
Straße hinunter , schweigend erst , als koste einer des andern
Dasein aus , dann sie erzählend von dem, was sie in der
Zwischenzeit erlebt hatte . . . ganz aus sich heraus , aus der
Schwere des Sichalleinfühlens heraus sprach sie, wie zu
einem, bei dem sie letztes Verstehen wußte.

Er ging stumm neben ihr her und lauschte und hörte in
sich den Sang , der ihn über Älltagsgrau hinwegschob in
strahlendes Licht , in die Sphäre der Wunschlosigkeit.

Nicht wett waren sie gekommen, als mit einem Mal
eine große, klobige Gestalt mit brüskem Ruck zwischen sie
schob und den schmalen Richard Weghart mit einem wüten¬
den Zischlaut beiseitestieß.

Erschrocken stand Helga still und starrte in die erregten
Züge Fred Kulickes.

„Was soll das heißen, Fred ? "
„Wenn der Jammerlappen da Sie beflecken darf , dann

darf ick es ooch ! " grollte er. „So ville wi der bin ick noch
allemal !"

„Herr Weghart ist ein Freund , den ich schon lange kenne
und nun zufällig wiedertraf !"

„Zufällich ! Det kenne ick !" lachte Fred zornig . „Also
darf ick nu ooch mitjehn oder nich ? "

Empörung schoß in Helga hoch , die Angst vor dem
Riesen überwucherte.

„Hören Sie mal , Fred , Sie haben nicht das geringste
Recht , in diesem Tone mit mir zu sprechen , merken Sie sichdas . Wenn Sie sich nicht zu benehmen wissen wie ein an¬
ständiger Mensch , dann lassen Sie mich überhaupt in Ruh!
Ich suche mir meine Begleitung noch immer selbst aus . Der
junge Mann dort ist ein Freund . . . Sie tun alles , was ge¬
eignet ist , es nicht zu werden ! "

Unter ihren Worten duckte sich der große Mensch gleich¬
sam in sich zusammen. Sein Zorn verrauchte. Uebrig blieb
nur ein Mann , der ein Weib liebt und um dieses Weibes
willen alles tut , was es von ihm verlangt.

„Es . . . es war ja nich böse jemeint"
, druckste er. „Ickmeente man bloß, det ick doch schließlich detselbe Recht habewie een anderer . . .

„ Nein , das haben Sie eben noch nicht , Fred . . .
" Plötz¬

lich war ein Lächeln um ihren Mund , ohne daß sie vielleichtdarum wußte . Das Lächeln des Weibes, das den Augenblickder Ueberlegenheit über die physische Kraft des Mannes
empfindet und ihn auskostet in einem das Blut durch¬
rauschenden Prickeln. Aber wenn Sie ein wenig anders
werden , ist es nicht ausgeschlossen, daß ich es Ihnen nocheinmal zugestehe . Und jetzt lassen Sie uns gehen !"

Sie nahm Richard Wegharts Arm und wandte sich.
Der Riese stand mit den Fäusten , in den Hosentaschenund sah ihnen nach.
„Verdammt !" knurrte er in sich hinein . „Mit so eenem

Krüppel jeht se , un mich läßt se stehn wie een dummen
Jungen .

" Und doch trottete er den Weg zurück .und schaute
sich nicht mehr um.

Helga Wendhus aber ging mit Richard Weghart nach
Hause, kochte Tee und setzte sich ihm gegenüber. Und ließ
ihn erzählen von sich und seinen Plänen.

XI.
Als sie am andern Morgen hinterm Ladentisch stand,

tauchte Fred Kulickes Kopf aus der Tiefe unter ihr auf.
Aufatmend stand er vor ihr . Blickte sie au , daß jäh wie¬

der das beklemmende Gefühl einer Gefahr da war , die ihr
drohte . Sie zwang sich zur Harmlosigkeit.

„ Warum schauen Sie mich so an , Fred ? " sagte sie leise.
„Ist an mir irgend etwas nicht in Ordnung ? "

Seine breite Hand tastete über die Marmorplatte des
Ladentisches und umklammerte ein Pfundgswicht , als wollte
sie es zerpressen.

Helgas Blick flog zur Wohnungstür , hinter der sie
die Meisterin wußte . Wenn die nur herauskäme . . . jetzt.

„Doch ! " rang es sich schwer von seinen Lippen. „Aber
Helga, bin ich denn so unausstehlich, det Sie mir jar nich
leiden können? Ick halte det nich mehr lange aus !"

„Aber Fred , seien Sie doch vernünftig . . . " Während sie
das mechanisch sagte, zitterte es durch ihr Gehirn : Ich muß
hier weg ! Ich kann nicht mehr hier bleiben!

„Ick bin vernünftich ! Aber Sie stnds nich ! ! Ick bin
doch keen unebener Mensch . . . un . . . und . . . wie du . . . wie
Sie . . . ach Wat ! wie du hat mir noch keene jesallen ! Um
den Finger kannste mir wickeln ! Kann ick denn dafür ? Ick
Hab die janze Nacht nicht schlafn können und bin bald ver¬
rückt jewvrdenI Helja, du mußt . . (Fortsetzung folgt)



Ein Ausruf -es NeichsveebandeS des
deutschen Handwerks

M . Mit Rücksicht auf die bevorstehenden Wahlen übergibt
der Reichsverband des Deutschen Handwerks nachfolgende Aus¬
führungen der Öffentlichkeit:

Der Schicksalskampf des deutschen Volkes nähert sich seinem
Ende, außen- und innerpolitischringt es um letzte Entscheidun¬
gen über seine Selbstbehauptung.

Die Führung des deutschen Handwerks steht es als selbst¬
verständlich an, daß dieser Kampf nur auf einer wahrhaft
nationalen Grundlage geführt und nur in einer Gestnnungs-
gemeinschaft gewonnen wird, die den gleichen Geist lebendig
werden läßt , wie er in den Abstimmungskämpfender ersten
Nachkriegszeit und wie er heute in der Haltung unserer bedroh¬
ten Grenzbevölkerung erstanden ist. Das deutsche Handwerk
ruft zur Sammlung aller willigen nationalen Kräfte; ferne
Sendung ist es , die deutsche Volksgemeinschaftan ihren ge¬
fährdeten Stellen zu tragen und zu stützen , obwohl es sich
selbst dem härtesten wirtschaftlichen Druck ausgesetzt sieht.

Die Parlamente und Regierungen haben in der Nach¬
kriegszeit geglaubt, in der großen Linie ihrer Wirtschafts¬
politik andere Wirtschaftszweigeund Berufsstände als stärkere
Stützen der Volkswirtschaftbehandeln zu können. Der Einfluß
der Landwirtschaftund der Industrie , der privaten Großbanken
und der Gewerkschaftsverbändeist wechselweise , aber deutlich
erkennbar in Erscheinung getreten. Das Handwerk kann sich
dessen nicht rühmen; ihm ist es trotz aller Bemühungen nicht ge¬
lungen, die öffentliche Meinung zur rechten Zeit für sich zu ge¬
winnen. Dagegen hat es wieder und wieder seine Stimme er¬
hoben vor den verderblichen Folgen der herrschenden Wirt¬
schaftspolitikgewarnt, die in Mißachtung des Artikels 164 der
Reichsversassung den gewerblichen Mittelschichten jeden maß¬
geblichen Einfluß an den leitenden Stellen versagt und st«
schutzlos gelassen hat, während mittelstandsfeindliche Kräfte
Staat und Wirtschaft an den Rand des Unterganges gerissen
haben. Zu einer Zeit, als es bitter notwendig gewesen wäre,
die auf eigener Kraft, aus eigener Selbständigkeit, Selbstverant¬
wortung und Selbstverwaltung aufgebaute Wirtschaftsform des
gewerblichen Mittelstandes mit allen Mitteln zu stützen , haben
die verantwortlichen Stellen durch den Druck politischer Nicht¬
achtung , durch Begünstigungaller wirtschaftlichen Gegner, durch
ein Unmaß an Steuerlasten die Zersetzung des Handwerks be¬
trieben. Schematische und rücksichtslose Durchführung Wirt¬
schafts - und sozialpolitischer Neuerungen, mangelnde Pflege
des Binnenmarktes und der volkseigenenwirtschaftlichen Kräfte
kennzeichnen den Grundzug der vom HandwerkbekämpftenPo¬
litik. Seit Jahr und Tag lastet die Arbeitslosigkeit auf dem
Berufsstand, sie trifft Meister und Gesellen mehr als doppelt
so stark wie den Durchschnitt der anderen Wirtschaftszweige.
Bittere Not und tiefe Sorgen verlassen keinen Handwerker
mehr.

Trotz alledem hält sich der unentbehrlicheBerufsstand des
Handwerks. In seiner festgefügten und doch elastischen Berufs¬
organisation ist ihm aus besserer Zeit ein Rückhalt geblieben.
Heute geht die Organisationsmüdigkeit um, und unberufene
Ratgeber mühen sich , dem Handwerkerdas Vertrauen zu seiner
JnnungSorganisation zu nehmen und ihm Besseres zu ver¬
sprechen . Der Reichsverband des deutschen Handwerks warnt
ernstlich , eine Berussstandsordnung zu zerschlagen , die in der
Arbeit von Jahrhunderten aufgebaut ist, die sich bewußt von
Parteieinflüssen sernhalten und auch in Zukunft fernzuhalten
hat. Er hat in sorgsamerArbeit den Boden für die Fortent¬
wicklung der Berufsorganisation vorbereitet und die Anpassung
an die veränderten Verhältnisse möglich gemacht . Innungen,
Fachverbänds und Handwerkskammernmüssen in ihrem Aus¬
bau und in ihrer gemeinschaftlichen Zusammenarbeit als an¬
erkannte Formen der Selbstverwaltung und Berussvertretung
erhalten bleiben und in ihnen ein Maß verantwortlicher Mit¬
arbeit aller Handwerker/wie es dem Rechtsempfinden eines
politisch freien Volkes entspricht . Das selbständige Handwerk
wird nicht darauf verzichten , seine Wünsche in der von ihm
selbst für richtig gehaltenenForm zu vertreten. Es betont sei¬
nen mehrfach bekundeten Willen, die altüberlieferte Gemein¬
schaftsarbeit zwischen Meistern und Gesellen in zeitgemäßen
Formen neu zu gestalten , es hält auch dafür geeignete Vor¬
schläge bereit.

Der Reichsverbanddes deutschen Handwerks ist entschlossen,
die von ihm seit jeher vertretenen wirtschastspolitischenFor¬
derungen des Handwerks unter jeder wie immer gearteten
neuen Formung des öffentlichen Lebens mit allem Nachdruckweiter zu verfechten . Er kann das mit um so größerem Rechte,
als die Richtigkeit dieser Forderungen durch den Verlauf der
wirtschaftlichen Ereignisse unwiderleglich dargetan ist. Sach¬
liche Meinungsverschiedenheitendarüber gibt es im Handwerk
nicht . Der von den handwerkerlichen Spitzenverbänden seit
Jahren geforderte grundsätzliche Wandel der Wirtschaftspolitik
muß endlich zur Tat werden.

Was M ein rubeektlose -Keanlenhairs?
Von vr . Max Dugge, Wildeshaufen

Tuberkulose-Krankenhaus ? Ja , brauchen wir denn fürunsere Tuberkulosekranken ein besonderes Krankenhaus, anders
eingerichtet als die übrigen allgemeinenKrankenhäuserunseresLandes? Ist nicht jedes Krankenhaus für Kranke aller Art
geeignet ? Und sind denn nicht für die Tuberkulosen die Heil¬stätten da ? Wozu dann noch Tuberkulose-Krankenhäuser? !

Hast du Wohl einmal darüber nachgedacht , freundlicher
Leser , daß die

Tuberkulose eins ganz andere Art Krankheit ist als alle
anderen Krankheiten,

die wir in Europa kennen ? Blinddarmentzündung operiertman, in zehn Tagen kann der Kranke gesund das Krankenhaus
verlassen . Ein Typhus dauert etwa sechs Wochen , auch eine
Lungenentzündung ist nach wenigen Wochen geheilt, usw . ufw.Alle diese Kranken brauchen sich niemals auf längeren Kranken-
hauSausenthalt einzurichten— wie ganz anders Lei der Tuber¬kulose!

Die Tuberkulose bedarf immer viele Monate zur Aus¬
heilung, oft viele Jahre ! Wer aber möchte Wohl einem lieben
Kranken zumuten, so lange in einem allg . Krankenhaus zuliegen, wo alles nach „Arzt, Karbol und Apotheke " riecht , wo
meist jede Wohnlichkeit und Behaglichkeit fehlt, wo in Kranken¬sälen oft viele Kranke zusammen liegen ? Nein, auch das best-
eingerichtete allgemeine Krankenhaus ist nicht für längerenAufenthalt geeignet , es dient ganz anderen Ausgaben. UnsereTuberkulosen aber sollen , so lange sie krank sind , in Anstaltenleben, in denen sie sich gemütlich fühlen, und wo Licht , Luftund. Sonne , das Hauptheilmittel gegen die Tuberkulose, über¬
reichlich genießen können!

Diesen Ansprüchen genügten bisher die sog . „Heilstätten" ,die im Gegensatz zu den allgemeinen Krankenhäusernfern den
Städten in herrlicher gesunder Gegend liegen . Hier können dieKranken tagsüber in lichtdurchsluteten Liegehallen Luft und
Sonne auf sich wirken lassen . Hier lädt anmutige Natur zukräftigenden Spaziergängen ein. Anheimelnde Gesellschafts-rämne ermöglichen frohe Zerstreuung auch bei schlechter Wit¬
terung.

Für Schwerkranke sind diese älteren Heilstätten jedoch nicht
geeignet, weil diese Kranken -oft Wochen- und monatelang mit
Fieber ans Bett gefesselt sind . Ihnen kommen also die klima¬
tischen Heilsaktoren kaum zugute, die Liegehallen können sie
messt nicht aussuchen . Es lag übrigens früher gar nicht das
Bedürfnis vor, solche Schwerkranke » in „ Heil "Mtten zu he-

AbsOied der deutsche« Aympialönchser
Abendwortfest Sm Weser-Stadion am S. Juli

Auch Lammers am Start — Warum er den Anschluß nach Amerika verpaßte
Nachdem am Sonntagabend die deutsche Mannschaft für

Los Angeles bestimmt worden ist, können die am 9. Juli statt¬
findenden Konkurrenzen und ihre Teilnehmer bekanntgegeben
werden.

Im 100-Meter-Lauf für Herren starten die Olympiateil¬
nehmer Jonath , Geerling, Hendrix, Körnig, Borchmeher und
dazu Lammers aus Oldenburg, der leider für Los Angeles
nicht gemeldet worden ist.

Die 4mal-100-Meter-Länderstasfel läuft zweimal gegen eine
andere Länderstasfel, die aus den Ersatzleuten und Lammers
sowie einem weiteren erstklassigen Sprinter besteht (vielleicht
sogar der Zehnkämpfer Sievert ) .

Lammers hatte am Sonntag offenbar Pech . Wie die
Zielphotographie deutlich erkennen läßt , gab es beim Ent¬
scheidungslauf in Hannover nur einen Mann , der klar in
Front lag. Alle anderen vom zweiten bis sechsten Mann lagen
fast genau nebeneinander. Deutliche Abstände waren für das
Auge überhaupt kaum wahrnehmbar . Ein Unterschied zwischen
den vier Letztgenannten, Heidhoff, Kirmis , Lammers und
Gillmeister, dürste sich nur durch die Zeitlupe herausbringcn
lassen . Dabei hatte aber Lammers im Zwischenlauf die gleiche
Zeit (10,8) wie Jonath vor Körnig (16,9) und Hendrix (11) .
Trotzdem wird sowohl Körnig als auch Hendrix, der sich doch
über 106 Meter überhaupt nicht zu placieren wußte, und auchder gleichfalls völlig unplaci-erte Borchmeher dem Oldenburger
vorgezogen. Hat denn der OlympischeAusschuß in Amsterdam
nichts gelernt? Auf Lammers wurde dort doch am wenigsten
getippt, und er war

der einzige, der Deutschlands Hoffnungen erfüllte.
Schade, wenn das letzte Wort bereits gesprochen wärel

Die Leute der deutschen 4mal-460-Meter-Länderstaffel wer¬
den einen 400-Meter-Lauf austragen , nämlich der deutsche 400-
Meter-Meister Metzner , ferner der zweite und dritte der Meister¬
schaft , Büchner-Leipzig ( 1928 in Amsterdam Dritter ) und Nehb-
Rastatt, und- der unverwüstlichevr . Peltzer, der sich in Hannover
in der 866-Meter-Meisterschast sowie in der 4mal-400-Meter-
staffel als der alte harte Kämpfer erwies.

lieber 3600 Meter wird der Turner Syring sein Könnet
unter Beweis stellen . In unserem deutschen 5000- und 10 008-
Meter-Meister steckt eine außerordentlich große Veranlagung , die-
eine Verbesserung aller Laufzeiten der Strecken von 3 bis II)
Kilometer erwarten läßt . Er wird in Bremen Gelegenheit
haben, dies zu beweisen im Kampfe gegen Holthuis -Weenei/den ewig Placierten der Meisterschaft , Petri und Dieckmann
(Hannover 78) , und gegen den norddeutschen5000-Meter-Meistei-
Garff-Eimsbüttel.

Der zweifache deutsche Meister Hirschseld (Kugelstoßen15,86
Meter, Diskuswerfen 46,08 Meter) hat als Hauptgegner den
inzwischen wieder hergestellten Zehnkämpfer Sievert , der ii/
Hannover die Kugel 15,03 Meter stieß und den Diskus 44,88
Meter weit warf.

Hoffentlich zeigt auch der deutsche Speerwurstneister Wei-
mann ( 67,23 Meter) prächtige Speerwürfe . Geldes (Polizei
Hamburg) , der mit 62,20 Meter Vierter in der Meisterschaft;
wurde, wird sein Partner sein , dazu die beiden Bremer Ulrich!
(Bremer Sportfreunde ) und Hammerich (Polizei Bremen) .

In den Frauenwettkämpfeu treten die Olymptateilnehme- -
rinnen Dollinger-Nürnberg , Fleischer-Frankfurt , Braumüller-
Berlin , Heublein-Barmen und Notte-Düsseldorf an.

Die 100 Meter werden laufen Dollinger, Kuhlmann und
Kalis (St . Georg) , Grieme und Schmidt (Bremer Sport¬
freunde) .

Frl . Heublein wird mit Frl . Fleischer Diskus Werfen. Frl,
Fleischer und Frl . Braumüller , die in den letzten Wochen die
Weltbestleistungim Speerwerfen wiederholt erheblich verbessern
konnten, werden sich als Speerwerserinnen vorstellen.

Die beste deutsche Hochspringerin, Frl . Notte-Düsseldorf,wird mit Selma Grieme von den Bremer Sportfreunden sich trn
Hochsprung messen.

Als Einlagekonkurrenz wird eine Mannschaft, bestehendaus Dollinger-Nürnberg , Kuhlmann und Kalis (St . Georg,
Hamburg) und Fleischer-Frankfurt gegen die Vereinsmann-
schaft der Bremer Sportfreunde starten.

Ein weiterer Einladungswettbewerb ist d-te 10mal-200-Meter-Staffel der Bremer Vereine Bremer Turngemsinde , Polst!
zet Bremen und Bremer Sportfreunde von 1891.

halten, weil derartig vorgeschritteneTuberkulose für unheilbar
galt. Diese armen Kranken Slteben also auf „Jsolier-
stationen" (wegen der Ansteckungsgefahr) der allgemeinen Kran¬
kenhäuser liegen, bis sie nach monate- oder jahrelangem Siech¬tum durch den Tod von ihrem Leiden erlöst wurden, oder
— was noch schlimmer ist ! — sie lebten als Sieche in ihrer
Familie weiter, dabei dauernd die verheerende Ansteckungs-ketme weiterverbreitend.

Das ist nun alles in den letzten zehn Jahren recht viel
anders geworden. Auch für diese Schwerkrankensind Heilun-gs-
aussichten geschaffen Worden durch verschiedene ausgezeichnete
Operationsmethoden. Damit ergibt sich aber die Pflicht, die
Heilstätten so herzurichten, daß auch diese Schwerkrankendort
Heilung finden können . Denn die allgemeinen Krankenhäuser
kommen ja für den notwendigen monatelangen Aufenthalt nichtin Betracht, wie wir sahen. Das teilweise recht kostspielige
ärztliche Instrumentarium für die moderne TuSerkulosebehand-
lung würde auch in allgemeinen Krankenhäusern zu selten
gebraucht, also nicht voll ausgenutzt werden.

Deshalb hat man die ältere» Heilstätten zum Teil zeit¬gemäß ausgebaut , oder — was Sei größeren Heilstätten billiger
ist — man gliedert der Men „ Heilstätte" (für die gehsähigenKranken) ein neues Gebäude, eben Las Tuberkulosekranken-
haus , an.

Um diesen neuzeitlichenAnforderungen auch in Oldenburg
zu genügen, hat der Oldenburgische Landesverein
zur Bekämpfung der Tuberkulose" seiner Elisa¬
beth -Heilstätte in Wildeshausen ein schönes , zweckmäßiges
Tuberkulosekrankenhausangegliedert, das in diesen Tagen er¬
öffnet wird. Hier finden die Kranken, vor allem die Schwer-
kranken , alles, was man heutzutage von einer solchen Anstalterwarten kann. Dabei ist von Ueppigkeit und luxuriöser Geld¬
verschwendung keine Rede. Aber eins ist in vollendeter Weisein diesem Neubau gelungen: Licht , Luft und Sonnekommen tm Ueberflutz an die bettlägerigenKranken heran ! Die ganze Südostwand jedes Ztmmersin ihrer ganzen Breite , von der Decke bis zum Fußboden herab,
tst ein riesengroßes (dreiteiliges) Schiebefenster, ausgefüllt mit
Uviolglas, um auch die ultravioletten Strahlen durchzulassen,die ja von besonderer Bedeutung sind.

Die prachtvoll erfrischende Wirkung dieser genialen Ein¬richtung, des sog.
Dosquet -Systems,

kann nur der ganz nachempsiudsn, der selbst solch Zimmer ge¬
sehen und betreten hat ! Welch befreiendes Gefühl, wenn die
würzige Waldlnst ungehindert heretnströmt, wenn frisch-grünerRasen wie eine Fußmatte sich fast bis vors Bett hinzteht — ein
Schritt und du stehst mitten im Grünen ! In solchen Zimmernkann auch ein bettlägeriger Kranker monatelang ohne Ueber-
druß leben — und gesund werden.

Daß natürlich auch sonst alles, was zu einem Tuberkulose-Krankenhaus gehört, vorhanden ist, ist selbstverständlich . Aucheine OPerationsgelegeuheit fehlt natürlich nicht . GeschmackvolleSpeisezimmer und gemütliche Gesellschaftsräume geben dem
ganzen Leben im Krankenhaus einen fast familiären Charakter.

Turnen . Spiel und Sport
Radwanderung der Turnerjugend in „ Glück auf"

Vierzehn Jungen und Mädel hatten sich am Sonntag frühbeim V-eremSlokal eingefunden, um ein Stückchen Heimat ken¬
nen zu lernen. Das Stahlrotz trug alle flugs über Warden¬
burg nach Littel. Nun mußte die Landkarte zur Hand genom¬men werden. Durch reifende Kornfelder ging die Fahrt über
Halenhorst zum Säger Meer. Hier war kurze Rast. Das See-
schlotz hatte leider seine Pforten geschlossen. Bald hatte alleswieder gesattelt und weiter ging es der Lethe aufwärts . Beider nächsten Ueberwegung fand sich eine feine Gelegenheit zum
Abkochen . Frühstückspause. Eine Kochstelle war schnell auf¬gebaut, ein lieblicher Kaffeedust machte sich bald bemerkbar.
Nach der anstrengenden Fahrt schmeckte er vorzüglich. LangeRast konnte jedoch nicht gemacht werden, denn das nächste Zielwar noch weit entfernt. Eine Reifenpanne und kurz vor Garrel
eine kleine Kollision sorgen für Abwechslung . Durch den Peters-Wald ging es nach Thülsseld. Die Talsperre bietet einen herr¬lichen Ausblick . Die kühlen Fluten luden förmlich zu einemBade. Daneben verbreitete ein lustiges Feuer bald einen schö¬nen Frühlingssuppendust . Kräftig wurde hineingehauen. ZurVerdauung ein kleines Spiel . Wieder ins Wasser ! Zwei Dauer¬
schwimmer durchquertenden See zweimal. Dabei war dis Zeitso vorgeschritten, daß ein beabsichtigter Besuch des Verbands-turnfestes in Ocholt unterbleiben mußte, lieber Friesoythe gingdie Fahrt nun nach Edewecht mit seinen alten , prachtvollenFachbauwerken, In der Jugendherberge in Bad ZwischenM

wurde noch kurz gerastet. Sonnverbrannt und reich an Erleb¬
nissen langte alles gegen Abend wieder im Heimatorte an , be¬
seelt von dem Wunsche , bald wieder eine solche Fahrt zu machen,.

HMI ! ! !errWs dem LeßeMMe.
Wr dm Inhalt des SprechsaalS übernimmt die Schi-Weitung den Lesern gegenüber -
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Naniensunterschrift und Wohnungs-LNgaSe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ijl. t

Gründe sür dte Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Niedersachsentagin Oldenburg
Durch die Zeitungen geht die Nachricht , daß der „ Nieder - -

sächsische Ausschuß für Heimatschutz " beschlossen hat , zum 38./September einen „ Niedersachs -entag" nach Oldenburg einzube-rusen. Hierzu ist folgendes zu bemerken:
1 . Im politischenSinn ist Niedersachsen stets auf seine öst¬

lich der Weser liegenden Grenzen beschränkt gewesen . Olden¬
burg gehörte bei der Kr-eiseinteilung Deutschlands durch den
Kaiser Maximilian 1. nicht zum niedersächsischen , sondern zum
westfälischen Kreise. Schon aus diesem Grunde ist . d-ie Abhal¬tung eines NiedersachseNtagesin Oldenburg durchaus depla-sEt

2 . Diese Tatsache darf nicht vergessen werden ; denn hinteSder Firma „ Niedersächstscher Ausschuß für Heimatschutz " ver¬
bergen sich die schroffen , rein politischen Bestrebungen der
DeutschhannoverschenPartei , d . r. der ehemaligen, mit dem
Zentrum eng verbündeten Welsenpartei, die unter der Losung:
„Los von Preußen ! " kein anderes Ziel hat als die Zertrüm¬
merung Preußens und die partikularistische Errichtung eines
neuen selbständigen Landes „Niedersachsen " . Diese sehr ent¬
schiedene politische Einstellung des genannten Ausschusses hatvor Jahren den bekanntenSchriftführer Sohnreh , wie er öffent¬
lich erklärte, zum Austritt bewogen. Es dürfte äußerst fraglich
sein , ob die Bevölkerung Oldenburgs Neigung verspürt, sich fürdie politischen Ziele der Deutschhannoveraner einfangen z«
lassen . Jedenfalls steht die alte, geschichtliche Tradition Olden¬
burgs nicht im Einklang mit jenen Zielen.

3 . Dis Deutschhannoveraner benutzen stets das schöne Wort
„Heimat" nur als Lockmittel , als Maske, um politische Ver¬
sammlungen abzuhalten und wildeste, deutschhannoversche Agi¬tation zu treiben und ihre vor den „Heimatssesten" gegebenen
Versprechungen, sich unpolitisch zu verhalten, zu brechen . Schrei¬ber dieser Zeilen kann diese Tatsache als sein persönliches Er¬
lebnis in der Lüneburger Heide bezeugen. Wie weit der deutschhannoverscheHochmut geht , bewies ein bei einem dortigen Hei¬
matsfest gehaltener Umzug, bei dem auf Wagen lebende Bild«
gestellt waren . Eins dieser Bilder zeigte die gekrönte, stehendestHannovera, vor der die Länder Deutschlands ehrsurchtsvM
knieten . Die Ueberschriftlautete : „Deutschland huldigt der Han¬novera ! " Bemerkt sei auch , daß es bei den Deutsch -Hannovera¬nern gelegentlich nicht an üblen Plakaten fehlt, z . B . an der Ab¬
bildung des Welfenrosses, das über den am Boden liegenden
zerzausten, preußischen Adler hinwegspringt. Oldenburg hast
keine Veranlassung, diesem hetzerischen Treiben Raum zu geben

Clemens Nenmeister, Pastor r. R., Hude.

VsiMWei»
A. v. T„ Wiefelstede. Wir schlagen Ihnen vor ; 1. Tag-Varel, Oldenburg, Ahlhorn. 2. Tag : Ahlhorn, Vechta . Damme -

I , Tag : Damme, Hunteburg, Bohmte, Bad Essen . 4. Tag:Bad Essen , Melle, Herford, Bielefeld. S . Tag : Bielefeld, Braa- ,wede , Paderborn , Lichtenau, Scherfelde. 6. Tag : Scherfeldst
Marburg , Kassel . 8 . Tag : Kassel , Fritzlar , Marburg . 9 . Tag:
Marburg , Gießen, Butzbach , Nauheim, Friedberg , Frankfurt
10. Tag : Frankfurt , Darmstadt, Benshetm , Heidelberg. 11
Tag : Heidelberg, Mannheim, Ludwigshasen, Worms . 12. Tag:
Worms , Oppenheim, Mainz. 13. Tag : Mainz, Bingen , Bacha-
rach , St . Goar , Boppard . 14. Tag : Boppard , Andernach, R«
magen, Bonn . 15. Tag : Bonn , Köln, Düsseldorf, Duisburg.
16. Tag : Duisburg , Recklinghausen, Haltern . 17. Tag : Halterst
Münster und mit der Bahn nach Varel.

G. -R. Dis 1815 von dem Pfarrer Nikolaus von Brun«
gegründete Baseler Mifsionsgesellschaft hat ihr« ,Sitz in Basel in der Schweiz. Sie gibt folgende Blätter her
aus : „ Evangelisches Missionsmagazin" und „ Der evangelisch'
Heidenbote" . — Wir nehmen hier an , daß Sie den 1883 ne»';;
gegründeten Orden der Tempelherren meinen. Dieser M
u . W . in Paris . — Die Herrnhuter Brüdergemein ist
hat ihren Stammsitz in Herrnhut , einem Dorf in der sächsische«
Kreishauptmannschaft Bautzen. Ihre wichtigsten Missionen bst
finden sich auf den drei Inseln in Westindien: Sie . Croix, K '
Thomas und St . Jean , ferner aus Jamaika , St . Christopych
Antigua , Barbados , Tobago, in Surinam , in Demerara, V .
Canada und in den Vereinigten Staaten , auf der MosguiM -
küste, in Grönland , Labrador , Alaska, aus dem Vorgebirge dH

i guten Hoffnung unser den Hottentotten, Kasfern und ZM'
bucfts , in Australien und im Westen vom Himalaja usw.
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Glühende , flimmernde Luft steht auf dem Wasser; die
windlosen Flaggen hängen wie Lappen an den Leinen. An
Deck tobt die Schlacht. Die Luken schlucken , was sie können:
Immer acht Ballen auf einmal . Langsamer , sinniger die
tonnenschweren Mahagonistämme , Mordsdinger , die kaum in
die großen Luken gehen. In dem Lärm kann man sein eigenes
Wort nicht mehr verstehen. Bloß der schmächtige habaneser
capetas — der Vormann — überschreit auch den Winden¬
lärm . Er redet mit dem ganzen Körper : redet wie ein Ma¬
schinengewehr. Er flucht wundervoll , seine Hände Wirbeln
durch die Luft , das reine Theater!

Zehn Uhr dreißig fertig mit Kohlen. Die letzten Trim¬
mer kriechen schwarz und schweißig aus den Bunkerpforten.
Wasser, Ströme von Wasser schwemmen den dicken Kohlen¬
staub durch die Speigatten . Mittags sieht es schon wieder
etwas menschlicher aus . Der Erste freut sich , badet und zieht
einen frischen, Weißen Tropenanzug an.

Noch während des Mittagessens kommen die ersten Pas¬
sagiere. Mit Sack und Pack, Kindern und Hausrat . Es sind
meist arme Teufel , denen Kuba auch nicht mehr geben konnte,
als sie schon in ihrem spanischen Gebirgsdors hatten . — Auf¬
geblasene Beamte visieren ihre Pässe, vergleichen Listen und
haben sich furchtbar wichtig. Daneben steht der Arzt, Regie¬
rungsbeamter der neuen spanischen Republik, und prüft die
Ankömmlinge.

„ Wenn die Ladung im Schiff ist , Herr Dierks, lassen Sie
gleich den Bootsmann die Ladebäume herunterlegen , Luken
dicht und seeklar machen. Luke eins und sechs bleiben noch
für Gepäck !" Die Leute haben unheimlich viel mit , ganze
Haushaltungen .

" — „Wievil Tabak ist noch da ? " — „Knapp
hundert Ballen .

" — „Also vierzehn Uhr , schön . Fragen Sie
mal den Zahlmeister, ob die beiden von der „Bockenheim" da

GalSwsrthy als Carmen -Uebeesetzer
Die Uebersetzung eines Operntextes ist eine recht schwierige

Aufgabe, da die Worte ja der Musik aufs genaueste angepatzt
werden müssen , und besonders undankbar ist die Uebertragung
eines solchen Textes ins Englische , dessen Aussprache der har¬
monischen Verbindung mit melodischen Tonfolgen besondere
Hemmnisse entgegensetzt . Ebensowenig wie eine genügende
Uebertragung der Wagnerschen Muftkdramen ins Englische gab
es bisher eine brauchbare Uebersetzung des französischen Textes
von Btzets viel gespielter Oper „Carmen" . Nun hat der große
englische Dichter John Galsworthh zusammen mit seiner Frau
Ada diese Aufgabe in der denkbar besten Form gelöst , indem er
eine englische Uebersetzung des Carmen-Textes veröffentlicht.
Die englische Kritik stellt fest, daß nun zum erstenmal ein Text
geschaffen ist , der wirklich singbar ist. Galsworthh bekennt sich
mit etwa denselben Gründen, mit denen Nietzsche Btzets Wett
verherrlichte, in der Vorrede als glühender Verehrer dieser
Schöpfung, die bei allen englischen Aufführungen durch die
ungenügende WiedergabecherWorte so viel verlor. Die beiden
Uebersetzer erfreuten sich , wie der Dichter noch mitteilt , der
Unterstützung der Sängerin Ursula Greville, die die einzelnen
Stellen der Uebersetzung verlang und dadurch zu vielen Ver¬
besserungen anregte.

4703 deutsche Zeitungen — eine neue Zählung
Das soeben in neuer Auflage erschienene „Handbuch der

Deutschen Tagespresse" , das vom „ Deutschen Institut für
Zeitungskunde" herausgegeben wird, verzeichnet eine be¬
trächtlich höhere Zahl von Zeitungen als früher ange-

sind ! Dann können wir jetzt auch seinen Proviant überneh¬
men ! In einer Stunde muß alles klar sein !"

Die letzten Ballen gehen vorn in die Luken . Noch ein
Leichter mit Gepäck , Post und den beiden Autos , die vorn
keinen Platz fanden . An der Reling drängen sich die Spanier
und erhandeln mit viel Geschrei billige Früchte aus den
Händlerbooten , die das Schiff umkreisen. Aus dem Hinterdeck
schwitzt der Ladungsoffizier : Das Gepäck nimmt kein Ende!
Der Erste Offizier macht noch eine Runde durchs Schiff,
schimpft über Bananenschalen, die auf seinem Deck herum¬
liegen, holt sich den Bootsmann heran : „Daß mir keine blin¬
den Passagiere mitgehen , Bootsmanw ! Alles gut überholen!
Und sehen Sie nach , daß kein Oel und Benzin in den Autos
ist ; legen Sie alte Persenninge darunter . Wenn alles an
Bord ist, Steuerbord -Fallreep heißen."

Vierzehn Uhr fünfundvierzig ! „Der Trompeter soll
Fremde von Bord blasen ! Anker klar machen zum Hieven! "
„Die Passagiere sind alle an Bord ; die Schisfspapiere vom
Zoll zurück . Hinten geht das letzte Auto in die Luke !"

Da steigt der „Erste" befriedigt auf die Brücke. Kapitän und
Lotse sind auch da . „Hiev Anker! Maschinen Achtung! " —
Der Schwarm der Beamten verläßt das Schiff. Der Agent
als letzter winkt noch einmal mit seinem Weißen Strohhuts
„Gute Reise!" „Danke, danke! " —

Dann dreht das Schiff auf die Einfahrt zu, setzt den
Lotsen ab und zieht mit klingendem Spiel aus dem Hasen.
Unten in seinem Zimmer sitzt der Erste und trinkt Kaffeeund
genießt die erste ruhige Viertelstunde des Tages.

Bis es wieder klopft, genau wie vor zwölf Stunden , urw
die gleiche Stimme : „ Halb Vier " meldet. Um vier Uhr fängt
seine Wache an.

geben wurde. Die neue Zählung umfaßt nämlich 4703 deutsche
Zeitungen, während man früher nur etwa 3360 zusamenge-
bracht hatte. Tue Erhöhung , der Ziffer liegt einmal darin , daß
neben den selbständigen Haüptzeitungen, deren Ziffer um 10 A
auf 3723 erhöht werden konnte , auch die Nebenausgaben mit
einer Anzahl von 980 gezählt wurden. Das Institut für Zei¬
tungskunde konnte durch eine umfassende Umfrage, bei der von
5000 Fragebogen 70 beantwortet wurden, eine viel größere
Genauigkeit erreichen , als früher möglich war, da man sich
nur auf Kataloge und Handbücher stützte . Von den 4703 Zei¬
tungen sind 976 Parterzeitungen, 1267 Parteirichtungs -Zei-
tungen, 2029 parteilose Zeitungen, 64, deren Richtung nicht
einzuordnen ist, und 387 Zeitungen ohne Richtungsangabe. Die
kleinste Auflage hat eine Nebenausgabe mit SS Stück , die
Höchstauslage beträgt 559950 Stück.

Oel aus Kirschkernen
Ein amerikanischer Kirschen -Großzüchter zu Sturgeon Bah

in Wiscosin, I . G. Marion , ärgerte sich darüber, daß die
vielen Kirschkerne , die bei der Herstellung der Konservenübrig
blieben, nutzlos weggeworfen wurden. Er kam daher auf den
Gedanken, aus ihnen Oel zu Pressen , und erzeugt jetzt jährlich
gegen 1000 Tonnen Kirschkernöl . Dieses Oel eignet sich beson¬
ders gut zur Verwendung bei Schönheitsmitteln. Die Rück¬
stände , die beim Pressen der Kerne Zurückbleiben , werden als
Düngemittel und die harten Schalen als Brennstoff genutzt.

Das Schauspiel„Argonnerwald" von Georg von der Bring
Wurde von Intendant Maisch für das Nattonaltheater in
Mannheim zur Uraufführung erworben.

Der ..Erste * au- SemSandettdampfer
Von

Eugen Mathy
„Sieben Glas ! Halb vier ! " — Jemand klopft kräftig

gegen die Tür beim Ersten Offizier . Halb vier — das heißt
mit anderen Worten : Aufstehen! — Raus ! — Waschen, dann
die gewohnten Griffe nach dem Zeug , dazwischen eine heiße
Tasse Kaffee, eine Zigarette . Um vier ist Ablösung aus der
Brücke , der Zweite Offizier wartet schon.

Draußen blauschwarze Tropennacht mit blankgeputzten
Sternen , voraus über der Kimm ein dünner Schein: Ha¬
bana . — „Wenn das Feuer von Morro Castle durchkommt,
will der Kapitän geweckt werden ! " — „Ja schön . Legen Sie
sich man noch ein bißchen aufs Ohr .

" — „Allrigth ! Gute
Wache! " — „ Gute Ruhe !" . . . „ Küppers , der Bootsmann , soll
mal raufkommen !" — „ Moin ! " — „ Moin , Bootsmann!
Also, Bootsmann , Leide Fallreeps klarmachen, dann Kohlen¬
kleider raus . Um fünf Uhr dreißig alles an Deck ; Bäume
aufbringen , in Luke zwei die beiden Autos , in vier kommt
die Post . In eins und sechs Gepäck , die Passagiere nehmen
wir über Backbord-Fallreep , da belämmern uns die Kohlen¬
leichter nicht so sehr ! — Ja , Ladung kriegen wir auch ; mal
sehen, wo wir die lassen. Und dann , Bootsmann , daß an Deck
nicht geraucht wird , wir haben in allen Luken Baumwolle !"

Im Osten dämmert es , der neue Tag steigt über den
Horizont. Das Leuchtfeuer auf der alten Feste Morro blinkt
auf . — „Morgen , Herr Kapitän ! " — „Guten Morgen ! " —
Eine Stunde später kauderwelscht der kubanische Lotse aus
der Brücke und bringt das Schiff durch die schmale Einfahrt,
dicht unter verrosteten spanischen Kanonen zwischen zerfalle¬
nem Gemäuer . Innen , im weiten Hafenbecken, poltert dis
Ankerkettedurch die Kluse.

Am Steuerbord -Fallreep liegt schon die Barkasse des
Hasenarztes . Der Erste Offizier , der Zahlmeister , der Schiffs¬
arzt empfangen. Fehlt bloß der Trommelwirbel , dann könnte
man meinen , Majestäten stiegen an Bord . Sehr viel Würde,
dicke Mappen , Berge von Formalitäten . — Dem „Eins O"
kribbelt es schon in den Fingern : endlich darf die gelbe
Quarantäneflagge heruntergeholt werden . Das Schiff ist in
freiem Verkehr. Freier Verkehr ist prachtvoll. Das heißt näm¬
lich nichts anderes als : es geht los ! Scharen von Ladungs¬
arbeitern krabbeln aus den Motorbooten an Deck. Reederei¬
agenten , Zollbeamte , Polizisten , Gepäckträger, es hört gar
nicht auf . Das ist „freier Verkehr" !

„Wo ist der Stauer ? " — „Hier, Herr Dirks , sagen Sie
dem Mann , daß wir zuerst in Luke fünf anfangen müssen! " —
„Ersten Offizier gesehen? " — „Ja , was ist los ? " — „Die
Kohlen kommen! " — „Allrigth ! Bootsmann ! Bo—o—-ots-
mann ! Kohlenkleider runter , unten gut sestmachen , es gibt
viel Dreck !" — „ Guten Morgen , Herr Stöhr ! Na , wie
geht's ? " — „Och , einigermaßen , son bißchen Revolution im
Lande , ab und zu knallt's mal , sonst hören wir nichts davon.
Aber wir haben allerhand Ladung für Sie ! " — „Ladung!
Emil , lauf los , Ladungsosfizier möchte bitte mal Herkom¬
men ! " -— „ Mahagonibalken nehmen wir in drei im Lukeu¬
schacht , die Schwämme tu eius „ Post In dio Postkammer. Tau¬
send Ballen Tabak ? ! — Mensch , wo sollen wir die bloß
lassen? Na , mal sehen!"

Oben und unten , außenbords und binnenbords „wackelt
die Wand "

. Es ist kaum ein Stückchen freies Wasser um das
Schiff. Alles liegt voll. Mitschiffs spucken die hohen Kohlen¬
heber eine Tonne nach der anderen aus dicken Rohren in die
Bunker . Der „Erste" stöhnt qualvoll , die schöne , weiße Farbe!
Und dann diese Hitze schon am Morgen ! Der Teufel hat das
Bunkern erfunden!

Stehen doch tatsächlich da unten ein paar Bullaugen
offen! Es ist doch immer dasselbe , man kann predigen , soviel
Man will ! — „Bootsmann , lassen Sie die Leute frühstücken,
sowie alles läuft ! — Herr Dreher , — wo wollen Sie den
Tabak nehmen? " — „ Vierhundert Ballen in fünf, zweihun¬
dert in eins , Zwischendeck , den Rest in Luke zwei." — „Um
zwölf sollen die Passagiere kommen, Vierhundertachtzig ! " —
„O Mann , bloß zusehen, daß diese Kohlenschweinerei bald
fertig wird ! " — „ Was Willst du ? — Frühstück, Mensch , ich
habe noch keine Zeit ! "

„ Wo ist der Erste ? " — „Hier ! " — „Der Kapitän läßt
bitten ; oben auf Bootsdeck." — „Herr Kapitän ? — „Wann
können wir mit Kohlen fertig sein ? " — „Gegen zehn! " —
„Schön, wir wollen die Passagiere so spät wie möglich neh¬
men ! Das spanische Personal mustert an Bord , nicht beim
Konsul; der Sekretär bringt selber die Leute mit ! Dann
kriegen wir noch zwei kranke Seeleute vom Dampfer „Bocken-
henn . Um fünfzehn Uhr müssen wir fertig sein, sonst müssen
wir Ueberstunden bezahlen ! " — „Jawohl , wird schon gehen."

^ „Fünfzehn Uhr ! Das kneift aber ! Junge , Junge !" —
Der Ladungsoffizier saust vorbei . „Hier, halt ! Herr Dierks,
fünfzehn Uhr Abfahrt ! Werden Sie mit dem Tabak fertig bis
dahm ? — „Haben Sie den Stauvizen gesehen? " — „Nee!"

Winden raffeln, Kohlen poltern , Mustk in den Ohren
des „Eins O .

" Der Magen knurrt , er geht frühstücken . —
„Schnell, Steward , ich habe keine Zeit . " — Bei den Spiegel¬
eiern die erste Unterbrechung ! Der Wassermann ist da ! „Ja,
ich komme ! " — Buenos dias , Tenor ! " — „Morgen ! Sie,
Verehrtester, Sie müssen mal zusehen, wo Sie sich mit Ihrem
Leichter dazwischenquetschen, am besten an Steuerbordseite.
Ja , wir füllen alle Tanks auf ! Da lauert schon wieder der
Bootsmann mit tausend Anliegen !" — „ Mein Gott , haben
- ^ bloß etwas Geduld und lassen Sie mich erst mal
frühstücken ! In zehn Minuten komme ich !" — Die schönen
Spiegeleier sind doch noch kalt geworden ; aber so geht's:
Erster Offizier hier , Erster Offizier da ! Mädchen für alles,
§ - rm M^ r . Mit Nerven aus Stahl (meint man !) — Gehtwas schres: — Erster Offizier ! Will man was haben : zum

Offizier ! Er soll alles wissen, alles können und dann
noch jedem gerecht werden ! Und nie aus der Haut fahren!
(meint man auch !)

Draußen vorm Speisesaal steht der Vierte Offizier ; Frage-
zeichen ! DurfenHändler an Bord ? Sollen wir im Zwischendeck
schon die Lukenanlegen ? Uns fehlen Abdeckkleider für den Ta¬
bak ! Der Zimmermann muß hinten einen eingedrücktenKoffer
reparieren ! Uebrigens beschwert sich der spanische Arzt über
den Kohlenstaub! — „Donnerwetter , ich kann's doch nicht
Helsen . Soll er an Land gehen! - - Und dann , Kleiner, sowiees irgend geht, lassen Sie den Bootsmann mit Waschen an-
fangen . Von oben runter , alles , was Sie an Leuten haben:
Waschen, damit wir wieder wie ein Schiff aussehen ! "

Elegie des Verlierer Sommers
Brief von H ans Teßmer

Von Fahr zu Jahr bedeutungsvoller wird für den er¬
müdeten und abgehetzten Großstädter das Problem des
Sommers. Die überwiegende Masse der Berliner hat
längst gelernt , auf große Reisen oder auch nur auf aus¬
gedehnte Ferienaufenthalte außerhalb Berlins zu verzichten.
Ganz zu schweigenvon dem Riesenheer der Arbeitslosen , die
den Begriff der Erholung überhaupt nicht mehr kennen,
weil ihnen ja , tragisch genug, der Begriff der Arbeit ge¬
nommen ist. Und dennoch: mit steigender Sehnsucht hoffen
ja alle, alle Berufstätigen im Sommer auf eine Zeit der
Entspannung jenseits des Arbeitsalltags und der zermürben¬
den Sorgen um die nächste Zukunft. Aber wohin sollen sie
alle sich wenden ? Wie gesagt: wenn auch wieder verhältnis¬
mäßig viel noch gereist werden wird , so werden im Durch¬
schnitt die Ferienziele näher gerückt sein, als noch vor
wenigen Jahren ; und selbst die Fülle der auch diesmal noch
reisenden Berliner ist kein Beweis dagegen, daß die große
Masse leer ausgeht in diesem Sommer.

Was also tun sie ? Seit ein paar Jahren sind rund um
Berlin , in der saftigen Landschaft der Havel und der nachst-
gelegenen Märkischen Seen , riesige Kolonien von Zelt¬
lagern und Wanderlagern entstanden. Die Zahl derer , die
den größten . Teil des Sommers im Zelte nächtigen und auf
diese Weise ihre freie Zeit wenigstens abseits von der Groß¬
stadt verbringen , geht in die Hunderttausende . Da sind
Kolonien von ausgepichten Sportsleuten , von Arbeitern
und Angestellten aller Berufe , von Studenten , von Arbeits¬
losen, nicht zuletzt von Künstlern und solchen , die es werden
wollen. Da sind Zeltstädte von ausgeprägt politischem
Charakter und andere von der friedlichen Art jener Lauben¬
kolonien, die ja auch noch in den Vororten Berlins in weitem
Matze gedeihen . Es sind das alles sehr Wohl organisierte
Sommersiedlungen mit Straßen - Einteilungen , mit Kom¬
missionen zur Besorgung der verschiedensten Bedarfsartikel,
mit felbstgewählten Aufsichtspersonen. Zeltstädte rings
um Berlin — das ist das sommerliche Symbol für die
Hunderttausende , die nicht reisen können, oder die in der
Stadt aus Ar'beitsmangel , Wohnungsmangel und oft genug
um der vielen Kinder willen nichts mehr zu suchen haben
und ihre einzige Zuflucht im Freien finden . Für sie alle
kann man nur hoffen, daß der Sommer recht lange dauern
möge!

In der Zeit der großen nationalen Sammlung ist es
selbst in Berlin mehr und mehr üblich geworden, sich in
Volksfeiern aller möglichen Art großer Erscheinungen der
Vergangenheit zu erinnern . Die vaterländischen Symbole
von einst fangen langsam an , sich auch in dem Tohuwabohu
des Berliner Lebens von neuem durchzusetzen , ja , es ist
sogar nicht einmal mehr verpönt , für das alte Berlin

zu schwärmen; wir wollen wetten , daß derlei Schwärmerei
und Erinnerungen in Bälde die geschäftstüchtig zu Schau
getragene Mode des Kurfürstendamms sein werden . Neuer¬
lich hat halb Berlin Rührungstränen vergossen über eine
allerdings sehr originelle Veranstaltung zugunsten der not¬
leidenden Droschkenkutscher. Man hatte etwa 50 von
den kaum mehr als noch 100 hier existierenden Pferde¬
droschken zu einem Demonstrations - und Reklame-Zug auf-
geboten. Auch zwei alte große gemütliche Kremser zogen
in der eigenartigen Kolonne mit . Vorneweg ein Kommando
der Polizei und hinterdrein wieder eins , und um den
Gegensatz von einst und heute noch vollständig zu machen,
flog ein Flugzeug einige Ehrenrunden über der Droschken¬
karawane . Die Gefährte waren alle knüppeldick voft van
sensationslüsternen Berlinern , — ja , das ist heute eben eine
Sensation : im Sommer 1932 durch den Berliner Trubel
mit einer einspännigen Droschke hindurchzuzuckeln! Versteht
sich , daß in der Presse diese Angelegenheit zum Tagesgespräch
erhoben wurde , daß man sämtliche alten Berliner Droschken-
kutscher -Witze wieder aufwärmte.

Noch eine andere Alt-Berliner Erscheinung wird durch
die Zeitumstände vermutlich der schnellen Vergänglichkeit
preisgegeben : der Spree - Schiffer. Die Spree -Kähne
sind feit je eine kleinere Abart der Oderkähne; man nennt
sie bei uns „Zillen " . Zum Unterschied vom Oderkahn, der
nicht selten Mit motorischer Kraft sich selbst vorwärts¬
bewegt, ist die Zille heute noch , wie stets, ein Schlepp-Kahn.
Sie ist auf den Schleppdampfer angewiesen, und noch in
den Kriegsjahren war auf der Spree und dem Landwehr¬
kanal ein sehr lebhafter Betrieb von diesen Dampfern und
Schleppkähnen. Heute liegen sie fast alle still . In den
inneren Häfen des Berliner Schiffahrtsnetzes schlafen sie
Wider Willen oft monatelang , und nur selten bringen
Saifongefchäfte vorübergehende Bewegung in diese schweig¬
same Flotte . Arbeitslosigkeit als Folge der vernichteten
Wirtschaft ist auch hier das traurige Zeichen vieler Kräfte,
die so gern arbeiten möchten. Der Spreeschiffer ist ein tüch¬
tiger und gemütlicher Mann ; er ist so etwas wie der wasser¬
fahrende Bruder des Droschkenkutschers . Er wurzelt in den
Traditionen früherer Zeit ; solide Arbeitsamkeit und das
Gefühl der Gemeinschaft unter allen Berufsgenoffen kenn¬
zeichnen seine Art , die durch das eigentümliche Dasein auf
einer stets in sich abgeschlossenen kleinen Welt des Last¬
kahnes, im Kreise seiner Familie , die auch auf dem Wasser
groß wird , bestimmt ist . Trifft man einmal fpazierengehend
am Landwehrkanal oder an der Spree auf solche Kähne,
so sitzen die Schiffer schweigsam, Pfeife rauchend, auf Deck,
und aus der Koje am Rumpf des Schiffes steigen leichte
Rauchfähnchen in die Höhe, —- ein stilles, friedliches Bild;
friedlicher als die Zeit es erlaubt . Aber hinter dem Bilde
des Friedens stehen riesengroß die Schatten der Not, von der
auch diese Menschen befallen sind. Sie sitzen und grübeln
und warten , warten , wie wir alle:, aus eine bessere Zeit.
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Betrachtung über ein sehr ernstes Problem für Erzeuger und Verbraucher

Von Hauptgeschästsführervr . Burchhard , Halle
Nach den ProduktionssMtzungen des Instituts für Kon¬

junkturforschungist im laufenden Wirtschaftsjahr nur mit einer
G esamteinn ah m c der deutschen Landwirt¬
schaft von rund 6,6 Milliarden RM zu rechnen
gegenüber 9,8 Milliarden im Wirtschaftsjahr 1928/29.
Allein in der VichwMschaftbeträgt der Einnahmeausfall im
lausenden Jahr nach Angabe des Herrn Michsernährungs-
ministers aus der Genossenschaftstagung in Dresden rund
Milliarden RM.

DemgegenüberLaben sich die Ausgaben der Landwirt¬
schaft, insbesondere die von der Landwirtschaft aufzubringen¬
den Steuern , Soziallasten und Zinsen im lausenden Wirt¬
schaftsjahr nur unwesentlich verringert, vielfach sogar noch
erhöht. Unter diesen Umständen ist es kein Wunder, daß die
zur Zeit aus dem Felde stehendeErnte durch Betriebskredite
für Saatgut - und Düngemittelbeschasfung, rückständige Zinsen,
Steuern und sonstige Verpflichtungenin einem Ausmaß var¬
id e l a st e t ist , wie man es früher nicht für möglich gehalten
hätte. Dazu kommt , daß zahlreiche Gläubiger bestrebt sind , in
früheren Jahren gegebene und inzwischen eingefrorene Kredite
nunmehr flüssig zu machen , da sie ihr Geld nicht länger in dem
bisherigen Umfang in der Landwirtschaft festlegen wollen.

Schon heute kann man vorhersehen, daß es selbst bei einer
normalen Ernte und auskömmlichen Preisen für die deutsche
Landwirtschaft vollständig unmöglich ist, alle diese Verpflich¬
tungen aus dem Erlös der Ernte abzudeck-en und darüber hin¬
aus die Mittel zu behalten, die nötig find , um den Betrieb ord¬
nungsmäßig fortzuführen und die Ernte des kommenden
Jahres sicherzustellen . Es ist deshalb, wenn man nicht die
Ernährung des deutschen Volkes im Jahre 1933 in Frage
stellen will, notwendig, daß die Reichsregierung sofort geeig¬
nete Maßnahmen trifft , um dem deutschen Landwirt in erster
Linie die Fortführung seiner Wirtschaft zu ermöglichen und ihn
vor übereilten Zugriffen rücksichtsloser oder ängstlich gewor¬
dener Gläubiger zu schützen.

Neben der Ausdehnung des Vollstreckungsschuhes auf die
zur Erstellung der diesjährigen Ernte gewährten Betriebs¬
kredite (bei diesen kann , um eine Uebersüllungdes Marktes und
damit starke Preisstürze gleich nach der Ernte zu vermeiden,
nur eine ratenweise Abzahlung in Frage kommen ) wird man
unterscheiden müssen zwischen der Bezahlung der lausenden
Zinsen, Steuern und Soziallasten einerseits und den Kapital¬
rückforderungen von eingefrorenen Krediten andererseits. Soll
der Landwirt seinen Betrieb ordnungsmäßig fortführen — und
daran hat bei dem immer stärker werdenden Devisenmangel

gerade die Bevölkerung in den Großstädten und Industriezen¬
tren Las allergrößte Interesse, da sie im kommenden Jahr mehr
denn je mit ihrer Ernährung auf die heimische landwirtschaft¬
liche Erzeugung angewiesensein wird — , so müssen Mittel und
Wege gesunden werden, die den Landwirt vor Kapital¬
rückforderungen schützen.

Ein allgemeines Moratorium für landwirtschaftliche Kre¬
dite, das vielfach von der Landwirtschaft gewünscht wird , er¬
scheint hierfür nicht zweckmäßig , da dadurch der landwirtschaft¬
liche Kredit für die Zukunft voraussichtlich schwer geschädigt
werden würde. Dagegen empfiehlt es sich , für derartige ein¬
gefrorene Kredite eine ähnliche Regelung zu treffen,
wie sie im vorigen Jahr nach dem Bankzusam-
menbruch vom 13 . Juli bei den Sparkassen durchgssührt
worden ist . Auch diese wären damals nicht in der Lage gewe¬
sen , den Anstrum ihrer Einleger auszuhalten , wenn man ihnen
nicht die Möglichkeit gegeben hätte, einen Teil ihrer eingefro¬
renen oder im Augenblick nicht flüssig zu machenden Guthaben
mittels der Akzeptbank zu mobilisieren. In gleicher Weise
müßte versucht werden, mit Hilfe der Rentenbankkreditanstalt
oder einer anderen neu zu schassenden Stelle die eingefrorenen
landwirtschaftlichenKredite wieder flüssig zu machen ( Voraus¬
setzung dafür ist natürlich, daß die Reichsbank die von der
Rentenbankkreditanstaltbzw . dem neu zu schaffenden Institut
hereingenommenen Wechsel ebenso diskontiert, wie sie das bei
den Wechseln der Akzeptbank getan hat) , ohne vom Landwirt
die Rückzahlung derselben im jetzigen Augenblick zu verlangen.

Dadurch würde einmal der Landwirt im Besitz der nötigen
Betriebsmittel zur weiteren Fortführung seiner Wirtschaft und
Erstellung einer ausreichenden Ernte im kommenden Jahr
bleiben, während aus der anderen Seite die Kreditgeber der
Landwirtschaft (als solche kommen in erster Linie die Genossen¬
schaften , Provinzbanken, Sparkassen, Händler, Mühlen, Hand¬
werker und dergleichen in Frage ) über ihre eingefrorenen Kre¬
dite endlich wieder verfügen können , die sie zur Fortführung
ihres eigenen Betriebes dringend gebrauchen.

Großbanken, Industrie und Sparkassen hat das Reich durch
Bereitstellung von Hunderten von Millionen RM sowie durch
Schaffung der Akzeptbank in großzügiger Weise geholfen, um
über die durch den Banken- und Kreditzusammenbruch vom
13. 7. 1931 eingetretenen finanziellen Schwierigkeiten hinweg¬
zukommen . Es ist allerhöchste Zeit, daß nunmehr endlich auch
etwas Durchgreifendes zur Unterstützung der Landwirtschaft
und ihrer Gläubiger geschieht : Lst ä -u gm cito «lat ! (Doppelt
gibt, wer schnell gibt.)

Iuni -KonkuessüttiW für Oldenburg
n . Nt . Die Zahl der in Zahlungsschwierigkeiten ge¬ratenen Firmen und Einzelpersonen hielt sich in Oldenburg

etwa auf der Höhe des Vormonats, während sie in anderen
Provinzen infolge der Geldknappheit z. T. erheblich gestiegen
ist. Insgesamt kamen 13 Insolvenzen vor (Mai 14, April 46) ,davon waren 9 Konkurseröffnungen ( Mai 9 , April 31) und
4 Vergleichsverfahren(Mai 5 , April 15) . Wegen Mangel an
Masse mußten 2 Konkursverfahren eingestellt werden (Mai 4,
April 3) .

Die in Zahlungsschwierigkeitengeratenen Firmen und
Einzelpersonen verteilen sich aus die verschiedenen Erwerbs¬
gruppen wie folgt:

Landwirtschaft u . verw. Berufe
Gütererzeugung .
Handel aller Art . . . , .
Handwerk und Gewerbe . . »
Geldinstituts . . .
Nachlässe.

Juni
Konk . Vergl.

2 3
1 —

— 1

Mai
Konk . Bergl.

2 —
1 1
3 4
2 —

Juni 1931
Koul. Vergl.

2 —
1 —
2 8
2 —

Sonstige u . Branche unbekannt 2 — 1 —

9 4 SS 73
Im großen und ganzen ergibt sich gegenüber dem Vor¬

monat kein wesentlich anderes Bild. Lediglich bei der Gruppe
„Landwirtschaft und verwandte Berufe" sind zwei Konkurse
mehr zu verzeichnen . (Nachdruck verboten.)

Saatcnstand im Deutschen Reich Anfang Juli 1932
Die vorherrschende kühle und feuchte Juni -Witterung war

für das Wachstum der Feldbeständeweiterhin im großen und
ganzen günstig . Nur in den nordwestlichen Teilen Deutsch¬lands sowie in Mecklenburg , wo wenig Niederschläge sielen,
ist die Weiterentwicklung verschiedentlich durch Trockenheit be¬
einträchtigt worden. Der Stand des Wintergetreides wird im
allgemeinen als befriedigend beurteilt. Die Roggenblüte istin der Hauptsache ungestört verlaufen. Vereinzelt ist allerdings
eine Lagerung der Bestände eingeireten. Beim Winterweizenhat die Blüte eingesetzt . Die Wintergerste ist größtenteils schon
ausgereift, so daß schon mit dem Mähen begonnen werden
konnte . Auch die Sommersaaten haben sich , abgesehen von
Trockengebieten , im allgemeinen gut weiterentwickelt . Ge¬
witterregen haben aber in üppigen Beständen verschiedentlich
Lagerung verursacht . Die Entwicklungder Hackfrüchte weist im
allgemeinen gute , Fortschritte auf. Die Frühkartoffeln stehen
meist in Blüte, stellenweise werden sie schon geerntet. Spät-
lartofseln und Rüben zeigen ein normales Wachstum. In den
Rubenfeldern haben hier und da die Larven der RübenfliegeSchaden angerichtet . Der erste Schnitt der Futterpflanzen ist
allenthalben in vollem Gange. Die Heuernte ist in günstigenLagen bereits zu Ende geführt. Der Ertrag wird sowohlquantitavi wie qualitativ als befriedigendurteilt.

UMer Zugrundelegung der Zahlsnnoten 2 - gut, 3 -- mittel,
4 - gering ergibt sich im Reichsdurchschnitt folgende Begutachtung:
Wintcrroggcn 2,5 (Vormonat : 2,S ) , Sommerroggen 2,7 (2,8 ) , Winter-
Weizen 2,5 (2,6 ) , Sommerweizen 2,6 (2,6 ) , Spelz 2,3 (2,5 ) , Winter¬
gerste 2,6 (2,8 ) , Sommergerste 2,5 (2,5 ) , Hafer 2,7 (2,7 ) , Frühkartoffeln
2 .7 (2,7 ) , Spätkartoffeln 2,7 (2,9 ) , Zuckerrüben 2,9 (2,7 ) , Runkelrüben
2.8 (2,7 ) , Klee 2,6 (2,6 ) , Luzerne 2,6 (2,6 ), Bewässerungswicsen 2,5
(2,4 ) , andere Wiesen 2,6 (2,6 ) .

'

Sanierung der MetallwerkeUnterwescr AG .. Friedrich-
Angust -Hütte

Ueber die Sanierungsvorschläge der Gesellschaft werden
nunmehr Einzelheiten bekannt . Unter Führung der Nord-
deutschen K red itb ank AG . , Bremen (ehemals Schröder-Bank) wurde mit dem bisherigen Großaktionär, der Tellus AG
für Bergbau und Hüttenindustrie. Frankfurt-Main, und der
Gruppe Beer, Sondheimer k Co ., Frankfurt-Main, vereinbart,daß diese ein Aktienpaket von 1,2 Will. RM der NorddeutschenKreditbank zur Verfügung stellen . Die Norddeutsche Kreditbank
wird ihrerseits von dem laufenden Kredit von 3 Will. RM etwa
2 MM. RM in sanierten Aktien übernehmen. Das Aktienkapital
soll zusammengelegtund auf 5 Will. RM wieder erhöht wer¬
den . Damit würde die Grundlage der Gesellschaft , die bekannt¬
lich die mod . ernst eingerichtete europäische Zink¬
hütte besitzt, finanziell neugeordnet sein . Endgültig ist der Sa-
merungsbsschluß allerdings noch nicht gefaßt.

Die vom Statistischen Reichsamt errechnten Börsenindices
stellen sich in der Woche vom 27. 6. bis 2. 7. für Aktienkurse
(Index 1924/26 — 100) im Gesamtdurchschnittaus 49,13 gegen
49,17 in der Vorwoche . Das Kursniveau der 6 Aigen festver¬
zinslichen Wertpapiere betrug für die gleiche Zeit im Durch¬
schnitt 58,29 gegen 59,86 in der Vorwoche.

Nachdem sich die Rückzahlungder Lübecker Schatzanweisun¬
gen von 1929 im Betrage von 5 Mill. RM , die am 1 . Juli fällig
Waren , um einige Tage verzögert hat, ist der erforderliche
Betrag nunmehr sichergestellt . Die Auszahlungsanweisung Wird
bei den Zahlstellen spätestens für Dienstag erwartet.

Die am 27. Juli stattfindende Generalversammlung der
August Wegelin AG., Kalscheuren bei Köln, wird über die
Herabsetzung des Aktienkapitals von 2,177 auf 0,311 Mill. RM
durch Zusammenlegung im Verhältnis 8 : 1 Beschluß zu fassen
haben, wobei der hierbei erzielte Buchgewinn zu Minder¬
bewertungen und zur Beseitigung der Unterbilanz Verwendung
finden soll . Anschließend ist eine Wiedererhöhung um bis zu
0,4 Mill. RM vorgesehen.

Die Deutsche Bauernbank AG., Berlin , die nach 7A i . V.
für 1931 divtdeudenlos bleibt, hofft, wie auch in der General¬
versammlung zum Ausdruck gebracht wurde, im neuen Jahre
nach Erledigung der Entschuldungsverfahren sich in verstärktem
Maße wieder dem normalen landwirtschaftlichenKreditgeschäft
widmen zu können.

Infolge der eingetretenen Besserung des Brikettabsatzes
durch Einführung der Sommerpreise ist es der Braunkohlen-
und Brtlettindustrie AG. (Bubiag) Berlin möglich , die Produk¬
tion in der fett Januar stilliegenden Brikettsabrik Marie-Anne
Wieder aufzunehmen.

Der Status der insolvent gewordenen Warenhausfirma
Hermann Wronker AG. , Frankfurt a . M . , verzeichnet nur 0,73
Mill. RM freie Aktiven gegenüber 2,7 Mill . RM ungesicherten
Verpflichtungen, so daß nach Verlust des bereits sanierten
Aktienkapitals von 3 Mill. RM noch eine Ueberschuldungvon
rund 2 Mill. RM verbleibt. Rechnerisch ergibt der Status eine
Quote von 27

In der Generalversammlung der Spirituosenfirma Her¬
mann Meyer L Co . AG. , Berlin , wurde der Abschluß für 1931,
der ohne Gewinn und Verlust saldiert, sowie die Kapitalheraü-
setzung von 2,82 aus 2,54 Mill. RM gegen eine Opposition
genehmigt, die Protest zu Protokoll gab.

Die zum Verkehrswesen-Konzern gehörendeDeutsche Eisen¬
bahn-Gesellschaft AG. , Frankfurt a . M ., verzeichnet 1931 einen
Reingewinn von 0,185 (0,264 ) Mill. RM , woraus 5 (7)
Dividende vorgeschlagen werden.

Nach dem Geschäftsbericht der Maschinenbau AG. vorm.
Starke L Hosfmann i . L ., Hirschberg i . Schl. , mutzte die bei
Beginn der Liquidation in Aussicht genommeneteilweise Fort¬
führung des Betriebes durch eine nahestehendeGesellschaft aus
Mangel an Neuaufträgen und Betriebsmitteln ausgegeben
werden.

Zwischen der Vereinigte Lausitzer Glaswerke AG., Weih¬
wasser , O . - L ., und der Sächsischen Glasfabrik August Walther L
Söhne AG. , Ottendors-Okriüa, ist ein Produktionsabkommen
zwecks Erhöhung der Leistungsfähigkeit und Erzielung von
Ersparnissen geschlossen worden.

Nach dem Ausscheiden der Union Miniere du Haut Ka¬
tanga und des Londoner Metallhandelshauses Henry Gardner
L Co. aus dem Internationalen Kupferkartell haben nunmehr
auch die Metallgesellschaft AG. Frankfurt a . M . und die Erzeund Metalle Hirsch AG., Berlin , ihre Mitgliedschaftbeim Kar¬tell gekündigt.

Die Warenhausumsätze blieben im Mai um 26,7 unter
Boriahrshöhe , wobei allerdings berücksichtigt werden mutz , daßim Vorjahr die Maiumsätze in der Hauptsache infolge gün¬
stigen Wetters recht gut waren.

Zur Zeit finden Besprechungen über die Bildung eines
Sonderausschusses der Privatvankiers bei der Akzept - undGarantiebank statt, der über die Gewährung von Mzeptbank-
krediten , die zur Produktioussörderung dienen, beraten soll.Die Reichsbank dürfte hierzu einen Redistontlredit von bis zu50 Mill. RM zur Verfügung stellen.Die Deutsche Reichsbahn erzielte im Mai Gejamteinnahmen
von 243,4 Mill. RM , d . b . 13 Mill. RM mehr als im April.Die Gesamtausgaben beliefen sich auf 312,6 Mill: RM , so daß
sich eine Mehrausgabe von 69 Mill. RM ergibt.

Nach dem neuesten Kabelbericht vom Weltfrachtenmarkt
liegt der Markt ruhig . La-Plata -Raten leicht anzihend, alles
übrige vernachlässigtund ohne Besserung.

AÖs 'Fs sesrek MKF 'ScEG
Berliner Börsenbericht vom 5 . Juli

Die Aufwärtsbewegung setzte sich heute aus der ganzen Linie
weiter fort . Die psychologische Wirkung des starken Interesses für
deutsche Werte an allen Auslandsbörsen sowie die feste Haltung der
Berliner Börse in der letzten Woche in Erwartung einer Lösung in
Lausanne hat sine stärkere Publikumsbeleiligung am Geschäft veran¬
laßt . Die Kundschaft hatte den Großbanken und einer Reihe von
Privatbankfirmen Heute weitere Kaufaufträge für Spezialwerts erteilt.
Auch am Rentcnmarkt erfolgten neue Anlagekäufe. Da auch die Aus¬
landsbörsen Heute wieder sehr fest einsetzten und neue Kurssteigerungen
der Uoung-Anleihe von den internationalen Börsen gemeldet wurden,
ergaben sich anfangs Kursgewinne von 2 bis vereinzelt 5 «/». Die
weitere Aufwärtsbewegung der Anleihen wirkte stimulierend , nachdem
Minister Warmbold in einem Interview erneut jegliche Abwertungs-
Pläne der deutschen Regierung energisch bestritten hat.

Von Montanwerten waren besonders wieder Rheinische Braun¬
kohlen und Harpener befestigt, obwohl alle Fustonsgerüchte nach wie
vor dementiert worden. Ilse gewannen 3. Kaliwerte setzten bei fühl¬
barem Materialmangel bis 5 "/« höher ein. Farben stiegen auf 92V- (91 ) .
Nur Rütgers , dis in den letzten Wochen stark gestiegen sind, litten
unter Realisation . Chade gewannen 4, Siemens 3, die übrigen Elektro-
werte bis zu 2 . Borger zogen um mehr als 4 Punkte an . Reichsbank
eröffnten mit 132V- nach 129V, . Verkehrs- und Schisfahrtswerte ge¬
wannen etwa V-. Altbesitzanleiho zogen erneut um 1r/„ und Neubesitz
um 6,35 °/» an . Von Auslandsrentsn waren Rumänen gefragt.

Tagesgeld entspannte sich auf S /̂„. London-Kabel war mit 3,S6i/,
zu hören.

Das Pfund
notierte 14,95 (15,61 ) RM.

Berliner Produktenbörse vom 5. Juli
Die starke Zurückhaltung der Käufer und Verkäufer bleibt weiter

das Hauptkennzeichen des hiesigen Getreidemarktes . Die amtlichen
Saatenstandsbertchte lauten nach wie vor recht günstig, andererseits ist
die Unternehmungslust aber durch die erneute Verzögerung der Be¬
kanntgabe des Agrarprogramms merklich beeinträchtigt. Weizen 235 bis
237 . Roggen 186 —188 . Futter - und Jndustriegsrste 162 — 172 . Hafer
157 — 161 . Weizenmehl Z6V-— 34 . Roggenmehl 25,66 - 27,46. Weizenkleis
16,16 —16,50 . Roggenkleie 16 - 16,50 . Viktoriaerbsen 17—23.

4-
Bremen , 5 . Juli . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Universal -Staudard , 28 Millimeter staple, loko , notierte heute
offiziell 6,96 Doll.-Cents (gegen 6,96 Doll.-Cents am 4. Juli ) per lb.

Bremen , 5 . Juli . Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt,
waggonfrei Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,30 . Gerste, Russen 9,85 verzollt, La
Plata 8,85 verzollt, Donau 9,75 verzollt. Hafer , pomm. Weißhafer
56 Kg . 9,85 , 51—52 Kg . 9,50 . Tendenz : ruhig.

Hamburg , 5. Juli . Eiermarkt. (Festgestellt von der Eier¬
notierungskommission in Hamburg .) Spitzenpreise nach oben und unten
bleiben unberücksichtigt. Die Preise verstehen sich in Rps. je Stück frei
Laden des Einzelhändlers . Deutsche Eier: Frische Eier Sonder¬
klasse über 65 Gr . gestempelt 7V-—8, ungestempelt 7V-— 8, kleine Eier
4V-— 5. Klasse A : 60—65 Gr . gestempelt 6V.—7, ungestempelt 6V-- 7.
Klasse B 55— 59,9 Gr . gestempelt 6V.— 6V-, ungestempelt 6— SV-, Klasse C
50—54,9 Gr . gestempelt SV-— 5V«, ungestempelt 5V-. Auslandseier:
Dänen SV-, Schweden 6V-, Russen 5. Tendenz : ruhig . Witterung:
warm.

Berlin , 5 . Juli . Buttermarkt. (Amtliche Butter -Notierungen
zwischen Erzeuger und Großhandel . Preise in RM per Pfund . Frucht-
und Gebinde zu Lasten des Käufers .) 1. Qual . 1,66 , 2. Qual . 6,96,
abfallende Qual . 6,89 . Tendenz : stetig.

4-
Zentralviehmarkt Oldenburg i. O.

Amtlicher Marktbericht. Zucht -, Nutzvieh - und Pferdemarkt.
Auftrieb : insgesamt 186 Tiere . Zucht- und Nutzviehmarkt. Auftrieb!
129 Großvieh , darunter 12 Kälber . Es kosteten : Hochtragende Kühe
1. Qual . 320 —366 RM , 2 . Qual . 236 - 300 RM , 3. Qual . 180 bis
220 RM . Tragende Rinder 1. Qual . 260 —300 RM , 2 . Qual . ISO bis
240 RM . Güsts Rinder : 110 — 200 RM , Zuchtkälber bis 14 Tage alt:
10— 25 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz . Marktverlauf:
sehr schlecht . Nächster Zucht- und Nutzviehmarkt: Dienstag , den 12 . Juli
1932 . Pserdemarkt . Auftrieb : 57 Pferde . Es kosteten : Beste Arbeits¬
pferde 400 —650 NM . mittlere Arbeitspferde 200 —350 RM , Schlacht¬
pferde 30—120 RM . Gute Russen 300 — 456 RM . Tiere oldenburgischen
Schlages vereinzelt über Notiz. Marktverlauf : schlecht . Nächster Pferde-
markt : Dienstag , den 19 . Juli 1932.

4-
Jevcr , 5 . Juli . Vieh - und Schweinemarkt. Der Markt war

wieder sehr gut mit Schweinen beschickt, während der Auftrieb an Horn¬
vieh nur gering war . Der Handel war flau . Am Schluß des Marktes
war ein größerer Ucberstand an Schweinen vorhanden . Preise : Ferkel
bis 5 Wochen alt 6—8, bis 7 Wochen alt 8—10 , bis 9 Wochen alt 10
bis 13 RM , Läuferschweine nach Lebeiwgewicht 25—32 Npf. je Pfund.
Für hochtragende Kühe wurden 300 — 350 und für tragende Rinder 180
bis 300 RM gefordert. Schlachtviehpreiss im Jeverland : Kühe 20 bis
30 , Schweins 34— 40 , Kälber 20 - 30 , Schafe 20—28 Rps. je Pfund
Lebendgewicht. Ausgesuchte Tiere aller Gattungen über Notiz . Nächster
Markt am 12 . Juli.

Bremen , 5 . Juli . Schlachtvieh markt. (Amtlicher Vieymarkt-
bericht über den Rinder - und Kleinviehmarkt.) Notierung für V- Kg.
Lebendgewicht in Rpf. Ochsen: a) 33—34 (7 Stück) , b) 26 —29 (11 ) .
Bullen : a) 29—32 (30 ) , b ) 23—27 (25 ) , c) 15— 18 (27 ) . Kühe: a ) 25
bis 27 (27 ) , b) 20—23 (23 ) , c) 16—19 (17 ) , d) 12— 15 (19 ) . Färsen
(Kalbinnen ) : a) 32 —33 (31 ) , b) 27— 30 (26 ) , c) 20 - 26 (19 ) . Kälber:
a ) — , b) 30—35 (172 ) , c) 26—29 (61) , d) 22—25 (27 ) , e) 18—21 (40) .
Schafe : a) 38— 40 (140 ) , b ) 32— 36 (37 ) , c) 25— 31 (45) . — Auftrieb:
Ochsen 18 , Bullen 108 , Kühe 123 , Färsen 76 , Kälber 311 , Schafe 305.
Lebend ausgesührt : Rinder 66 , Kälber 11 , Schafe 48 . Unverkauft
blieben : Rinder 14 , Schafe 49 . Marktverlaus : In allen Gattungen
langsam . — Fleifchmarkt. (Preise für V- Kg . in Rpf.) Rindfleisch:
a ) 56 —60 , b ) 51— 55 , c) 35—50 . Kalbfleisch: a) 64—70 , b) 58 - 63,- c>
40— 57 . Schaffleisch: a) 80—85 , b) 73—79 , c) 60 - 72 . Schweinefleisch:
a> 58— 62 , b) 53— 57 , c> 40—52 . Geschlachtet eingeführt : Rinder 46,
davon 13 dän ., Kälber 34 , Schafs 159 , Schweine 59 . Geschäftsverlauf:
langsam.

Hamburg , 5 . Juli . Vieh mar kt. Schweine. Auftrieb : 4356 Stück.
Preise : a) 39 , b ) 39 - 40 , c) 39 —41 , d) 35—37 , e) 27—32 . Sauen 30
bis 36 . Handel : ruhig . Kälber . Auftrieb : 1118 Stück. Preise : S) 36
bis 40 , c) 30—35 , d) 24—28 , e) 18 —22 . Handel : ruhig , geringe Kälber
stark vernachlässigt.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse: A.-F . : A . :

Bederkesa: Bankier Bödeker
Bremerhaven : W . Rogge G . m . b . H.
Delmenhorst: Hans Bartels
Hahn : Gastwirt E . Stöver
Hamburg : Tcxtilhandlung Gonstorowski

„ Deutschs Dtchter-Gedächtnis-Stiftuug
Kneheim: B . Siemcr
Norderseefeld: Landwirt Decker
Stade : F . Hamsloh
Wesermüude Kaufhaus Max Falkenstein

Vergleiche:

28 . 8 . Wesermünde
20 . 8. Bremerhaven
25 . 7. Delmenhorst

6 . 7. Oldenburg
11 . 8. Hamburg
17 . 8.
15 . 7 . Cloppenburg
20 . 7 . Butjadingen

7 . 7. Stade
31 . 7. Wesermünde
V.-T . :

'
A. :

Hamburg : Hcrrenmoden W . Grewe 14 . 7 . Hamburg
„ Modewaren Carl Krause 23 . 7 . „
„ Möbelhaus Breuler 21 . 7. „
„ DeutschePhotographische Gesellsch . mbH.21, 7 . „
„ Goldwarenhandlung Helmuty Fraenkel 21 . 7 . „

Mahndorf : Paul Kolonko 12 . 7 . Achim
Middeltewchr : W . Eden 8 . 8. Gmden
Osnabrück : W . Sandkiihler 16 . 7. Osnabrück
Uesen: Hartstemwerke, G . M . b . H. 5. 7. Achim
Wesermüude: M . Sieben - 14 . 7. Welermünde
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